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Zusammenfassung 
Es werden die bisher bekannten Hybriden zwischen den Arten 
- Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) 
- Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 
- Saturnia spini ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 
- Saturnia cephalariae (CHRISTOPH, 1885) 
- Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 
- Saturnia atlantica Lucas, 1849 
beschrieben, und soweit móglich, abgebildet. GroBer Wert wurde auf die Darstellung der Variationsbreite der Hybriden 


gelegt, da deren Variabilität zumeist sehr groß ist. 


Über hybride Paarungen von Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) mit Actias isabellae (GRAELLS, 1849), Saturnia pyretorum 
WESTWOOD, 1847, Saturnia mendocino BEHRENS, 1878 und Saturnia walterorum HOGuE & JOHNSON, 1958, wird kurz berichtet. 
Beobachtungen, die die Artverschiedenheit von S. pavonia (L.) und S. ligurica WEisM. bekráftigen, werden dokumentiert. 
Die Fertilitát der erzielten Hybriden wird betrachtet. 


Summary 
The existing hybrids of the species 
- Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) 
- Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 
- Saturnia spini ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 
- Saturnia cephalariae (CHRISTOPH, 1885) 
- Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 17 
- Saturnia atlantica Lucas, 1849 
are described and, as far as possible, the specimens are figured. To demonstrate the variability of the hybrids, many of them 
are figured on the colour plates. 


The differences between the species S. pavonia (L.) and S.ligurica WEISM. are described at the basis of our experiments. 


Persónliches Vorwort von FRANz RENNER: Diese Arbeit stellt eine Zusammenfassung und gleichzeitig eine Weiterführung der 
Arbeiten von STANDFUSS (1896), KLEIN (1938, 1939, 1941) und AmioT (1930, 1937, 1959) über Hybriden der Gattung Saturnia 
dar. Von uns wurden zahlreiche weitere Hybridzuchten der bisher bekannten Kombinationen durchgeführt, einige neue 
Kombinationen wurden erreicht. Eine Gesamtübersicht über die Hybriden mit Arten aus der Gattung Saturnia in Europa, 
Klein-Asien und Nordafrika wird im Rahmen dieser Publikation vorgestellt. 


Schon wáhrend meiner Schulzeit haben mich Hybriden dieser Gruppe fasziniert und so wurde das ,,Handbuch der 
palaearktischen Groß-Schmetterlinge für Forscher und Sammler von Dr. M. STANDFUSS zu meiner „Bibel“. Es war zu 
damaliger Zeit, neben den Büchern von MANFRED Kocu, mein wichtigstes Fachbuch. Später kam dann noch das Handbuch 
für den praktischen Entomologen von Aue (1933) und viele weitere Werke hinzu. 


Ich hatte das große Glück, mit dem damals wohl erfolgreichsten und bedeutendsten Hybridenzüchter, PH. AMıoT (Illkirch- 
Grafenstaden), in Kontakt zu kommen. Seine ausführlichen Anleitungen sind dafür verantwortlich, daß mir am 11. V. 1969 
zwei Paarungen von S. pavonia x S. pyri gelangen. Jedoch, zu meiner großen Enttäuschung, ergaben die reichlich abgelegten 
Eier keine Räupchen. Doch ich kannte nun die Vorgehensweise, die zwei Arten genau gleichzeitig zum Schlüpfen zu bringen, 
ich wußte, wie eine hybride Paarung zu erreichen war. Diese Erfahrung machte es mir möglich, viele Jahre später wieder auf 
diesem Gebiet weiterzuarbeiten. 


Einem überaus glücklichen Zufall im Jahre 1991 verdanke ich die Bekanntschaft mit FERNAND Hour, Soultz, einem Schüler 
von PH. AMIOT, der mit großer Begeisterung und Erfolg die Zucht von Hybriden der Gattung Saturnia über Jahrzehnte 
hinweg durchführte und heute noch immer daran arbeitet. Meine alte Leidenschaft wurde wieder geweckt und von 1991 an 
züchtete ich mit großem Einsatz Hybriden der Gattung Saturnia. 


Die vorliegende Darstellung ist als eine Bestandsaufnahme über die Vielzahl der Hybridationsversuche zu sehen und soll natürlich 
auch als Anregung für weitere Zuchtversuche verstanden werden, die neue Bausteine für darüber hinausgehende Studien liefern. 


Der Wunsch, die Ergebnisse zu dokumentieren und möglichst viele Tiere abzubilden, wurde durch das große Entgegenkommen 
von Dr. ULF EITSCHBERGER ermöglicht, der dieser Publikation stets größtes Interesse entgegenbrachte. 


Einleitung: Mit den Arten der Gattung Saturnia der Westpalaearktis wurden sehr viele Hybridationsexperimente durchgeführt 
und neben den Schwármern ist es wohl die Gruppe, mit der am meisten experimentiert wurde. Neben den einführenden 
Worten über die Begriffe Art und Hybriden, wird über die Durchführung von Hybridexperimenten berichtet. 

In der vorliegenden Publikation werden die uns bisher bekannten Hybriden der Gattung Saturnia in der Westpalaearktis 
dargestellt. Die Variationsbreite wird durch eine Vielzahl] von Abbildungen zur Geltung gebracht. Leider existieren von den 
Raupen nur wenige Bilder, so daß bei weitem nicht bei allen Hybriden die Raupen abgebildet werden können. Auf 
Raupenabbildungen von S. pavonia (L.), S. ligurica WEIsM., S. spini (D. & S.) und S. pyri (D. & S.) wird verzichtet, da diese 
Abbildungen bereits in der gängigen Literatur vielfach dargestellt wurden. 

Die Beobachtungen, die die Artverschiedenheit von S. pavonia (L.) und S. ligurica WEisM. bekráftigen, werden dargestellt. 


Dank: Präparierte Falter und Zuchtmaterial wurden uns von folgenden Museen und Privatentomologen zur Verfügung 
gestellt, wofür wir unseren Dank aussprechen: 

Entomologisches Museum Dr. ULF EITSCHBERGER, Marktleuthen (EMEM), 

Musée Zoologique de l'Université Louis Pasteur et de la ville de Strasbourg (MZS), Herr MATTER, 
Zoologische Staatssammlung München (ZSM), Herr Dn. SEGERER, 

GÜNTHER BAISCH, Biberach, 

WERNER BRUER, Braunschweig, 

Kaus HEINZE, Illertissen, 

JURGEN HENSLE, Eichstetten, 

REINHOLD HóGE, Leutkirch, 

Kraus Mertz, Waldkirch, 

DR. RAINER PLONTKE, Magdala, 

ROLAND PRANGE, Quedlinburg, 

BERNHARD WENCZEL, Klothen. 


Dem eigentlichen Initiator dieser Publikation, Herrn FERNAND HoHL, bin ich für die großzügige Unterstützung dieser Arbeit 
zu großem Dank verpflichtet. 


Dem Verleger dieser Arbeit, Herrn Dr. ULF EITSCHBERGER sei an dieser Stelle für die großzügige Ausstattung der Publikation 
mit einer Fülle von Farbtafeln herzlichst gedankt! 


Geschichtliche Entwicklung der Hybridationsversuche: Vor etwas über 110 Jahren, im Jahre 1892, führte der bedeutende 
Entomologe Dr. M. STANDFUSS (1854 — 1917) die ersten Kreuzungsversuche mit S. pavonia (L.), S. spini (D. & S.) und S. pyri 
(D. & S.) durch. Seine Beobachtungen und Ergebnisse sind in seinem „Handbuch der palaearktischen Groß-Schmetterlinge 
für Forscher und Sammler“ ausführlich dokumentiert und STANDFUSs leitet aus den Versuchen das entwicklungsgeschichtliche 
Alter von S. pavonia (L.), S. spini (D. & S.) und S. pyri (D. & S.) ab. In seinem „Handbuch“ sind die Hybriden daubii, 
bornemanni, hybrida und risii abgebildet. Diese Abbildungen, die diese Hybriden sehr schón darstellen, bringen wir auf den 
Tafeln 52-55 als Anhang zur Darstellung. 

Die für die damalige Zeit aufsehenergenden Versuche lenkten das Interesse verschiedener Entomologen auf dieses 
Betätigungsfeld und es wurden die Kreuzungsexperimente von STANDFUSS oft wiederholt und auch weitergeführt. 


Sehr intensiv und mit wissenschaftlicher Gründlichkeit arbeiteten KLEIN und AMr1or (1892-1976) auf diesem Gebiet. Besonders 
AMIOT setzte die Versuche von STANDFUSS sehr erfolgreich fort und erreichte viele neue Hybridkombinationen. Seine einmalige 
Sammlung ist im Musée Zoologique de l'Université Louis Pasteur et de la ville de Strasbourg (MZS) verwahrt. 


Es ist das Verdienst von AMior, die Autoren dieser Publikation für die Hybridenzucht, ganz besonders aber für die Hybriden 
der Arten der Gattung Saturnia, zu begeistern. HoHL war es vergónnt, mit AMIOT intensiv zusammenzuarbeiten und das 
Ergebnis vieler erfolgreicher Zuchten ist in dessen Sammlung zu bewundern. Diese Sammlung stellt überhaupt die 
umfangreichste Sammlung auf diesem Gebiet dar. 


Technische Information zu den Farbtafeln: Die Tiere wurden teilweise aus sehr großen Serien ausgewählt. Es wurde versucht, 
die teilweise sehr starke Variabilitát der Falter zu erfassen und bildlich darzustellen. Die abgebildeten Tiere stammen aus 
folgenden Sammlungen: 

- PH. AmioT, im Musée Zoologique de l'Université Louis Pasteur et de la ville de Strasbourg (MZS), 

- Zoologische Staatssammlung München (ZSM), 

- FERNAND HoOHL, Soultz, 

- FRANZ RENNER, Erbach-Ringingen. 


Leider existieren von den Raupen nur relativ wenige Aufnahmen. Die vorhandenen Fotos werden auf den Tafeln 41 — 51 zur 
Abbildung gebracht. Die Fotos stammen aus den Archiven von 

- FERNAND HOHL, 

- Dr. RAINER PLONTKE. 


Zu den Farbtafeln der Imagines einige technische Daten: Alle Tiere werden in natürlicher Größe dargestellt. Aus Platzgründen, 
aber auch aufgrund der besseren Vergleichsmóglichkeit, wird jeweils nur die rechte Seite der Falter abgebildet. 

Die Tiere wurden fotografiert mit der Kamera Hasselblad 500ELX, Balgengerât mit Objektivkopf. 

Als Film kam FUJICHROME Professional Velvia 100F zur Anwendung. 

Die Dias wurden mit dem Scanner EPSON PERFECTION 4870 PHOTO unter Verwendung der Scansoftware SilverFast 
A1 von LaserSoftImaging digistalisiert. 


Die abschließende Bildbearbeitung und Zusammenstellung der Farbtafeln wurde mit PHOTOSHOP von Adobe ausgeführt. 


Artbegriff - Hybrid 


Artdefinition: Nach dem biologischen Artkonzept verstehen wir unter einer Art , eine Gemeinschaft von Lebewesen, die 
sich unter natürlichen Bedingungen paaren und fortpflanzen. Angehórige einer Art kónnen unter natürlichen Bedingungen 
fruchtbare Nachkommen erzeugen. 

EnNsr Mavn (1969) definiert: Arten sind Gruppen von sich miteinander kreuzenden natürlichen Populationen, die von 
anderen Gruppen reproduktiv isoliert sind. 


Hybrid: Als Kreuzung wird in der Genetik die geschlechtliche Fortpflanzung u. a. zwischen Individuen aus zwei verschiedenen 
Arten (Spezies) bzw. Unterarten (Subspezies) verstanden. Die Abkömmlinge aus einer Kreuzung heißen Hybride. 


Bezeichnung der Hybriden: In vielen älteren, aber gelegentlich auch moderneren Publikationen wurden für Hybriden Namen 
vergeben. So beschieb SrTANDruss das Kreuzungsprodukt zwischen S. pavonia (L.) und S. pyri (D. & S.) als Sat. hybr. daubii, 
bzw. als Sat. hybr. emiliae. 
Hybridnamen sind taxonomisch ohne Status und Bedeutung. Die korrekte Bezeichnung eines Hybriden wird erzeugt durch 
die Angabe der Elterntaxa in einer Formelschreibweise. So wird der Hybrid zwischen SS. pavonia (L.) & und S. pyri (D. & S.) 
? folgendermafen korrekt bezeichnet: 

S. pavonia x S. pyri 


Der erste Name ist stets das d, der dem „x“ folgende Name stets das 9. 


Abgeleitete Hybriden, d.h. Hybriden hóherer Ordnung, werden auch nach dieser Logik bezeichnet. So wird der Hybrid, 
erzeugt aus der Rückkreuzung des £ des Hybriden S. pavonia x S. pyri und dem 9? von S. pyri (D. & S.) mit der folgenden 
Schreibweise korrekt bezeichnet: 

(S. pavonia x S. pyri) x S. pyri 


Die uns bekannten Hybridnamen werden in dieser Publikation zitiert um den Anschluß an die vorhandene Literatur zu 
ermóglichen. Bei abgeleiteten Hybriden wird die Kommunikation durch Hybridnamen stark vereinfacht. 


S. pavonia (L.) und S. ligurica WEisM. wurden bis vor kurzer Zeit als nur eine Art aufgefaDt. Demzufolge stehen die vergebenen 
Namen für Hybriden, die mit diesen Arten gemacht wurden, nicht für die vóllig exakte Kombination, da ja unter dem 
Namen $. pavonia (L.) heute zwei Arten verstanden werden. 

Die vergebenen Namen für Hybriden werden in dieser Arbeit als „Orientierung“ verstanden, so werden z. B. unter dem 
Namen Sat. hybr. daubii die Hybridkombinationen S. pavonia x S. pyri und auch S. ligurica x S. pyri verstanden. Unter dem 
Namen Sat. hybr. bornemanni verstehen wir die Hybriden S. pavonia x S. spini und S. ligurica x S. spini. Die Namen verwenden 
wir also im weiteren Sinne (sensu lato). In dieser Publikation werden von uns keine weiteren Namen für Hybriden vergeben. 


Fertilitàt der Hybriden: Die 99 der primaren Art-Hybriden erwiesen sich stets als steril, das Abdomen enthâlt nur eine 
Flüssigkeit, lediglich bei S. pavonia x S. spini (7 hybr. bornemanni) wurden einige sehr kleine, verkümmerte Eier gefunden. 


Die 2? der Hybriden von Rückkreuzungen erwiesen sich ebenfalls ausnahmslos als steril, sofern S. pyri (D. & S.) und/ oder S. 
atlantica Lucas am Hybrid beteiligt war. 


Die 2? der Hybriden mehrfacher Rückkreuzung aus den Kombinationen mit S. pavonia (L.), S. ligurica WEisM. und S. spini 
(D. & S.) werden ab einer gewissen Stufe fertil und verhalten sich wie eine reine Art. 

Die Kombination (S. pavonia x S. spini) x S. pavonia liefert gelegentlich schon fertile 99. Bei einer noch höheren 
Rückkreuzungsstufe steigt die Rate der fertilen 99 bis schließlich eine vollkommene Fertilitát erreicht wird und die Tiere 
auch nicht mehr als Hybriden erkannt werden kónnen. 


Die gg der Hybriden sind mehr oder weniger fertil. Sie können für Rückkreuzungsversuche eingesetzt werden, wobei die 
Ergebnisse sehr unterschiedlich ausfallen. Bei der Besprechung der einzelnen Hybridkombinationen wird genauer auf die 
Fertilität eingegangen. 

Es stellt sich die Frage, ob die Fertilitàt der Hybrid-oc am Schlüpfergebnis der Ráupchen abgelesen werden kann. Es 
scheint, daß die Hybridkombination einen nicht zu unterschätzenden Einfluß auf das Ergebnis hat. So ergibt die Kombination 
(S. pavonia x S. spini) x S. pavonia in der Regel eine Befruchtung von 90-95 %. Setzt man dagegen das £ des Hybriden sS. 
pavonia x S. spinizur Paarung mit S. pyri(D. & S.) ein, so ist die Schlüpfquote nach den Erfahrungen von AMioT sehr gering, 
STANDFUSS dagegen hatte bei diesem Hybrid eine Befruchtung von 90-95 %. 

Daß die Hybridkombination einen Einfluß hat, zeigt auch ein Versuch von METZ, Waldkirch (pers. com.): In der Gegend 
von Neapel lockte er S. ligurica WEISM. dd’ zur Kreuzung mit S. atlantica Lucas an. Die S. atlantica LucAs-99 wurden 
mehrmals von S. ligurica WEISM. dd‘ gepaart, jedoch ergaben die abgelegten Eier keine Räupchen. Man kann aber mit 
Sicherheit annehmen, daß die $. /igurica WEISM. dd voll fertil waren. 


Unsere Versuche hatten auch das Ziel, die Fertilität der Hybriden bei fortgesetzter Rückkreuzung zu untersuchen.In den meisten 
Fällen nimmt die Lebensfáhigkeit bei fortgesetzter Rückkreuzung ab und führt bis zur vollkommenen Sterilität oder 
Lebensunfähigkeit.In einem Falle führte fortgesetzte Rückkreuzung zu voller Fertilität, der Hybrid verhält sich wie eine reine Art. 


In der folgenden Tabelle werden die Ergebnisse der Versuche, die in Soultz und Erbach-Ringingen durchgeführt wurden, dargestellt: 


Hybrid 


S. pyri x S. atlantica 

(S. pyri x S. atlantica) x S atlantica 
(S. pyri x S. atlantica) x S pyri 

S. atlantica x S. pyri 

(S. atlantica x S. pyri) x S. pyri 

(S. atlantica x S. pyri) x S. atlantica 


Schlüpfquote SEE erti "2. 


der R chen 


bis zu 100% 
2%, nicht lebensfdhig! 
Hybrid wohl nur von PH. AMIOT erreicht 


S. pavonia x S. pyri bis zu 100% steril schwach 
(S. pavonia x S. pyri) x S. pyri im Mittel 4% steril 
((S. pavonia x S. pyri) x S. pyri) x S. pyri bislang nur von aner keine 99 vermutl. 
Paarung einige gezogen steril 
Rüupchen 
(((S. pavonia x S. pyri) x S. pyri) x S. pyri) x S. pyri 


S. pavonia x S. spini 60- 70% steril fertil 


(S. pavonia x S. spini) x S. ligurica bis zu 100% steril fertil 

((S. pavonia x S. spini)x S. ligurica) x S. ligurica bis zu 100% einzelne fertil 
fertil 

(((S. pavonia x S. spini) x S. ligurica) x S. ligurica) x S. ligurica bis zu 100% zun ehmend fertil 
fertil 

((((S. pavonia x S. spini) x S. ligurica) x S. ligurica) x S. ligurica) x S. bis zu 100% wie reine Art 

lig urica 





Verwandtschaftliche Beziehungen der einzelnen Arten zueinander 
Die Arten S. pavonia (L), S. ligurica WEIsM, S. spini (D. & S.) und wohl auch SS. cephalariae (CHRISTOPH) sind nach den 
Kreuzungsexperimenten zu schließen, recht nahe miteinander verwandt und phylogenetisch älter als S. pyri (D. & S.) und S. 
atlantica Lucas. Saturnia pyri (D. & S.) und S. atlantica Lucas, die phylogenetisch jüngeren Arten, obwohl sie phánotypisch sehr 
ahnlich sind, stehen wohl zueinander ziemlich weit entfernt, da die Rückkreuzungen praktisch steril bzw. lebensunfáhig sind. 


Der Saturnia pavonia-Komplex 
Taxonomie: Die Taxonomie des Artenkomplexes um S. pavonia (L.) ist sehr verwirrend. Daf es sich vermutlich um zwei 
Arten in Europa handelt, darauf wurde bereits von KLEIN und AMIOT, erkannt durch Hybridationsversuche, hingewiesen. 
Inzwischen gilt es als gesichert, daß in Europa mindestens zwei Arten existieren: 


- Saturnia pavonia pavonia (LINNAEUS, 1761) 
- Saturnia ligurica ligurica WEISMANN, 1876 


Die Taxa meridionalis CALBERLA, 1887 und ligurica WEISMANN, 1876 wurden ursprünglich als Subspezies zu S. pavonia (L.) 
gestellt, wobei meridionalis CALBERLA, 1887 aus Prioritàtsgründen durch /igurica WEISMANN, 1876 ersetzt wurde. In neuerer 
Literatur wird vielfach das Taxon /igurica WEisM. als Subspezies zu S. pavonia (L.). gestellt. Mehrfach wird ligurica WEISM. 
in aktueller Literatur auch als eigenstándige Art betrachtet, so in dem weitverbreiteten Buch ,,Schmetterlinge und ihre 
Lebensräume“ des Schweizerischen Bundes für Naturschutz. 


Für uns unverständlich wird von HUEMER & Nässıc (2003) der Name /igurica WEISMANN, 1876 eingezogen und durch den 
älteren Namen pavoniella ScopuLiı, 1763 ersetzt. Nach den Prioritätsregeln ist das natürlich legitim, nicht jedoch im Sinne 
der Stabilität, denn nach den gültigen Nomenklaturregeln ist es nicht zwingend erforderlich, einen jüngeren Namen durch 
einen ausgegrabenen, älteren Namen zu ersetzen sofern er über viele Jahrzehnte keine Anwendung fand und sofern der 
jüngere Name gebräuchlich ist und viele Literaturstellen mit diesem Namen bereits existieren. 

Wir haben uns daher entschlossen, in unserer Publikation den eingeführten und gebräuchlichen Namen Saturnia ligurica 
WEISMANN, 1876 zu verwenden. Wir werden diesen Fall zur Klärung auch an die Internationale Kommission für 
Nomenklaturregeln nach London mit einer Eingabe weiterleiten. Selbstverständlich betrachten wır das Taxon /igurica 
WEISMANN nicht als Subspezies zu S. pavonia (L), sondern als eigene Art. 


Wie verhält es sich mit dem Taxon S. ligurica WEISM. in der Türkei? Im Rahmen unserer Versuche wurde in Erbach-Ringingen 
ein sehr interessanter Versuch unternommen, der den Saturnia pavonial ligurica Komplex 1n der Türkei beleuchtet: 

R. PLONTKE, Magdala, fand in der Osttiirkei, Giresun Daglari, PaB Kósedagi Gecici, 2000 m NN, 35 km südlich Gümüshane 
auf Rubus spec. eine Raupe von S. pavonia (L.) oder S. ligurica WEiIsM. Nach einer einmaligen Uberwinterung schlüpfte ein 
c (Tafel 2, Abb. 19, 20), dieses € wurde zu einer Paarung mit einem S. /igurica WEISM.-? aus Süditalien, Umg. Neapel, 
gebracht. Die Aufzucht dieser Tiere gelang R. PRANGE, Quedlinburg, und ergab „klassische” S. /igurica WEISM.-Kokons. 
Die resultierenden Falter (Tafel 8, Abb. 8-13) erwiesen sich in beiden Geschlechtern als hóchst fertil. Die türkischen Tiere 
der Population von Giresun Daglari, PaB Kósedagi Gecidi, 2000 m NN gehören demnach zur S. ligurica WEISM. 


Habituelle Unterschiede von S. pavonia (L.) und S. Jigurica WEISM. 
In der am Ende dieses Kapitels aufgeführten Literatur werden die Unterschiede ausführlich dargestellt. 


Unterschiede in der Biologie 

- Paarungszeit 

Bei der Paarungszeit ist bei S. pavonia (L.) und S. ligurica WEISM. ein signifikanter Unterschied festzustellen. S. pavonia (L.) 
paart sich hauptsáchlich am spáteren Nachmittag (16-18 Uhr). Nach unseren Feststellungen: Je hóher die Temperatur, 
desto später erfolgt die Paarung. S. /igurica WEIsM. paart sich am frühen Nachmittag (12-15 Uhr). Nach Literaturangaben 
wird das 9 von S. pavonia (L.) in der Regel nur einmal begattet, das 9 von SS. ligurica WEISM. wird von mehreren dc begattet. 
In Erbach-Ringingen wurde mehrfach beobachtet, daß S. ligurica WEISM. nach der ersten Paarung wieder gelockt haben, 
was die Literaturangaben bestàtigen. 


- Überliegen der Kokons 
Beim Überwintern der Kokons besteht zwischen den beiden Arten ein signifikanter Unterschied: S. /igurica WEISM. neigt 
wesentlich stàrker zum Uberliegen als S. pavonia (L.). 


- Anflugversuche mit lockenden 99 
Folgende Versuche wurden zur Flugzeit von S. pavonia (L.) und ausgesetzten oo von S. ligurica WEISM. in Erbach-Ringingen 
mehrmals ausgeführt: 







Lock-99 S. pavonia TT S. ligurica JJ 


normaler Anflug der Freiland-Jc. 


nur S. pavonia die dd fliegen zógerlich an und 


fliegen auch leicht wieder weg. 


Der Anflug von Freiland-ac ist deutlich 
geringer als bei der Verwedung von 
einem S. pavonia Lock-99! 

Die S. pavonia Freiland-c'G fliegen fast 
ausschlieflich die eigenen 99 an! 


nur S. ligurica normaler Anflug der Sg. 


S. pavonia 

und gleichzeitig im 
Abstand von 3 — 4m 
S. ligurica 


Die ausgesetten S. ligurica Td 
fliegen fast ausschlieflich die eigen 99 
an! 





In Soultz wurde mehrfach beobachtet, daB 99 von den Geschwister-zc& nicht oder nur sehr ungern angeflogen wurden. 
Dieses Verhalten wurde auch bei anderen Arten, z. B. bei A. isabellae (GRAELLS) beobachtet. 


- Hybriden zwischen S. pavonia (L.) und A ligurica WEISM. 
Hybride Paarungen sind in beliebiger Kombination zwischen den zwe1 Arten möglich und verlaufen wie Normalpaarungen. 
Die Ergebnisse sind allerdings oft recht unterschiedlich. 


Vergleichende Beobachtungen bei Eingehen von hybriden Paarungen der Arten S. pavonia (L.) und S. ligurica WEISM. mit S. 
spini (D. & S.), S. pyri (D. & S.), S. atlantica LUCAS 


S. pavonia Normalpaarung wie Normalpaarung 
S. ligurica wie Normalpaarung Normalpaarung 


schwierig, die S. spini 9 strüuben sich wie Normalpaarung 


sehr 


S. pyri nach meist zahlreichen oft wie eine Normalpaarung bei S. 
Paarungsversuchen gelingt die 
Paarung, die S. pyri 99 sträuben sich Paarung einzugehen, die S. pyri 99 
erheblich. Bei weitem nicht allen do strüuben sich kaum. Fast Jedem gg 
gelingt es, eine Paarung einzugehe n. gelingt es, die Paarung einzugeh en. 


Auffallend ideal gelingt die hybride 
Paarung mit S. ligurica aus Italien. 


ligurica, die oc haben kein Problem, die 


nach meist zahlreichen 
Paarungsversuchen gelingt die 
Paarung, die S. atlantica 99 striuben 
sich erheblich. Bei weitem nicht allen 
dd’ gelingt es, eine Paarung 
einzugehen. 





oft wie eine Normalpaarung bei S. 
ligurica, die #3 haben kein Problem, die 
Paarung einzugehen, die S. atlantica 99 
sträuben sich kaum. Fast jedem SS 


gelingt es, die Paarung einzugehen. Es 
konnte bislang nur mit S. licurica aus 
Italien, Sizilien, gearbeitet werden. 


- Vergleich der Hybriden S. pavonia x S. pyri und S. ligurica x S. pyri 


. pavonia x S. pyri S. ligurica x S. 
oft sehr variabel, manche kaum variabel, sehr der S. ligurica 
Raupen sehen aus wie große S. Raupe ähnlich. 
pavonia Raupen, andere Tiere 
wie S. pyri mit blauen Warzen. 
kleiner als S. ligurica x S.pyr, größer als S. pavonia x S. pyri, 


nicht flaus chig flauschiges Kokon, ähnlich S. 
lieurica 
Spannweite Sc in mm (76) — 81 — (88) (74) — 83 - (90) 
Spannweite 99 in mm (72) - 88 — (102) (86) — 96,2 — (106) 
phänotypisches Erscheinungsbild Überwiegen einer grauen Auffallend farbig, besonders die 70. 
Färbung der Q. 





- Vergleich der Hybriden (S. pavonia x S. pyri ) x S. pyri und (SS. ligurica x S. pyri) x S. pyri 


S. pavonia x S. pyri) x S. pyri 
Raupe oft sehr variabel 
Kokons kleiner als (S. ligurica x S. pyri) x S. größer als (S. pavonia x S. pyri) x S. pyri 
pyri ` zweimalige U berwinterung kommt vor. 
zweimalige Überwinterung sehr selten. 
Schlupf der Falter ziemlich gleichzeitiger Schlupf der sehr unregelmäßiger Schlupf der Falter, 
Tiere, ähnlich S. pyri. manche kommen sehr bald nach dem 


Aus zweimal überwinternden Puppen Warmstellen der Kokons, manche Tier 
sind bei unseren Versuchen nie Falter erst im Herbst! 


geschlüpft. Nach zweimaliger Uberwinterung 
schlüpften nur Krüppelfalter. 

es treten selten "reine" 99 auf, fast alle ausgeglichenes Verhältnis von ac und 

99 sind gynandromorph! 99, keine gynandromorphen Tiere! 

Spannweite 22 in mm (75) - 90,6 — (104) (100) - 106,7 — (118) 

Spannweite 99 in mm (98) - 98,5 — (110) (95) — 108,6 — (114) 

phânotypisches Uberwiegen einer grauen oder Auffallend farbig in beiden 

Ersc hein ungsbild sraubraunen Färbung. | Geschlec htern. 





Spezielle Literatur über den Saturnia pavonia- Artkomplex 
HuEMER & NAssiG (2003), JosT, SCHMID & WYMANN (2000), NAssiG (1994), SEGERER & NASsiG (2003), SEYER (1987, 1991). 


Verwendete Arten fiir die Hybridationsversuche 
Fur die Hybridationsversuche wurden folgende Arten eingesetzt: 
- Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) 
- Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 
- Saturnia spini ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 
- Saturnia cephalariae (CHRISTOPH, 1885) 
- Saturnia pyri (LDENIS & SCHIFFERMULLER], 17 
- Saturnia atlantica Lucas, 1849 


Bei „alten“ Hybriden ist es oftmals nicht ganz klar, ob S. pavonia (L.) oder S. ligurica WEISM. am Hybrid beteiligt ist, da ja S. 
ligurica WEisM. früher nur als var. oder ssp. zu S. pavonia (L.) gestellt war und oftmals nur der Name ,,pavonia* verwendet wurde. 


Die oben genannten Arten werden im folgenden kurz beschrieben. Um die Hybriden mit den Elternarten vergleichen zu 
kónnen, werden auf den Tafeln 1-6 die Elternarten abgebildet. 


l. Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) 


Abbildungen: Tafel 1, Abb. 9-20. Der Status der französichen Tiere (Abb. 15, 16, 19, 20) bedarf der Klärung, möglicherweise 
handelt es sich um S. ligurica WEISM. 


Verbreitung: Auf mittlere und nördliche Gebiete Europas beschränkt. Die genaue Verbreitung ist nicht geklärt, da erst in 
neuerer Zeit zwischen S. pavonia (L.) und S. ligurica WEIsM. unterschieden wird. 


Flugzeit: Die Flugzeit ist abhängig von Lebensraum und der betreffenden Region. Die Hauptflugzeit setzt nach unseren 
Beobachtungen im Elsaß und Baden-Württemberg mit Beginn der Kirschblüte ein. Die Flugzeit beginnt also im März und 
endet bei den alpinen Populationen im Juli. 


Habitat: Weit verbreiteter Bewohner verschiedenster Biotope. Vertikal bis in 2000 m NN aufsteigend. 


Futterpflanze: Die Art ist sehr polyphag. Je nach Lebensraum werden unterschiedliche Futterpflanzen bevorzugt. Hauptsächlich 
kommen Rubus spec. (Himbeere, Brombeere), Prunus spinosa (Schlehe), Crataegus (Weißdorn), Salix spec. (Weiden), Fillipendula 
(Mädesüß), Vaccinum myrtillus (Heidelbeere) Vaccinum uliginosum ( Rauschbeere), aber auch Salbei und viele andere Arten in 
Frage. In den Vogesen findet man die Raupe oft an Calluna vulgaris (Heidekraut). Ob in der Natur auch Prunus padus 
(Traubenkirsche) angenommen wird, ist uns nicht bekannt. Bei der Zucht hat sich besonders Prunus padus (Traubenkirsche), 
Rhamnus frangula (Faulbaum), Malus sylvestris (Apfel) und Rubus spec. (Himbeere, Brombeere) sehr bewährt. 


Biologie: Die 9? sind nachtaktiv. Die o sind am Nachmitag aktiv und paaren sich meist am späteren Nachmittag mit den am 
Nachmittag lockenden 99. Die Paarungsdauer liegt bei etwa 30 Minuten. Nach Literaturangaben werden die 9? in der Natur nur 
einmal von einem 4 begattet, im Gegensatz zu S. ligurica WEisM., deren 99 in der Regel mehrmals begattet werden. 

Die Eier werden in mehr oder weniger großen Gelegen abgelegt und die jungen Raupen leben gesellig. 

Die Kokons überwintern und überliegen gelegentlich, in seltenen Fällen kommen bis zu drei Überwinterungen vor. Die Falter 
schlüpfen am Vormittag. 


2. Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 


Abbildungen: Tafel 2, Abb. 1-20; Tafel 3, Abb. 1-20; Tafel 4, Abb. 1-16; bei den auf Tafel 1, Abb. 15, 16, 19, 20 abgebildeten Tieren 
handelt es sich möglicherweise um S. /igurica WEIsM. 

Bei den auf Tafel 2, Abb. 9-12 dargestellten Tieren aus Griechenland ıst der Status ungeklärt. Möglicherweise handelt es sich um 
eine weitere neue Art. Nach WENCZEL (pers. com.) sind die Raupen von S. pavonia (L.) und $. ligurica WEISM. verschieden. 


Verbreitung: Süddeutschland (Bayern), Österreich, Italien, Tschechien, Slovakei, Balkanhalbinsel, Kleinasien. 
Flugzeit: Die Art fliegt, je nach Lebensraum, von Ende Februar bis Juni. 
Habitat: Weit verbreitet in verschiedenen Biotopen. 


Futterpflanze: Diese Art ist ähnlich polyphag wie S. pavonia (L.) und es kommen die gleichen Futterpflanzen wie bei dieser in 
Frage. 


Biologie: Die 99 sind nachtaktiv. Die cc sind bereits am frühen Nachmittag aktiv und paaren sich mit den am Nachmittag 
lockenden 99. Die Paarungsdauer liegt bei etwa 30 Minuten. Nach Literaturangaben werden die 9? in der Natur mehrmals begattet, 
im Gegensatz zu S. pavonia (L.), deren 99 in der Regel nur von einem einzigen 4 begattet werden (HuEMER & NAssiG, 2003). 

Die Eier werden in mehr oder weniger großen Gelegen abgelegt und die jungen Raupen leben gesellig. 

Die Kokons überwintern und überliegen sehr häufig. Uns sind bis zu vier Überwinterungen bekannt. Das mehrfache Überwintern 
ist bei S. /igurica WEISM. viel deutlicher ausgeprägt als bei S. pavonia (L.). Die Falter schlüpfen am Vormittag. 


Bemerkungen: Die Falter der verschiedenen Populationen unterscheiden sich oftmals beträchtlich. Insgesamt gesehen ist die Art 
recht variabel. Auch die Kokons der verschiedenen Populationen unterscheiden sich. So sind beispielsweise die Kokons von A 
ligurica WEISM. aus Mittelitalien sehr schlank, die Kokons aus Sizilien dagegen mehr den Kokons von S. spini (D. & S.) ähnlich. 
In Südbayern und Gebieten von Österreich überlappen sich die Fluggebiete von S. pavonia (L.) und S. /igurica WEisM. und es 
sollen Freilandhybriden existieren. 


3. Saturnia spini ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 
Abbildungen: Tafel 1, Abb. 1-4. 
Verbreitung: Von Niederósterreich und dem Burgenland nach Südosten bis an das Schwarze Meer. 


Flugzeit: April bis Juni entsprechend der Region und Hóhe in einer Generation. 


Habitat: Die Art bevorzugt sonnig-warmes, buschdurchsetztes Gelànde. Gemeldet bis in Hóhen von 1500 m NN. Es sind keine 
direkten Kontaktzonen zu S. cephalariae (CHRIsTOPH) bekannt, die deutliche höher gelegene Lebensräume besiedelt. 


Futterpflanze: Die Art ist recht polyphag und je nach Lebensraum werden wohl unterschiedliche Futterpflanzen bevorzugt. 
Hauptsächliche Futterpflanzen sind Prunus spinosa (Schlehe), Rosa spec. (Wilde Rosen), Crataegus (WeiBdorn) und in RuBland 
auch auf Rhamnus (Faulbaum) beobachtet. 

In der Zucht wird sehr gerne Prunus padus (Traubenkirsche) angenommen. 


Biologie: Im Gegensatz zu S. pavonia (L.) oder S. ligurica WEISM. ist diese Art in beiden Geschlechtern nachtaktiv. Die Eier werden 
in groDen Gelegen, bedeckt von Afterwolle, abgelegt. Die Art ist nicht standorttreu, die meist mehr oder weniger groBen Kolonien 
wandern. Dort, wo die Art vorkommt, ist die Individuendichte oft extrem hoch. So werden gelegentlich kilometerlange Hecken 
vollstândig abgefressen. 

Die Kokons neigen sehr zum Überliegen und nur sehr wenige Falter schlüpfen nach nur einer Überwinterung. Uns sind bis zu fünf 
Überwinterungen bekannt. Die Falter schlüpfen am Vomittag wie S. pavonia (L.) oder S. ligurica WEtsM. An Orten des gemeinsamen 
Vorkommens von S. spini (D. & S.) und S. pavonia (L.)/ S. ligurica WEisM. erscheint S. spini (D. & S.) etwas später. 
Freilandhybriden zwischen S. pavonial S. liguricad x S. spini9 (Sat. hybr. hybrida OCHSENHEIMER) sind in nicht geringer Zahl 
bekannt geworden. Vermutlich gibt es in S. spini (D. & S.) Fluggebieten nur die Art S. ligurica WEISM. 


4. Saturnia cephalariae (CHRISTOPH, 1885) 
Abbildungen: Tafel 1, Abb. 5-8; Tafel 41, Abb. 1-5. 
Verbreitung: Bekannt aus der Osttürkei, in Georgien und Armenien. 
Flugzeit: Mai bis Juni in einer Generation. 


Habitat: In Hóhen von 2000-3000 m NN. S. spini (D. & S.) dagegen erreicht nur Hóhen um 1500m. 


Futterpflanze: S. cephalariae (CHRIsTOPH) lebt monophag auf Cephalaria procera. In der Zucht nimmt die Art angeblich 
auch Skabiosengewächse an (Dipsacaceae). 


Biologie: Die Kokons neigen extrem zum Überliegen. Nach einer einmaligen Überwinterung sind kaum Falter zu erwarten. 
Wir haben bis zu fünf Uberwinterungen festgestellt. 
S. cephalariae (CHRISTOPH) łebt in Hóhen von 2000-3000 m NN, S. spini (D. & S.) besiedelt dagegen nur Regionen bis zur 
Hôhe von 1500 m NN. 

5. Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 


Abbildungen: Tafel 6, Abb. 1-6. 


Verbreitung: Beschránkt auf die wàrmeren Gebiete von Europa und dem Nahen Osten. Ob die Art in Nordafrika autochthon 
vorkommt ist fraglich. Móglicherweise wurde sie durch den Menschen eingeschleppt. 


Flugzeit: Entsprechend der Region und Hóhenlage von April bis Juni in einer Generation. 


Habitat: Kulturfolger, Hóhenverbreitung bis 2000 m NN. 


Futterpflanze: S. pyri (D. & S.) ıst recht polyphag. Hauptsächlich werden Obstbäume (Pyrus, Malus, Prunus) gefressen, aber 
auch Fraxinus excelsior (Esche), Juglans regia (Walnuss) und viele andere Laubgehölze. 


Biologie: S. pyri (D. & S.) ist nachtaktiv, die Tiere paaren sich gegen Mitternacht und die Paarung dauert bis zur folgenden 
Abenddämmerung. Eine zweimalige Uberwinterung ist nicht selten. 


6. Saturnia atlantica Lucas, 1849 
Abbildungen: Tafel 5, Abb. 1-9; Tafel 45, Abb. 1-6. 
Verbreitung: Endemisch verbreitet in Nordafrika, Marokko über Algerien bis Tunesien. 
Flugzeit: März und April, entsprechend der Höhenlage des Fluggebietes. 
Habitat: Laubwalder und Gartenlandschaften; Hóhenverbreitung bis 1200 m NN. 


Futterpflanze: Fraxinus spec. (Eschen), Olea europae (Ölbaum), Alnus spec. (Erlen) und Prunus spec. werden in der Literatur 
angegeben. In der Zucht haben die Tiere Prunus padus (Traubenkirsche), Fraxinus excelsior (Esche) sowie Prunus avium 
(Kirsche) angenommen. 


Biologie: Ähnlich S. pyri(D. & S.); ein Überliegen der Kokons konnten wir nicht beobachten. Es wird von Freilandhybriden 
mit S. pyri (D. & S.) berichtet. 


Bisher bekannte Hybriden 


Natur- oder Freilandhybriden kónnen natürlich nur vorkommen, wenn beide Elternarten am gleichen Ort (sympatrisch) zur 
selben Zeit (synchron) vorkommen. Auch die Paarungszeit muß gewissen Bedingungen entsprechen. So wird z. B. ein S. 
pavonia (L.) & niemals ein S. spini (D. & S.) ? paaren, da dieses am Tag nicht lockt, d. h. nicht paarungsbereit ist. 


|_| S-pavonia | S. ligurica S. spini S. cephalariae S. pyri S. atlantica 


sympatrisches | _ x | x ” 50] [| 
|: | 
loc Lo 


X x 
x x 
x 







synchrones 
Vorkommen 


in Grenzbereichen 


identische 
Paarungszeit in Grenzbereichen 





x 
x KZ 
x 
w7 x? 
x x 





S. pyri (D. & S.) — S. atlantica Lucas: In der Literatur wird mehrfach von Naturhybriden zwischen S. pyri (D. & S.) und S. 
atlantica Lucas berichtet. Neben der in Nordafrika beheimateten S. atlantica Lucas soll dort auch S. pyri (D. & S.) 
vorkommen. Im Experiment sind hybride Paarungen dieser zwei Arten extrem leicht zu erreichen und die Befruchtungsquote 
entspricht der einer normalen Paarung. Rückkreuzungen dagegen sind praktisch steril. 


Dies wirft einige sehr interessante Fragen auf: 

- Gab es immer schon die zwei Arten in Nordafrika? Ist eventuell S. pyri (D. & S.) erst spáter nach Nordafrika eingewandert 
oder durch den Menschen mit Pflanzenmaterial eingeschleppt worden? 

- Sind tatsáchlich Naturhybriden gefunden worden? Ein Tier wurde von Ausravr als ,,numida* beschrieben. Dieses Tier 
wird von JoRDAN (1911: 221) wie folgt kommentiert: 


„Von numida Aust. besitzt das Tring Museum ein Parchen (ex coll. AUSTAUT, als „type“ bezeichnet), welches 
wesentlich von atlantica verschieden ist. Diese Form steht zwischen pyri und atlantica, aber die atlantica- 
Charaktere überwiegen. Größer und breitflügeliger als alle unsere 19 atlantica, der gelbe Ring des Augenfleck 
braungelb, viel weniger lebhaft als bei atlantica, die diskalen Linien weniger tief gewellt, die roten Apikalflecke 
beim o klein, beim 9 erloschen. Nemours, Oran. Nach AUSTAUT und anderen kommt dort auch pyri vor; atlantica 
findet sich gleichfalls in Oran. Ich möchte daher annehmen, daß es sich bei numida um einen Hybriden handelt.“ 


- Gibt es S. pyri (D. & S.) in einer stabil existierenden Populationen wirklich in Nordafrika? 

FALKENHAN (www.lepiforum.de) meldet einen Falter an einer Hausbeleuchtung in Azrou, Mittlerer Atlas. Im RunGs‘schenKatalog 
der marokkanischen Schmetterlinge sind eine Anzahl Fundorte von S. pyri (D. & S.) aufgelistet. 

In der Sammlung Honı befinden sich 2 dd und 1 9, gezogen aus Puppen, die aus Algier stammen. Die Falter sind von mittlerer 
Größe und haben eher große Ozellen. 


- Welche Barrieren verhindern die Hybridisierung im Freiland? 

Wenn die beiden Arten wirklich sympatrisch und synchron vorkommen, müßte es eigentlich zahlreiche Naturhybriden geben, die 
sich aber für den Bestand der Arten negativ auswirken müßte, da ja die Hybriden steril sind. Man könnte sich sogar ein völliges 
Verschwinden einer oder gar beider Arten vorstellen. 


Es wäre sehr interessant, die Flugzeiten dieser zwei Arten in ihren Naturräumen in Nordafrika zu studieren. Wichtig wäre 
auch zu wissen, ob die Arten sympatrisch und synchron vorkommen und wie es um deren Populationsdichten steht. 

Es muß eine reproduktive Isolation der zwei Arten in der Natur geben, die in den meisten Fällen hybride Paarungen verhindert. 
Wir kennen keine Naturhybriden zwischen S. pyri (D. & S.) und S. atlantica Lucas. 


NássiG stellte im Internet auf www.lepiforum.de im Januar 2008 folgende sehr interessante Information über die beiden 
Arten zur Verfügung: 


„Ich móchte hier vielleicht noch mal die Unterschiede (soweit sie sich zur Zeit abzuzeichnen scheinen) zwischen 
Saturnia pyri und S. atlantica in Nordafrika zusammenfassen: 

Saturnia pyri ist offenbar der Kulturfolger (Vorkommen offensichtlich nur begrenzt auf Kulturland mit Obst- 
und Gartenbau im Siedlungsbereich und -umfeld, besonders küstennah und eher im Tiefland), der sehr 
wahrscheinlich auch vom Menschen irgendwann in den letzten 3000—4000 Jahren in Nordafrika eingebracht 
wurde. Seine Präsenz ıst nicht gefährdet, und weil die Art höchstwahrscheinlich nicht autochthon dort ist, 
wäre das Wiedererlöschen auch kein ernster Beinbruch; anderenorts im nördlichen und östlichen 
Mittelmeerraum ist die Art viel verbreiteter und häufiger. 

Saturnia atlantica hingegen ist die autochthone Art, die vor etlichen Jahrmillionen schon in Nordafrika von 
der gemeinsamen Stammart mit S. pyri abspaltete. Sie ist ökologisch auf die Gebirgsregionen im Atlas begrenzt. 
Dort ist sie aber offenbar zunehmend gefährdet, und zwar wahrscheinlich zum einen durch anthropogene 
Überweidung (die in Nordafrika ein schweres Problem darstellt!), zum anderen wohl auch noch durch den 
Klimawandel, der das Atlasgebirge zunehmend austrocknet, so dass die Raupenfutterpflanzenbestánde (5S. 
atlantica friBt autochthone Holzgewáchse) langsam seltener werden; auch ein anthropogener Faktor! ,, 


S. spini (D. & S.) — S. pavonia (L.)/ S. ligurica WEISM.: 

In Österreich, Ungarn und Griechenland ist von verschiedenen Entomologen [STAnpruss (1896), WENCZEL (pers. com.), 
LINGENHÓLE (pers. com.)] von Hybridraupen berichtet worden. SrANDruss (1896) hat über 120 Raupen bzw. Kokons aus 
Osterreich und Ungarn bezogen. 


S. pavonia (L.) — S. ligurica WEIsM.: 

In letzter Zeit sind einige Überlappungsgebiete der Arten S. pavonia (L.) und S. /igurica WEIsM. bekannt geworden (Österreich, 
Tschechien, Slovakei).Es muß also reproduktive Isolationsmechanismen geben, die hybride Paarungen verhindern oder 
zumindest stark reduzieren, sonst kónnten die beiden Arten nicht gemeinsam nebeneinander existieren. 

Die im Kapitel , Der Saturnia pavonia-Komplex" dargestellten Ergebnisse der Lockversuche scheinen also auch in der 
Natur hybride Paarungen zu verhindern. Eventuell gibt es auch mehr oder weniger unterschiedliche Habitatsansprüche der 
beiden Arten. Es wäre vorstellbar, daß S. pavonia (L.) eher die kühleren Biotope, S. /igurica WEISM. mehr die warmen 
Biotope bevorzugt. 


Durch Zucht erzielte Hybriden 
Arthybriden (Hybriden erster Ordnung, primáre Hybriden) 


lm, ma 6 |: | | 
ligurica — | — |  h, ' ]| o | 
Sim | x | x | || 
[S.cephalariae | r — | | | -cephalriae | —— | 
Spro. | x | x | o | [opr | 
e LI Li 
x = Zucht bis zum Imago 

r= nur Raupen 

o = nur Paarungen, keine Räupchen geschlüpft 









Rückkreuzungen (sekundäre Hybriden) 


loe m | S. spini S. pyri S. atlantica 
S. pavonia x S. atlantica 0 
cc LL x | 
S. pavonia x S$. spini x x 

S. ligurica x S. pavonia 


S. pyri x S. atlantica 
S. atlantica x S. pyri 


x — Zucht bis zum Imago 
r = nur Raupen 
O = nur Paarungen, keine Räupchen geschlüpft 
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Ubersichtstabellen der bekannten Hybriden 
(Beziiglich der fiir die Hybriden vergebenen Namen siehe Kapitel Nomenklatur der Hybriden.) 


Primäre Hybriden 


Name des Hybriden Abb. auf Tafel 


Sat. hybr. bornemanni STANDFUSS, 1894 


S. cephalariae - - 
S. pyri Sat. hybr. daubii STANDFUSS, 1892 11 — 15; 18; 27 
Sat. hybr. emiliae STANDFUSS, 1892 
S. ligurica i I - 7; 6 
Sat. hybr, daubii STANDFUSS, 1892 11; 16; 17; 27 
Sat. hybr. emiliae STANDFUSS, 1892 


ir rr .1 kr 0 I 
Sat. hybr. hybrida OCHSENHEIMER, 1810 9; 10 


Sat. hybr. macrotaes REBEL, 1919 (= major - 
OCHSENHEIMER, 18 16) 


Sat. hybr. media STAUDINGER, 1871 


S. ligurica 
S. spini Sat. hybr julii GSCHWANDER, 1919 | 
S. atlantica Sat. hybr. witzenmanni GSCHWANDER, 1919. 





Sekundáre Hybriden (Rückkreuzungen) 


ae Name des Hybriden Abb. auf Tafel 


S. pavonia S. spini S. pavonia Sat. hybr. schaufussi STANDF., 1898 24; 25 
S. lig urica 2 25 





















S. spini 





Sat. hybr. dixeyi TUTT., 1910 


S. pyri Sat. hybr. schlumbergeri S TANDFUSS 

Ti Ire H 
S. lig urica 2 

Sat. hybr. risi STANDFUSS, 1896 27 - 30 
S. atlantica Sat. hybr. sans nom HoHL 1990 39 
S. lieurica 
o atlantica 

S. pyri Sat. e standfussi WISKOTT, 1895 
Dyri Sat. hybr. risü STANDFUS 1896 I 32 

s. lie urica 















: spini 
pyri = hybr. hermanni KLEIN, 1938 7 
3 atlantica Sat. hybr. steegi AMIOT, 1959 





S. pyri S. atlantica ER pyri Sat. hybr. staettermanni AMIOT, 1931 
S. atlantica 


Sp [Seri | —— 


Sat. hybr. gardiewski AMIOT, 1938 39 


Name des Hybriden Abb. 
Tafel 








Hybriden hóherer Ordnung 


(S. pavonia x S. spini) x S. pavonia 


(S. pavonia x S. spini) x S. ligurica 








(S. pavonia x S. spini) xS.pyri Ind II 

(S. spini x S. pavonia) x S. pavonia 

a er 
atlantica 

S pavonia x S pyri) x 3. pavonia — — — — [ S pavonia |Sat-Aybr. complexa Turn, 1902 |- 





= pavonia x S. pyri) x S. pyri) xS. pyri al srr Is 
Sat. hybr. grossei EHINGER, 1921 


ee Mis mam s 


x S. ligurica 
Abb. auf Tafel 






Hybridkombinationen aus Hybriden 


Sat. hybr. Sat. hybr. schaufussi Sat. hybr. proava STANDFUSS, 1898 
schaufussi Sat. hybr. grossei Sat. hybr. hedvicae CASTEK, 1921 


Sat. hybr. hedvicae Sat. hybr. pokornae CASTEK, 1923 
Sat. hybr. herberti Sat. hybr. herberti Sat. hybr. gremmingeri EHINGER, 1921 
Sat. hybr. hedvicae Sat. hybr. hedvicae Sat. hybr. emiliana CASTEK, 1923 





Von den obigen Hybridkombinationen sind uns keine Tiere begegnet. Wir haben nicht versucht, bzw. keine Gelegenheit dazu 
gehabt, diese Hybridkombinationen als Zuchtversuche durchzuführen. Diese Hybride werden in folgender Literatur erwáhnt: 
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AUE (1933), JORDAN (1911) und BoLLow (1932). 
Besondere hybride Paarungen 
Unter dem Namen S. pavonia (L.) ist hier der S. pavonia-Komplex gemeint, d. h. S. pavonia (L.) und S. ligurica WEISM. 


Sat. hybr. S. pavonia x A. isabellae 
STANDFUSS erreichte ohne Probleme mehrere Paarungen; die abgelegten Eier ergaben einige Räupchen, doch in L, gingen 
alle ein. Dieser Versuch wurde mit dem gleichen Ergebnis von weiteren Züchtern durchgeführt. 


Sat. hybr. S. pavonia x A. tau 
STANDFUSS erreichte ohne Probleme mehrere Paarungen, die abgelegten Eier ergaben jedoch keine Raupchen. 


Sat. hybr. S. pavonia x S. pyretorum 

Sat. hybr. S. pyretorum x S. pavonia 

Hybride Paarungen wurden von Vourroux (Saint Aygulf) erreicht (pers. com.); es resultierten Ráupchen, ob allerdings Hybridfalter 
existieren, ist uns nicht bekannt. In der ZSM befindet sich 19? mit dem Fundortetiketten: ,,Sat. pyri Tessin & x pyretorum 9“. 
Die Falter sehen aus wie normale S. pyri (D. & S.); es sind keinerlei Zeichnungselemte zu sehen, die an S. pyretorum WESTWOOD, 
1847 erinnern. 


Sat. hybr. S. pavonia x S. mendociona 
Sat. hybr. S. pavonia x S. walterrorum 
Sat. hybr. S. walterorum x S. pavonia 
Es wurden hybride Paarungen erreicht, doch die Ablagen ergaben keinerlei Ráupchen. 


Hybridenzucht 


Die Zucht von Hybriden unterscheidet sich prinzipiell nicht von der Zucht reiner Arten. Hier wird nur auf Besonderheiten 
der Hybridenzucht eingegangen. Für allgemeine Hinweise zur Zucht wird auf die gángige Literatur verwiesen. Voraussetzung 
für eine Hybridenzucht ist ein Grundstock von gesundem, kráftigem Zuchtmaterial der zu kreuzenden Arten bzw. gesunde 
Hybridenpuppen im Falle eine beabsichtigten Rückkreuzung. 


Paarung: Die Tiere, die für eine Kreuzung vorgesehen sind, müssen móglichst gleichzeitig schlüpfen. Die normalerweise 
spáter erscheinenden Arten sind durch frühzeitiges Warmstellen zu treiben, früher erscheinende Tiere sind durch Kühlstellung 
in der Entwicklung etwas abzubremsen. Wärme und Kälte darf nur behutsam zur Anwendung kommen, ein forciertes 
Treiben oder extremes Abbremsen der Entwicklung durch Kälte muß unbedingt unterbleiben. Die Schlüpfregulierung ist 
Erfahrungssache, durch genaue Beobachtungen und Aufzeichnungen aber leicht erlernbar. 


-Paarungen von S. pavonia (L.) do mit 9? von SS. pyri (D. & S.), S. atlantica LUCAS, S. spini (D. & S.) und S. cephalariae (CHRISTOPH): 
Werden Hybriden mit SS. pavonia (L.) cc angestrebt, so hat man die besten Aussichten auf Erfolg, wenn man zur Flugzeit mit 
Freiland-c'c, durch jungfauliche 9? angelockt, arbeitet. Es besteht aber auch die Möglichkeit, S. pavonia dd im Freien auszusetzen 
und sie mit jungfaulichen 99 wieder anzulocken. Die cc, die lockende 99? anfliegen, sind paarungslustig und versuchen mit den 99 
von S. pyri (D. & S.), S. atlantica LUCAS, S. spini (D. & S.) oder S. cephalariae (CHRISTOPH) eine Paarung einzugehen. Die 99 werden 
mit tagfalterartig zusammengeklappten Flügeln mit der Hand festgehalten, so daß die anfliegenden do eine Paarung versuchen 
können, ohne von den sich sträubenden 99 abgeschüttelt zu werden. Wenn eine Paarung zustande gekommen ist, setzt man das 
Paar vorsichtig in einen Flugkäfig. Meist bleibt das ? nach einigem Umherlaufen dann ruhig sitzen. 

Es ist günstig, die für die Paarung mit $. pavonia (L.) && vorgesehenen 99 von S. pyri (D. & S.), S. atlantica Lucas, S. spini (D. 
& S.) oder S. cephalariae (CHRIsTOPH) um die Mittagszeit dunkel und kühl zu stellen. So sind die 9? dann zur Flugzeit der S. 
pavonia (L.) SF paarungsbereit, was das Eingehen einer Kopula förderlich ist. 


-Paarungen im Flugkäfig: Paarungen von S. pyri (D. & S.) mit S. atlantica Lucas oder die Versuche von Rückkreuzungen 
werden meist leicht in Flugkäfigen erreicht. In Erbach-Ringingen wurden Käfige der Größe 20 x 20 x 20 cm oder der Größe 
40 x 40 x 40 cm verwendet. Es ist ungünstig, zu viele Tiere ın einen Käfig zu geben. So wurden in die kleinen Käfige zu 
jeweils einem 9 bis zu zwei do gegeben. In die großen Käfige können bis zu drei 92 und fünf SF gegeben werden. Die 
Flugkäfige werden entweder geschützt im Freien aufgestellt oder in einem ungeheizten Zimmer am etwas geöffneten Fenster 
untergebracht. Temperaturen von 14-18°C sind optimal. Zu hohe Temperaturen sind ungünstig. 


-Handpaarungen: Wir haben keine Handpaarungen durchgeführt. 


Zucht: Die Aufzucht der Hybridenraupen unterscheidet sich nicht von Zuchten reiner Arten. Es hat sich als sehr zweckmäßig 
erwiesen, die frisch geschlüpften Räupchen in kleinen Plastikdosen oder Gläsern bei absoluter Dunkelheit zu halten. Die 
Räupchen gehen dann leichter an das Futter. 

Bei der Raupenzucht hat jeder Züchter „seine“ Verfahren und es führen die verschiedensten Zuchtverfahren zum Erfolg. Die Kokons sind 
bei möglichst Freilandbedingungen zu überwintern. Frost ist erforderlich, auch bei Hybridenpuppen, bei denen S. atlantica Lucas beteiligt 
ist. Aus Hybridenpuppen schlüpfen gelegentlich Falter schon vor der Überwinterung im Herbst. Es ist auch schon vorgekommen, daß 
einzelne Falter aus überwinterten Kokons nicht im April/ Mai, sondern erst im Jul/ August geschlüpft sind! 

Bei der Beschreibung der einzelnen Hybriden wird auf die verwendeten Futterpflanzen hingewiesen. Als ein sehr gutes 
Futter, das auch schon frühzeitig im Jahr zu Verfügung steht, hat sich in Erbach-Ringingen Prunus padus (Traubenkirsche) 
erwiesen. Bei der Verwendung von Traubenkirsche muß aber folgende Besonderheit beachtet werden: Ab einem bestimmten 
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Alter der Blatter, in der Regel ab Mitte Juni, entwickelt sich in den Blättern ein Giftstoff, der auf die Raupen toxisch wirkt. 
Die Tiere stellen dann das Fressen ein und leben noch etliche Tage. In Erbach-Ringingen führte das mehrfach zu 
Totalverlusten. Eine rechtzeitige Umstellung auf ein anderes Futter, z. B. Prunus avium (Kirsche) ist erforderlich. 


Spezieller Teil der einzelnen Hybriden 
I. Arthybriden 


1. Sat. hybr. S. pavonia & x S. ligurica 9 
Name des Hybriden: Für diesen Hybriden wurde kein Name vergeben. 


Abbildungen: Tafel 7, Abb. 1-11; Tafel 8, Abb. 1-7; Tafel 51, Abb. 7, 8. 


Allgemeines: Auf die Sterilitát der resultierenden Hybrid-99 wurde bereits von KLEIN und AMIOT hingewiesen. In der Natur 
sollen in Kontaktzonen der beiden Arten Hybriden vorkommen. 


Paarung: Die Paarung ist leicht zu erreichen, wie eine Normalpaarung. Die Paarungsdauer entspricht der einer Normalpaarung. 
Eiablage: Wie eine Normalpaarung. Es kommt vor, daf) gepaarte 99 nicht abgelegen. 
Schlüpfquote: Wie eine Normalpaarung. 


Futterpflanzen: Wie bei S. pavonia (L.) oder S. ligurica WEisM.; Rubus idaeus (Himbeere) und Rubus fruticosus (Brombeere) 
haben sich sehr bewáhrt. 


Raupe: Die Aufzucht der Raupen ist schwieriger als die Zucht reiner S. pavonia (L.) oder reiner S. ligurica WEISM. 

Kokon: Die Kokons ähneln mehr S. /igurica WEIsM. als S. pavonia (L.) und neigen mehr zum Überliegen als reine S. pavonia (L.). 
Der Falter: Die resultierenden Falter sind größer und bunter als reine S. pavonia (L.) mit ziemlich groBer Variabilitàt. 
Schlupf der Falter: Tageszeitlich wie die Elternarten. 


Verhalten der Falter: Wie die Elternarten. Die sterilen Hybrid-99 sind fáhig, S. pavonia (L.) ec und S. ligurica WEIsM. ad 
anzulocken. 


Fertilitàt des Hybriden 
Folgende Zuchten in Soultz wurden untersucht: 


Fundort: S. pavonia Fundort: S. ligurica Fertilităt der Hybrid-99 


Baden, Bad Săckinge n Italien, Ravenna 100% steril 
Elsaß, Soultz Barjac, F. Gard 100% steril 


Elsaß, Soultz Niederösterreich, Neunkirch 100% steril 






Die Hybrid-cc sind mehr oder weniger fertil. 


2. Sat. hybr. SS. pavonia 9 x S. spini 9 
Name des Hybriden: Sat. hybr. bornemanni STANDFUSS, 1894. 
Abbildungen: Tafel 9, Abb. 15-17; Tafel 10, Abb. 1-10; Tafel 42, Abb. 1-4. 


Literatur: STANDFUSS (1896). 
Allgemeines: Obwohl S. pavonia (L.) und S. spini (D. & S.) teilweise sympatrisch und synchron auftreten, sind keine 


Freilandhybriden der Kombination S. pavonia x S. spini bekannt geworden. Die reziproke Kreuzung, S. spini x S. pavonia 
wurde dagegen schon vielfach in der Natur gefunden. 


Paarung: Die Paarung ist nicht leicht zu erreichen. Wir arbeiteten nach dem gleichen Verfahren, wie bei Sat. hybr. daubii 
beschrieben. Die 99? stráuben sich in der Regel recht heftig und die Verbindung ist nicht leicht zu erreichen. Die Paarungsdauer 
entspricht der einer Normalpaarung. 


Eiablage: Die Ablage erfolgt wie bei einer normalen Eiablage von S. spini (D. & S.). Eine zögerliche und unregelmäßige 
Ablage ist steril und ergibt keine Räupchen. 


Schlüpfquote: Bei befruchteten Gelegen bis ca. 70%. 


Futterpflanzen: Prunus padus (Traubenkirsche) hat sich 1n Erbach-Ringingen als gute Futterpflanze herausgestellt. In Soultz 
wurde mit Prunus domestica (Pflaume) gezüchtet. 


Raupe: Die Raupen sind sehr ähnlich den Raupen von S. spini (D. & S.), von den Merkmalen von S. pavonia (L.) ist kaum 
etwas zu sehen, erst im letzten Kleid kommt die grüne Farbe der S. pavonia (L.)-Raupe schwach zum Vorschein. 

Es kann vorkommen, dass 10-20 % der Raupen im Kokon unverpuppt absterben. Es handelt sich dabei um die Raupen, die 
sich vor dem Verspinnen nur ungenügend entleert hatten. 


Kokon: Der Kokon ist ebenfalls sehr áhnlich S. spini (D. & S.), er kann aber auch dem Kokon von S. pavonia (L.) ähnlich 
sein. Die Kokons neigen wie S. spini (D. & S.) sehr zum Uberliegen und wir haben bis zu fünf Uberwinterungen festgestellt. 
In der Regel erscheinen die meisten Imagines nach der zweiten und dritten Uberwinterung. 


Der Falter: Die Falter tendieren mehr zu S. spini (D. & S.), was besonders bei den Hybrid sa in Erscheinung tritt. 


Schlupf der Falter: Tageszeitlich wie die Elternarten. 


Verhalten der Falter: Einige ec fliegen wie S. pavonia (L.) am späteren Nachmittag und gehen da auch leicht Paarungen mit 
S. pavonia (L.) oder S. ligurica WEISM. ein. Die meisten dd dagegen sind wie S. spini (D. & S.), nachtaktiv. 


Fertilitàt: Die 99 sind vollkommen steril. Die g'g sind paarungslustig und sehr aktiv, doch scheint deren Fertilität recht unterschiedlich 
zu sein. So ergeben manche Rückkreuzungen fast zu 100% Räupchen, andere Ablagen bringen keinerlei Ergebnisse. 


Rückkreuzungen: Sat. hybr. bornemanni x S. pavonia = Sat. hybr. schaufussi STANDFUSS, 1898. 
Sat. hybr. bornemanni x S. ligurica = Sat. hybr. schaufussi STANDFUSS, 1898. 
Sat. hybr. bornemanni x S. pyri = Sat. hybr. schlumbergeri STANDFUSS, 1898. 
Sat. hybr. bornemanni x S. spini = Sat. hybr. dixeyi TUTT, 1910. 


Paarungen mit S. atlantica Lucas liegen auch im Bereich des Móglichen, konnten aber bisher nicht versucht werden. 
3. Sat. hybr. S. pavonia c& x S. cephalariae 9 
Name des Hybriden: Für diesen Hybriden wurde kein Name vergeben. 


Abbildungen: Tafel 42, Abb. 5-7. 


Allgemeines: S. cephalariae (CHRISTOPH) wird als eigene Art und nicht wie gelegentlich als Subspezies zu S. spini (D. & S.) 
betrachtet. Diese Paarung wurde erstmals am 22.IV.1995 in Erbach-Ringingen erreicht. 

Fundort von S. cephalariae (CHRIsTOPH): Türkei, Erzurum, Kop Dag Pa, 2400 m NN; leg G. BAISCH. 

Das zur Paarung verwendete S. pavonia (L.) æg ist ein freigelassenes Zuchttier aus Illertissen, leg. K. HEINZE. 

Die abgelegten Eier wurden aufgeteilt und der eine Teil wurde in Soultz gezüchtet. Die Aufzucht bis zum Kokon gelang 
weder in Erbach-Ringingen noch in Soultz. 

W. BRUER erreichte auch Paarungen von S. pavonia x S. cephalariae mit Freiland gg. Alle Ablagen erwiesen sich als steril. 


Paarung: Die Paarung erfolgte nach der Methode wie bei S. pavonia x S. pyri beschrieben. Die Paarung gelang leicht, doch 
das 9 war sehr unruhig und mußte während der gesamten Paarungsdauer festgehalten werden. Die Paarungsdauer entspricht 
der einer Normalpaarung von S. pavonia (L.). 


Eiablage: Die Eiablage erfolgte sofort nach Beendigung der Kopula. Es wurden 125 Eier abgelegt. Das ? legte auf den 
beigegebenen Blättern und Astchen von Prunus padus (Traubenkirsche) ab. 


Schlüpfquote: Die Schlüpfquote liegt bei ca. 25%. 


Futterpflanzen: Als Futter wurde Crataegus (Weifdorn), Prunus domestica (Pflaume) und Prunus padus (Traubenkirsche) 
gereicht. Jede dieser Pflanzenart wurde angenommen. 


Raupe: 16 Tage nach der Eiablage begannen die Räupchen zu schlüpfen. Einige Räupchen nahmen kein Futter an und 
gingen ohne Nahrungsaufnahme ein. Der Rest der Raupen entwickelte sich sehr unregelmäßig und mit Verlusten verbunden. 
Bei der Zucht in Erbach-Ringingen wurde schließlich Prunus padus, die Traubenkirsche als Futterpflanze bevorzugt. Nach 
der dritten Häutung sind in Erbach-Ringingen alle Raupen eingegangen. In Soultz erreichten einige Raupen das Stadıum 
L5, doch diese Raupen stellten das Fressen ein und gingen ohne ersichtlichen Grund ein. 


4. Sat. hybr. S. pavonia & x SS. pyri 9 


Name des Hybriden: Saturnia hybr. daubii STANDFUSS, 1892; Saturnia hybr. emiliae STANDFUSS, 1892. 
STANDFUSS vergab für den Hybriden S. pavonia x S. pyri zwei Namen. Die farbenfreudigeren Tiere nannte er daubii und die 
mehr grauen Tiere bezeichnete er als emiliae. 


Abbildungen: Tafel 11, Abb. 6-8; Tafel 12, Abb. 1-12; Tafel 13, Abb. 1-12; Tafel 14, Abb. 1-11; Tafel 15, Abb. 1-9; Tafel 18, 
Abb. 8-10; Tafel 27, Abb. 1-3; Tafel 43, Abb. 1-6; Tafel 44, Abb. 1-8. 


Literatur: STANDFuss (1896). 
Allgemeines: STANDFuss ziichtete als Erster diesen Hybrid und er verwendete zur Zucht Freilandtiere von S. pavonia (L.) aus 
der Umgebung von Zürich. Die Arten S. pavonia (L.) und S. pyri (D. & S.) kommen in der Natur in den gleichen Lebensräumen 


vor. Eine hybride Paarung wird in der Natur allerdings durch folgende Barrieren verhindert: unterschiedliches jahreszeitliches 
Auftreten und unterschiedliche Paarungszeit. 


14 


Dies ist mit Sicherheit der am háufigsten gezüchtete Saturnia-Hybrid. Für die Erzielung sekundárer Hybriden wurden die 
gg des Hybriden vielfach eingesetzt. 


Paarung: Alle von uns erreichten Paarungen wurden mittels einer „Handpaarung“ im Freien erreicht; d. h., das ? wurde mit 
tagfalterartig zusammengeklappten Fliigeln mit der Hand festgehalten und von frei fliegenden gg (Freilandanflug oder 
ausgesetzte Zuchttiere), angelockt durch S. pavonia (L.) 99, gepaart. 

Eine sehr wichtige Voraussetzung für das Gelingen einer Paarung ist der Einsatz von frischen S. pyri (D. & S.) 99. Am 
günstigsten ist es, wenn die 99 noch am Schliipftag gepaart werden, sie kónnen sogar noch weiche Flügel haben. Gelegentlich 
wurden schlüpfbereite S. pyri (D. & S.) 9? aus den Puppen geholt und erfolgreich mit S. pavonia (L.) gepaart. Der günstigste 
Zeitpunkt für die Paarungsversuche ist der Beginn der Flugzeit von S. pavonia (L.). Bei eher kühlem Wetter gelingt eine 
Paarung leichter als bei sehr warmen Frühlingswetter. Die cc sind bei Wärme oft sehr nervös und nach einigen vergeblichen 
Paarungsversuchen fliegen sie dann meist wieder weg. 

Die Paarung gelingt den S. pavonia (L.) && meist erst nach größeren Anstrengungen und wiederholten Paarungsversuchen. 
Vielen anfliegenden S. pavonia (L.) IF gelingt es nicht, eine Paarung einzugehen. Je kleiner die S. pavonia (L.) dd sind, desto 
schwieriger ist es für die Tiere, eine Paarung einzugehen. W. BRUER berichtet von sehr groBen Schwierigkeit der kleinen 
norddeutschen S. pavonia (L.) €g eine Paarung mit S. pyri einzugehen. 

Die Paarungszeit ist natürlich die Flugzeit der S. pavonia (L.) €g im Freiland, die gegen 16 Uhr einsetzt und gegen 19 Uhr 
aufhórt. Bei sehr warmen Wetter beginnt der Flug der ec spáter. 

Die Paarungsdauer entspricht der Zeit einer normalen Paarung von S. pavonia (L.). 

Eiablage: Wir konnten das unterschiedliche Ablageverhalten sehr vieler hybridisierter S. pyri (D. & S.) 99 beobachten. 
Folgende Unterschiede bei der Eiablage sind uns aufgefallen: 


1. Spontane Eiablage: In zwei Fallen haben wir erlebt, daß die hybridisierten, sehr großen S. pyri (D. & S.) 99 unmittelbar 
nach der Kopula in wenigen Stunden sämtliche Eier, jeweils ca. 450 Stück ablegten und dann sogleich starben. Die Eier 
beider Gelege ergaben jeweils zu 100% Raupchen! Das S. pyri (D. & S.) Freilandmaterial stammte aus Italien, bei den dc 
handelte es sich um Freilandanflug in Erbach-Ringingen. 

Dieses Eiablageverhalten ist für S. pyri (D. & S.) vóllig untypisch und konnte von uns noch niemals bei einem normal 
gepaarten S. pyri (D. & S.) 9 beobachtet werden. 


2. Ablage wie nach einer Normalpaarung: Viele hybridisierte S. pyri (D. & S.) 99 legen ab wie normal gepaarte 99. Die 
Ablage beginnt in der Nacht nach der Paarung und dauert bis zu ca. vier Tage. Die Eier werden geordnet wie nach einer 
Normalpaarung abgelegt. Wir haben den Eindruck, daß hybridisierte 99 die Eier schneller ablegen als normal gepaarte 99. 
In der Regel ergeben diese Gelege zu 70-90 ?/ Raupen. 


3. Zögerliche Eiablage: Oft beginnen hybridisierte 99 erst nach zwei bis drei Tagen mit einer zógerlichen Ablage, dazu oft in 
einer für S. pyri (D. & S.) untypischen, ungeordenten Form. In der Regel sind solche Ablagen steril, jedoch sind in Erbach- 
Ringingen aus solchen Ablagen auch schon Räupchen geschlüpft, aber meist in geringer Zahl. 


4. Verweigerung der Eiablage: Unter Verweigerung der Eiablage verstehen wir, daß nach drei bis fünf Tagen keinerlei Eier 
abgelegt wurden. Auch dieses Verhalten kommt gelegentlich vor. Bei den im Jahre 1994 in Erbach-Ringingen durchgeführten 
Hybridationsexperimenten mit S$. pavonia (L.) so durch Freilandanflug legte ein Teil der 99 überhaupt nicht ab und lockte 
in den folgenden Nächten, was ja ein typisches Zeichen für nicht begattete 99 ist. Nachdem nach drei Nächten immer noch 
keine Ablage erfolgte und die 99 weiterhin lockten, wurden zwei dieser 99 für die Rückkreuzung Sat. hybr. daubii x S. pyri 
eingesetzt. Die Paarungen gelangen und die 99 legten nach dem ganz typischen „pyri-Verhalten“ die gesamten Eier ab. Diese 
Eier ergaben dann zu 95% Räupchen, ein Ergebnis, daß sehr erstaunte, denn die Ablage von S. pyri (D. & S.) 99, gepaart von 
Sat. hybr. daubii ergibt in der Regel nur 1-5 % Räupchen, oft aber auch gar keine. 

Die Aufzucht der Tiere gelang ohne Ausfall und es wurden über 300 Kokons erzielt die ausnahmslos Sat. hybr. daubii Falter 
lieferten! Die Paarung der S. pyri (D. & S.) 99 mit den Sat. hybr. daubii se hat also lediglich die Eiablage ausgelöst, befruchtet 
wurden die 99 bereits bei der Kopula mit den S. pavonia (L.) da. Man kónnte sagen, die S. pyri 99 haben die Paarung mit den 
S. pavonia (L.) dd gar nicht „registriert“. 


Schlüpfquote: In Soultz wurden von 1971 bis in die jüngste Zeit umfangreiche Paarungsversuche durchgeführt. Bei den S. 
pavonia (L.) c& handelte es sich jeweils um Freilandanflug. In der folgenden Tabelle werden die Versuche von 1971 bis 1986 


dokumentiert. 
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In Erbach-Ringingen wurden in den Jahren 1995 und 1996 umfangreiche Paarungsversuche durchgeführt. Bei den S. pavonia 
(L.) So handelte es sich jeweils um Freilandanflug. Im Gegensatz zu den Versuchen in Soultz wurden die S. pyri (D. & S.) 99 


jeweils nur von einem S. pavonia (L.) & begattet. 


29.1V.1995 2 99, zu jeweils ca. 85% 
2 99, nach einer Paarung mit 
S. hybr. daubii #3 zu 95% 
5 99, steril 


1.V.1995 19, ca. 95% 
1 9, steril 


V. 1996 1 9, ca 90% 
4 99, steril 





Nach einer normalen Ablage kann mit einer Schlüpfquote von 70-90% gerechnet werden, in seltenen Fällen beträgt sie 100%. 


Futterpflanzen: Zu unserem Erstaunen wurden die für S. pavonia (L.) klassischen Futterpflanzen wie Rubus idaeus (Himbeere) 
und Rubus fruticosus (Brombeere) von den Hybriden nie angenommen! Ebenso wurde Fraxiuns excelsior (Esche), von S. 
pyri (D. & S.) in der Regel sehr gerne angenommen, nicht gefressen. Prunus padus (Traubenkirsche) dagegen wird von den 
Hybriden sehr gerne gefressen. Bei unseren Zuchtversuchen hat S. pyri (D. & S.) dagegen nie Prunus padus angenommen! 
Gute Futterpflanzen für den Hybriden sind noch Prunus spinosa (Schlehe) und Prunus domestica (Pflaume). 


Raupe: Die Räupchen schlüpfen nach ca. zwei Wochen und sind sehr variabel. Ihr Verhalten ist ähnlich dem von S. pavonia 
(L.). Die Aufzucht ist in der Regel leichter als die Zucht von S. pavonia (L.) oder S. pyri (D. & S.). 


Kokon: Ein Überliegen der Kokons kommt praktisch nicht vor. Von weit über 1000 Kokons unserer Zuchten überlagen nur 
zwei bis drei Stück, doch diese haben dann keine Falter ergeben. 


Schlupf der Falter: Die Falter schlüpfen wie S. pavonia (L.) oder S. pyri (D. & S.) am späteren Vormittag. Die Geschlechter 
schlüpfen mit großem zeitlichen Abstand. Der zeitliche Abstand des Schlüpfens der Hybrid-99 ist beim Hybrid S. pavonia x S. 
pyri signifikant größer als beim Hybrid S. /igurica x S. pyri. 


Die folgende Tabelle zeigt die Schlüpfdaten der Falter auf, deren Kokons am 25.11.1994 bei moderater Zimmertemperatur 
warmgestellt wurden: 


|do | 6-10II.1994 8. 9.11.1994 
| 99 | 16.-24.HI.1994 12.1II.1994 


Die Anzahl der Tage, die die Hybriden und reine Arten zum Schlüpfen nach dem Warmstellen bis zum Schlüpfen benótigen, 
wird in der folgenden Tabelle dokumentiert: 


EEN pavonia ligurica pavonia _ pyri | ligurica _ pyri 





ae "| 6-0 | 6-0 3 8-14 10 -73 
ea | 70 | 7% 20-30 
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Die Falter 


Flugzeit der Falter: Ein kleiner Prozentsatz der gg fliegt am Nachmittag zur Zeit wie S. pavonia (L.). Der größte Teil der dd ist aber 
dämmerungs- und nachtaktiv. Die 99 sind ziemlich träge und wie die 99 von S. pavonia (L.) oder S. pyri (D. & S.) nur nachtaktiv. 


Paarungszeit: Die Sat. hybr. daubii Sf gehen vom späteren Nachmittag bis in die Morgendâmmerung Paarungen ein. Die 
dd können auch ausgesetzt werden, sie fliegen lockende 99 von S. pavonia (L.) , S. ligurica WEIsM. und S. pyri (D. & S.) an. 


Variabilität: Diese ist abhängig von den S. pyri (D. & S.) €? und der Anzahl der begattenden S. pavonia (L.) ec. Wird ein S. pyri (D. 
& S.)? von mehreren S. pavonia (L.) && erfolgreich begattet, sind die aus diesem Gelege resultierenden Falter deutlich variabler als 
die Tiere, die aus einem Gelege resultieren, deren 9? nur von einem einzigen d’ gepaart wurde. Beim Betrachten von größeren Serien 
einzelner Zuchten, deren S. pyri (D. & S.) 29 jeweils von nur einem einzigen S. pavonia (L.) & begattet wurde, fällt auf: 

- Innerhalb einer Serie ist die Variabilität gering. 

- Die Variabilität der Serien zueinander ist dagegen auffallend groß. 

Wir konnten bei unseren Zuchten nur einen einzigen gynandromorphen Falter feststellen, abgebildet auf Farbtafel 14, Abb.1. 


Fertilität: Die 99 erwiesen sıch ausnahmslos als steril, der Hinterleib enthält nur eine Flüssigkeit. Die 99 locken zwar und es 
kommt leicht zu Paarungen mit den eigenen Hybrid-cc, aber auch mit S. pavonia (L.) oder S. ligurica WEISM. dd. Diese 
Paarungen sind natürlich ergebnislos. 


Riickkreuzungen: Sat. hybr. daubii x S. pyri = Sat. hybr. risii STANDFUSS, 1896. 
Sat. hybr. daubii x S. atlantica. 
Sat. hybr. daubii x S. pavonia — Sat. hybr. standfussi Wiskorr, 1895. 
Sat. hybr. daubii x S. ligurica — Sat. hybr. standfussi Wiskorr, 1895. 


In Soultz wurden Versuche einer Paarung Sat. hybr. daubii x S. spini unternommen, doch es kam zu keiner Kopula. Über 
eine gelungene Paarung von Sat. hybr. daubii x S. spini ist uns nichts bekannt geworden. 


5. Sat. hybr. S. pavonia 3 x S. atlantica 9 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. kleini AMIOT, 1937. 
Abbildungen: Tafel 18, Abb. 5-7; Tafel 19, Abb. 1-17. 
Literatur: AmıoT (1937). 


Allgemeines: Dieser Hybrid wurde von AMIOT und KLeım erstmals 1934/ 35 erzielt. 


Paarung: Die Kopula ist mit der gleichen Technik, wie beim Hybrid S. pavonia x S. pyri beschrieben, zu erreichen. Die 
Paarung ist etwas leichter als bei S. pavonia x S. pyri zu erzielen. Nach unseren Beobachtungen verlaufen ca. 60% der 
Paarungen vollkommen steril. 


In den Jahren 2002 und 2003 wurden in Erbach-Ringingen mit wilden, anfliegenden S. pavonia gg hybride Paarungen 
erreicht. Das S. atlantica LucAs-Material stammt aus Tunesien, Ain Draham, 800 m NN; leg. W. BRUER. 


Datum Eier Rüupchen 







2.IV.2002, Paarung 1 keine Ablage - 
2.IV.2002, Paarung 2 ca. 180 0 
2.IV.2002, Paarung 3 ca. 180 165 
Ende IV. 2002 ca. 200 0 
2003 80 0 






2003 


Eiablage: Die Eiablage von 99 einer fertilen Kopula erfolgt wie nach einer Normalpaarung. Die 99 einer steril verlaufenen 
Kopula legen sehr zögerlich, unvollständig und ungeordnet ab. Auch geordnete Ablagen, die wie eine Ablage nach einer 
Normalpaarung aussehen, können steril sein. 


Schlüpfquote: Die Schlüpfquote der Eier einer fertil verlaufenen Paarung schwankt stark und liegt zwischen 15-90%. 


Futterpflanzen: In Erbach-Ringingen wurde mit sehr gutem Erfolg Prunus padus, die Traubenkirsche als Futter verwendet. In 
Soultz wurde Prunus domestica (Pflaume) mit guten Erfolg eingesetzt. Weitere Futterpflanzen wurden von uns nicht getestet. 


Kokon: Überliegen kommt in Einzelfällen vor, doch es resultierten daraus nie gute Falter, die meist über den Winter absterben 
oder als Krüppelfalter schlüpfen. 


Die Falter: Die von uns beobachtete Variabilität ist recht gering. Die Falter von verschiedenen Gelegen können sich signifikant 
unterscheiden. Die Variabilität der Tiere eines Geleges ist dagegen recht gering. 
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Schlupf der Falter: Im Vergleich zum Hybrid S. pavonia x S. pyri schlüpfen die Falter äußerst unregelmäßig. Manche d'F 
schlüpfen schon nach wenigen Tagen der Warmstellung, andere benötigen bis zu drei Wochen. Die 99 erscheinen stets 
deutlich später als die g. Gelegentlich sind einzelne Tiere schon im Herbst ohne Uberwinterung der Kokons geschlüpft. 


Verhalten der Falter: Einzelne cc fliegen wie S. pavonia (L.) am spáteren Nachmittag, doch die Hauptflugzeit sind die Nachtstunden. 


Fertilität: Die €g sind mehr oder weniger fertil, die 2? erwiesen sich ausnahmslos als steril, deren Leib lediglich Flüssigkeit enthält. 


Rückkreuzungen: Sat. hybr. kleini x S. pavonia — Sat. hybr. pavonaceae KLEIN, 1938. 
Sat. hybr. kleini x S. pyri = Sat. hybr. schimperi KLEIN, 1938. 
Sat. hybr. kleini x S. atlantica. 


Paarungen mit S. /igurica WEisM. sollen auch móglich sein. Von uns wurden keine Versuche unternommen. 


6. Sat. hybr. SS. ligurica & x S. pavonia 9 


Name des Hybriden: Für diesen Hybriden wurde kein Name vergeben. 


Abbildungen: Tafel 7, Abb. 12-16. 


Allgemeines: Auf die Sterilität der Hybrid 22 wurde bereits von KLEIN und Awiror hingewiesen. In der Natur sollen in 
Kontaktzonen der beiden Arten Hybriden vorkommen. 


Paarung: Die Paarung ist leicht, wie eine Normalpaarung zu erreichen. 

Eiablage: Wie eine Normalpaarung. Es ist vorgekommen, daß gepaarte 99 nicht abgelegt haben. 

Schlüpfquote: Wie eine Normalpaarung. 

Futterpflanzen: Wie bei S. pavonia (L.) oder S. ligurica WEIsM.; Rubus idaeus (Himbeere) hat sich bewährt. 

Raupe: Die Aufzucht der Raupen ist schwieriger als die Zucht reiner S. pavonia (L.) oder reiner S. /igurica WEISM. 

Kokon: Die Kokons ähneln mehr S. /igurica WEIsM. und neigen stärker zum Überliegen als reine S. pavonia (L.). 

Der Falter: Die resultierenden Falter sind größer und bunter als reine S. pavonia (L.) und zeigen eine recht große Variabilität. 
Verhalten der Falter: Wie die Elternarten. Die Hybrid-99 sind fähig, S. pavonia (L.) dd und S. ligurica WEISM. dd anzulocken. 


Fertilität: Folgende Zuchten in Soultz wurden untersucht: 


Fundort: S. ligurica Fundort: S. pavonia Fertilitàt der Hybrid-99 


Italien, Ravenna Frankreich, Antibes 25% fertil (mit Eiern) 
75% steril (ohne Eier) 
100% steril 
















keine genaue Angabe Belgien 


7. Sat. hybr. S. ligurica & x S. spini 9 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. bornemanni STANDFUSS, 1894. 


Allgemeines: Über die Existenz dieses Hybriden ist uns nichts Sicheres bekannt, da frühere Entomologen ja bekanntlich 
nicht zwischen S. pavonia (L.) und S. /igurica WEisM. unterschieden haben. Die Falter müDten sich von Tieren der Kreuzung 
S. pavonia x S. spini unterscheiden, jedoch haben wir solche Tiere nicht gesehen. Auffallend ist, daß die Paarung mit S. 
ligurica WEIsM. dc sehr viel leichter gelingt als mit S. pavonia (L.) ec. 


Paarung: In Erbach-Ringingen wurde mit einem S. l/igurica WEIsM. & aus Norditalien sehr leicht eine Paarung erreicht. Im 
Flugkafig stráubte sich das S. spini (D. & S.) ? eine Kopula einzugehen, jedoch gelang nach der Methode wie beim Hybrid 
S. pavonia x S. pyri beschrieben, die Paarung sehr leicht und schnell. Die Paarung fand am spáteren Nachmittag statt. 


Eiablage: Die Eiablage erfolgte äußerst zógerlich und ungeordnet. Alle abgelegten Eier erwiesen sich als steril. 


8. Sat. hybr. S. ligurica & x S. pyri? 


Name des Hybriden: Saturnia hybr. daubii STANDFUSS, 1892; Saturnia hybr. emiliae STANDFUSS, 1892. 

STANDFUSS vergab für den Hybriden S. pavonia x S. pyri zwei Namen. Die farbenfreudigeren Tiere nannte er daubii und die 
mehr graueren Tiere bezeichnete er als emiliae. 

Die Namen vergab er für Hybriden, die mit S. pavonia (L.)-Freiland-# aus der Umgebung von Zürich entstanden sind. Zur 
damaligen Zeit wurde unter S. pavonia (L.) auch die heutige S. /igurica WEISM. verstanden. 


Abbildungen: Tafel 11, Abb. 9-11; Tafel 16, Abb. 1-12; Tafel 17, Abb. 1-11; Tafel 27, Abb. 4-6. 
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Allgemeines: Die Arten S. /igurica WEisM. und S. pyri (D. & S.) kommen in der Natur in gleichen Lebensráumen vor. Eine 
hybride Paarung wird in der Natur durch folgende Barrieren verhindert: unterschiedliches jahreszeitliches Auftreten und 
unterschiedliche Paarungszeit. 


Paarung: Alle von uns erreichten Paarungen wurden mittels einer ,, Handpaarung" im Freien erreicht; d. h. das? wurde mit 
tagfalterartig zusammengeklappten Flügeln mit der Hand festgehalten und von frei fliegenden do (Freilandanflug oder 
ausgesetzte Zuchttiere) gepaart, die durch S. ligurica WEISM. oder S. pavonia (L.) 9? angelockt wurden. 

Eine sehr wichtige Voraussetzung für das Gelingen einer Paarung ist der Einsatz von frischen S. pyri (D. & S.) 99. Am 
günstigsten Ist es, wenn die 99 noch am Schlüpftag gepaart werden, sie können sogar noch weiche Flügel haben. Gelegentlich 
wurden schlüpfbereite S. pyri (D. & S.) 9? aus den Puppen geholt und erfolgreich mit S. /igurica WEIsM. gepaart. 

Die Paarungen wurden mit S. /igurica WEIsM. aus Italien, Griechenland und der Slovakei versucht. Mit den italienischen 
Tieren gelangen die Paarungen sehr leicht, meist so leicht wie Normalpaarungen von S. ligurica WEisM. Mit dem S. ligurica 
WEISM. Material aus der Slovakei gelangen die Paarungen nicht ganz so leicht, doch deutlich einfacher als mit cc von S. 
pavonia (L.). Mit Tieren aus Nordgriechenland, Florina - Kozani, gelangen keine Paarungen! 

Allgemein können wir sagen, daß es fast jedem S. ligurica WEIsM. £ gelang, die griechischen Tiere ausgenommen, eine 
Paarung einzugehen, was bei S. pavonia (L.) niemals der Fall ist. Die Paarungsdauer entspricht der Zeit einer normalen 
Paarung von S. /ligurica WEISM. 


Eiablage: Die Eiablage erfolgte meist wie bei einer normalen Ablage von S. pyri (D. & S.). Manche 29 legten verzögert und 
ungeordnet ab. 


Schlüpfquote: Die Schlüpfquote bei den bisherigen Ablagen war entweder fast 100% oder die Gelege ergaben keinerlei 
Raupchen. AmiorT (1930) berichtet von zwei Gelegen des Jahres 1927, die jeweils ca 25% Räupchen ergaben. Die S. /igurica 


WEIsM. stammten aus Italien. 


In Erbach-Ringingen wurden 10 Paarungen S. ligurica x S. pyri erreicht mit den folgenden Resultaten: 


Rüupchen 


21.IV.1994 | Italien, Umg. Turin von allen 99 fast 100% 
21.IV.1994 | Italien, Sizilien kein einziges Räupchen! 


Fundort der S.ligurica TS Anzahl gepaarter S. pyri 99 Schlüfquote der 


i 21.IV.1994 | Slovakei von 3 99 fast 100%, von 
190% 
27.1V.1996 | Slovakei kein einziges Râupchen 





Futterpflanzen: Hier gelten die beim Hybrid S. pavonia x S. pyri gemachten Feststellungen. Sehr gerne wurde Prunus padus, 
die Traubenkirsche, gefressen. 


Raupe: Die Raupen sind der Raupe von S. /igurica WEIsM. âhnlicher als der von S. pyri (D. & S.). Die Variabiltât ist gering. 


Kokon: Uberliegen von Kokons ist nicht vorgekommen. 


Schlupf der Falter: Die Geschlechter schlüpfen mit großem zeitlichem Abstand. Der zeitliche Abstand ist beim Hybrid SS. 
pavonia x S. pyri signifikant größer als beim Hybrid S. ligurica x S. pyri. 


Die folgende Tabelle zeigt die Schlüpfdaten der Falter auf, deren Kokons am 25.11.1994 bei moderaten Zimmertemperatur 
zwischen 16-19°C RM e wurden: 









pavonia x pyri ligurica x pyri 


— — 6. — 10.III. 1994 8. - 9.111. 1994 
99 | 76. - 24.11.1994 12.11.1994 


Die Anzahl der Tage, die die Hybriden und reine Arten zum Schlüpfen nach dem Warmstellen bis zum Schlüpfen benótigen, 
wird in der folgenden Tabelle dokumentiert: 


T_T porosi | Lolka gari, pavonia x pyri. | ligurica x pyri | 
[5$ [620 | 6-9 20 - 30 8-14 10 -13 
3» | 70 | 7-0 20-30 20-30 


Die Falter/ Flugzeit der Falter: Ein kleiner Prozentsatz der dd fliegt am Nachmittag zur Zeit wie A ligurica WEISM. Der 
größte Teil der gg ist Dammerungs- und Nachtaktiv. Die 99 sind ziemlich träge und, wie die 99 von S. ligurica WEISM. oder 
S. pyri (D. & S.), nur nachtaktiv. 






Paarungszeit: Die SF gehen vom späteren Nachmittag bis in die Morgendämmerung Paarungen ein. 


Variabilität: Diese ist sehr groß und deutlich größer als beim Hybrid S. pavonia x S. pyri. 


Fertilität: Die 99 erwiesen sich ausnahmslos als steril, der Hinterleib enthâlt nur Flüssigkeit. 


Rückkreuzungen: Sat. hybr. daubii x S. pyri = Sat. hybr. risii STANDFUSS, 1896. 
Sat. hybr. daubii x S. atlantica. 
Sat. hybr. daubii x S. pavonia — Sat. hybr. standfussi Wiskorr, 1896. 
Sat. hybr. daubii x S. ligurica = Sat. hybr. standfussi Wiskorr, 1896. 


9. Sat. hybr. SS. ligurica 8 x S. atlantica 9 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. kleini AMIOT, 1937 


Literatur: Über diesen Hybriden ist in der Literatur nichts bekannt. 


Allgemeines: H. HiTSCHMANN, Forchtenstein berichtet (pers. com.) über eine erfolgreiche Zucht des Hybriden. 


Paarung: In Erbach-Ringingen wurden im Jahre 2003 insgesamt sieben S. atlantica Lucas 99 mit S. ligurica WEISM. dd 
gepaart. Die Paarungen wurden mit der beim Hybriden S. pavonia x S. pyri beschriebenen Methode erreicht. Das S. atlantica 
Lucas Material stammte aus Tunesien, Ain, Draham, 800 m NN und das S. /ligurica WEisM. Material aus Sizilien. Die 
Paarungen waren sehr leicht zu erreichen, deutlich leichter als die Verbindung mit S. pavonia (L.) ac. 

K. Mertz (Waldkirch) erzielte ebenfalls im Jahre 2003 mit dem gleichen Zuchtstamm von S. atlantica Lucas Paarungen in 
der Umgebung von Neapel mit Freilandanflug von wilden SS. ligurica WEISM. dd‘. Auch hier gelangen die Paarungen sehr 
leicht und die 99 wurden mehrfach von den anfliegenden S. ligurica WEISM. €g gepaart. Die Eiablage erfolgte bei den 
meisten 99 normal, einige legten auch verzögert und unregelmäßig ab. 


Schliipfguote: Die Eier sämtlicher Ablagen ergaben keine Raupchen. Nomalpaarungen von S. atlantica Lucas vom identischen 
Zuchtstamm ergab eine völlig normale Schlüpfrate der Räupchen. 


10. Sat. hybr. A. spini d x S. pavonia 9 
11. Sat. hybr. S. spini & x S. ligurica ? 


Name des Hybriden: Saturnia hybr. hybrida OCHSENHEIMER, 1810. 
Abbildungen: Tafel 9, Abb. 13,14; Tafel 10, Abb. 11, 12. 
Literatur: STANDFuss (1896). 


Allgemeines: Dieser Hybrid wird gelegentlich in der Natur beobachtet. Von allen in dieser Arbeit behandelten Hybriden ist 
dies der einzige, der sicher in der Natur nachgewiesen wurde. 


WENCZEL teilte RENNER einige Beobachtungen iiber diesen Hybriden im Freiland mit. Danach gibt es in Griechenland 
Lokalitäten, wo S. spini (D. & S.) und S. /igurica WEisM. (Artzugehórigkeit noch nicht eindeutig geklârt) sympatrisch und 
synchron vorkommen. An verschiedenen Lokalitäten fand WENCzEL mehrfach S. spini (D. & S.) Raupen in großer Anzahl, 
aber immer wieder auch Hybridraupen, die mit größter Wahrscheinlicheit aus der Paarung S. spinix S. ligurica hervorgegangen 
sind. Leider sind dıe Raupen nicht bis zur Imago gezogen worden. 

WENCZEL berichtet weiter, daB S. spini (D. & S.) 99 die Eier in einem einzigen Gelege an einem Zweig der Futterpflanze 
ablegen, S. pavonia (L.) oder S. ligurica WrisM. dagegen produzieren mehrere kleinere Gelege. S. spini (D. & S.) Raupen 
treten als Folge der Eiablage stets in größerer Zahl auf einem Busch auf, meist auf größeren Büschen oder kleineren 
verwilderten Bäumen von Pflaumen oder Kirschen. S. pavonia (L.)- und S. ligurica WEisM.-Raupen treten erwachsen dagegen 
mehr einzeln und auch auf anderen, meist solitär stehenden Pflanzen auf. 

Die beobachteten Hybridraupen waren stets einzeln auf Pflanzen, die typischerweise von S. pavonia (L.) oder S. ligurica 
WEISM. gefressen werden und zeigten ein „ligurica“-Verhalten. Gleichzeitig gefundene SS. ligurica WEISM. Raupen haben 
sich phaenotypisch stark von den Hybridraupen unterschieden. 


Paarung: S. spini (D. & S.) ist selbst mit eigenen 99? in der Gefangenschaft nur sehr schwer in Paarung zu bringen. So ist in 
Flugkäfigen wohl kaum eine hybride Paarung von S. spini (D. & S.) ed mit 99? von S. pavonia (L.) oder S. ligurica WEISM. zu 
erreichen. Alle uns bisher bekannten Hybridpaarungen dieser Kombination wurden durch Handpaarung erreicht. Beherrscht 
man die Technik der Handpaarung, ist die Verbindung meist leicht herbeizuführen. 


Eiablage: Wenn eine erfolgreiche Paarung zustande kam, wurden die Eier wie bei einer Normalpaarung von S. pavonia (L.) 
oder S. ligurica WeIsm. abgelegt. Ungeordnete und zögerliche Ablagen erwiesen sich als steril. 


Schliipfquote: Nach BRUER lag die Schliipfquote bei ca. 90% nach der schnellen und geordneten Ablage einer gelungenen 
Handpaarung. 


Futterpflanzen: Es kommen die bei S. pavonia (L.) und S. ligurica WEISM. genannten Futterpflanzen in Frage. 
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Raupe: STANDFUSS (1896) erhielt aus der Umgebung von Wien und Budapest Raupen und Kokons von diesem Hybrid. Die 
erwachsenen Raupen sind von Sat. hybr. bornemanni signifikant verschieden und S. pavonia (L.)/ S. ligurica WEISM. sehr 
ahnlich. STANDFUSS (1896: 75-76) bringt eine detailierte Beschreibung. 


Der Falter: Die aus dieser Kreuzung resultierenden Falter sind S. spini (D. & S.) sehr ähnlich. Die wenigen uns bekannten 
Falter zeigen nur eine geringe Variabilitât. 


Fertilitât: Die ec sind mehr oder weniger fertil, die 99 dagegen erwiesen sich als steril. 


Rückkreuzungen: Sat. hybr. hybrida x S. spini 
Sat. hybr. hybrida x S. pavonia — Sat. hybr. casparii FRINGS, 1906. 
Sat. hybr. hybrida x S. pyri = Sat. hybr. hermanni KLEIN, 1938. 
Sat. hybr. hybrida x S. atlantica = Sat. hybr. steegi AMioT, 1959. 


12. Sat. hybr. S. spini & x S. pyri 9 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. macrotaos REBEL, 1919 (= major OCHSENHEIMER, 1816). 


Literatur: Abbildung in BoLLow (1932: Tar. 11 A). Hour (pers. com.) vermutet in diesem Tier eine Rückkreuzung von (S. 
spini x S. pavonia) x S. pyri. 


Allgemeines: Wir haben keine Belege dieses Hybriden gesehen. In der Zoologischen Staatssammlung München befindet sich 
ein d mit dem Etikett: ,, hybr. major, Altenburg Thüringen, Kurt John“. Nach intensiven Vergleichen mit Hybriden von S. 
pavonia x S. pyri kommen wir zu dem Ergebnis, daß es sich mit größter Wahrscheinlichkeit aber um diesen Hybriden handelt. 


In der im Musée Zoologique de l'Université Louis Pasteur et de la ville de Strasbourg verwahrten Sammlung von AMIOT 
befindet sich ein Tier mit dem Etikett „spini x pyri“. Es handelt sich um die Handschrift von AMioT! F. HonL hält dieses Tier 
für den Hybriden (S. spini x S. pavonia) x S. pyri (Sat. hybr. hermanni). Wir bilden dieses Tier auf Tafel 37, Abb. 12 ab. 
Vermutlich handelt es sich um einen Irrtum von AMIoOT. Hätte Amıor tatsächlich eine Zucht des Hybriden S. spini x S. pyri 
gehabt, dann hätte er mit Sicherheit auch darüber publiziert. 


S. spini (D. & S.) und S. pyri (D. & S.) kommen an bestimmten Lokalitáten sympatrisch vor, doch die Flugzeiten der zwei 
Arten sind deutlich voneinander getrennt und verschieden. Wir können uns diesen Hybriden in der Natur nicht vorstellen. 


Paarung: BRUER erreichte die Paarung S. spini x S. pyri, die Eier ergaben jedoch keine Räupchen. Im Fluggebiet von S. spini 
(D. & S.) sollte, mit der Paarungsmethode, wie beim Hybrid S. pavonia x S. pyri beschrieben, die hybride Paarung zu 
erreichen sein. Wir vermuten, daß diese Kreuzung Nachkommen ergibt. 


13. Sat. hybr. S. pyri o x S. atlantica ? 


Name des Hybriden: Saturnia hybr. witzenmanni GSCHWANDER, 1919. 


Abbildungen: Tafel 20, Abb. 5, 6; Tafel 21, Abb. 1-6; Tafel 22, Abb. 1-6; Tafel 45, Abb. 7-8. 


Allgemeines: Für unsere Versuche kam S. atlantica Lucas Material aus Tunesien, Ain Drahman, 800 m NN, leg. W. BRUER 
zum Einsatz. Auffallend ist die hohe Schlüpfquote der Räupchen, die sich von einer Normalpaarung nicht unterscheidet. 
Dieser Hybrid soll nach Literaturangaben in der Natur vorkommen. 


Paarung: Die Paarung ist sehr leicht, wie eine Normalpaarung von S. pyri (D. & S.) oder S. atlantica Lucas zu erreichen. 
Lock-9® sind nicht erforderlich. Die Paarung wird nachts wie bei S. pyri (D. & S.) oder S. atlantica Lucas eingegangen und 
dauert bis zur kommenden Abenddämmerung. Jeder von uns durchgeführte Paarungsversuch war erfolgreich. 

In Soultz wurde im Garten ein S. atlantica Lucas 9 ausgesetzt und von freigelassenen S. pyri (D. & S.) £g angeflogen und 
erfolgreich begattet. 


Eiablage: Die Eiablage unterscheidet sich nicht von der Ablage einer Normalpaarung von S. atlantica LUCAS. 


Schlüpfquote: Die Schlüpfquote der Räupchen aller von uns erzielten Gelege liegt nahe 100%. 


Futterpflanzen: Die Elternarten sind recht polyphag. S. atlantica Lucas aus Tunesien ist leicht zu züchten mit Prunus avium 
(Kirsche), Fraxinus excelsior (Esche) und, zu unserer Überraschung, auch sehr gut mit Prunus padus, der Traubenkirsche. S. 
pyri (D. & S.) hat bei zahlreichen Versuchen niemals Prunus padus angenommen! Für die Hybridraupen hat sich Prunus padus 
(Traubenkirsche), Fraxinus excelsior (Esche) und Prunus avium (Kirsche) bewährt. Für die Zucht bis zur L/L,- Raupe hat 
sich Traubenkirsche bei unseren Versuchen als bestes Futter herausgestellt. Danach empfiehlt sich ein Wechsel auf Fraxinus 
excelsior (Esche) oder Prunus avium (Kirsche). 


Raupe: Die Räupchen schlüpfen nach ca. zwei Wochen. Die Raupe ist im Gesamteindruck der Raupe von S. atlantica LUCAS 
ähnlicher als der von S. pyri (D. & S.). Die Raupen entwickelten sich in Erbach-Ringingen sehr unregelmäßig und ca 50% 
der Raupen gingen bis zum Stadium L, ein. 


Kokon: Der Kokon ist S. atlantica Lucas ähnlicher als S. pyri (D. & S.). 
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Der Falter: Bezüglich des Schlüpfens der Falter muß zuerst auf das Schlüpfverhalten der Elternarten eingegangen werden. 
Die Falter von S. pyri (D. & S.) schlüpfen innerhalb einer geringen Zeitspanne von ca. einer Woche. Die gg und 99? erscheinen 
ziemlich gleichzeitig, wobei die FF meist zuerst da sind. 

Das Schlüpfverhalten der Falter von S. atlantica Lucas konnte bei zwei Zuchtstämmen unterschiedlicher Herkunft beobachte werden: 
- Fundort Algerien, George de la Chiffa, Umg. Algier: Mehrere Zuchten zeigten ein ähnliches Schlupfverhalten wie S. pyri 
(D. & S.), d. h. es sind innerhalb einer geringen Zeitspanne alle Falter geschlüpft. 

- Fundort Tunesien, Ain Draham, 800 m NN: Mehrere Zuchten dieses Zuchtstammes zeigten ein äußerst unregelmäßiges 
Schlüpfen der Falter. Das Schlüpfen erstreckte sich über einen Zeitraum von ca. sechs Wochen! Nach dem Warmstellen der 
Puppen sind manche Tiere bald geschlüpft, ähnlich wie S. pavonia (L.) oder S. ligurica WEIsM. Manche Falter schlüpften 
aber erst sechs Wochen nach dem Erscheinen der ersten Falter! 


Die Hybriden mit tunesischen S. atlantica Lucas schlüpften tageszeitlich wie die Elternarten und wie tunesische S. atlantica 
Lucas innerhalb eines groffen Zeitabschnitts von sechs Wochen. Auffallend wiederum das frühe Schlüpfen der ec und das 
sehr verspátete Schlüpfen der 99, nur ganz einzelne 99 sind sehr früh geschlüpft. 


Verhalten der Falter: Das Verhalten der Falter entspricht dem von S. atlantica Lucas und S. pyri (D. & S.). 


Fertilität: Die 99 erwiesen sich ausnahmslos als steril; das Abdomen enhielt stets nur Flüssigkeit.Die gg sind eingeschränkt fertil. 


Rückkreuzungen: Sat. hybr. witzenmanni x S. pyri = Sat. hybr. staetermanni AMIOT, 1931. 
Sat. hybr. witzenmanni x S. atlantica. 


14. Sat. hybr. S. pyri à x S. pavonia 9 
15. Sat. hybr. S. pyri c x SS. ligurica 9 


Name des Hybriden: Saturnia hybr. media STAUDINGER, 1871. 
Literatur: Immer wieder wird in der Literatur über die Existenz dieses Hybriden berichtet. 


Allgemeines: Wir sind der Überzeugung, daß dieser Hybrid nicht existiert. Vermutlich wurde in manchen Publikationen 
zwischen der Kombination S. pyri x S. pavonia und S. pavonia x S. pyri gar nicht unterschieden. 

In der Zoologischen Staatssammlung München befindet sich 19? mit den Etiketten ,,pyri x pavonia“. Diese Tiere sind von 
Hybriden der Kombination S. pavonia x S. pyri nicht im Geringsten zu unterscheiden. Wir nehmen sehr stark an, daf es sich 
um eine fehlerhafte Ettikettierung handelt. 

STANDFUSS (1896: 63) merkt auch seine Zweifel bezüglich der Existenz dieses Hybriden an: „Zwei weibliche Individuen, das eine 
in der Sammlung des Herrn Dr. O. SraUDINGER, das andere in der meines Freundes Wiskorr, sind zwar unzweifelhaft aus der 
Raupe erzogen worden, aber bereits vor mehreren Jahrzehnten, und es sind deren Ursprungsarten nicht mit Sicherheit überliefert.“ 


Paarung: AMIOT (pers. com.) machte Versuche mit sehr großen S. ligurica WEISM. 99 und extrem kleinen S. pyri (D. £ S.). ce, 
konnte aber nie eine Paarung erzielen. 


16. Sat. hybr. S. pyri c x S. spini 9 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. julii GSCHWANDER, 1919. 


Literatur: Bollow (1932: 133) berichtet von einer Raupe , die in der Nàhe von Hohenau in Niederósterreich gefunden wurde 
und aus der ein Falter gezogen wurde. 


Allgemeines: Wir sind der Überzeugung, daß dieser Hybrid nicht existiert. Wir kennen keine Abbildung oder einen Falter. Daß es diesen 
Hybriden in der Natur gibt, ist schwer vorstellbar, da die Flugzeiten von S. pyri (D. & S.) und S. spini (D. & S.) zu verschieden sind. 
17. Sat. hybr. S. atlantica 3 x S. pyri 9 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. atlantpyri NIEPELT, 1912. 
Abbildungen: Tafel 20, Abb. 3, 4; Tafel 23, Abb. 1-5; Tafel 48, Abb. 5, 6. 


Allgemeines: Auffallend ist die enorm hohe Schlüpfquote der Ráupchen, die sich nicht von Normalpaarungen unterscheidet. 
Dieser Hybrid soll nach Literaturangaben in der Natur vorkommen. 


Paarung: Die Paarung ist sehr leicht zu erreichen, wie eine Normalpaarung. Lock-99 sind nicht erforderlich. Die Paarung 
wird nachts wie bei S. pyri (D. & S.) oder S. atlantica LucAs eingegangen und dauert bis zur kommenden Abenddàáàmmerung. 


Eiablage: Die Eiablage unterscheidet sich nicht von der Ablage einer Normalpaarung von S. pyri (D. & S.). 
Schlüpfquote: Alle bisher von uns durchgeführten Versuche lieferten fertile Eier wie bei einer Normalpaarung. Die 


Schliipfquote betragt bis zu 100%. 
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Futterpflanzen: Als Futterpflanze verwendeten wir Fraxinus excelsior (Esche) und Prunus avium (Kirsche). Bis L, hat sich 
Prunus padus, die Traubenkirsche als Futterpflanze sehr bewáhrt; dann empfiehlt sich ein Wechsel auf Fraxinus excelsior 
(Esche) oder Prunus avium (Kirsche). Weitere Futterplanzen wurden von uns nicht getestet. Bemerkenswert ist, daß bei 
unseren Versuchen S. pyri (D. & S.) niemals Prunus padus, die Traubenkirsche, als Futter angenommen hat. 


Raupe: Die Räupchen schlüpfen nach ca. zwei Wochen. Sie ist S. atlantica Lucas ähnlicher als S. pyri (D. & S.) und nicht 
variabel. In Erbach-Ringingen entwickelten sich die Raupen sehr unregelmäßig und bis zum Stadium L, gingen ca. 50% der 
Tiere ein. Prunus padus (Traubenkirsche) wurde gegenüber Fraxinus excelsior (Esche), bevorzugt. 


Kokon: Ähnlich S. atlantica Lucas, Überliegen kommt nur in Ausnahmefillen vor. Bei S. atlantica Lucas haben wir nie ein 
Überliegen festgestellt. 


Der Falter: Die Falter schlüpfen sehr unregelmäßig, sie beginnen ungefähr 30 Tage nach dem Warmstellen zu schlüpfen. 
Sehr auffallend und bemerkenswert ist das sehr verzögerte Schlüpfen der 99, die signifikant später erscheinen als die oo. 
Siehe hierzu auch die Ausführungen beim Hybrid S. atlantica x S. pyri! Die Falter sind nachtaktiv wie die Elternarten. Die 
Tiere sind deutlich größer als S. atlantica Lucas. Es treten Farbvarianten auf, die wir von reinen S. atlantica Lucas oder S. 
pyri (D. & S.) nicht kennen (siehe Tafel 22, Abb. 5,6). 


Fertilität: Die 22 sind vollkommen steril, die dd sind mehr oder weniger fertil. 


Rückkreuzungen: Sat. hybr. atlantpyrix S. atlantica — Sat. hybr. gardiewski AMIoT, 1938. 
Sat. hybr. atlantpyri x S. pyri. 


18. Sat. hybr. S. atlantica 3 x S. ligurica 9 
Literatur: Uber diesen Hybriden ist in der Literatur nichts bekannt. 


Paarung: Im Jahre 2003 wurden in Erbach-Ringingen mit kleinen do von S. atlantica Lucas aus Tunesien, Ain Draham, 800 
m NN und sehr großen 99 von S. ligurica WEISM. aus Italien, Umg. Neapel, einige Paarungen erreicht. Die Paarungen 
gelangen ohne Probleme; Lock-99? waren nicht vorhanden. 


Eiablage: Die Eiablage erfolgte ungeordnet und verzögert. 


Schlüpfquote: Wie schon nach der Art der Eiablage zu vermuten, schlüpfte kein Räupchen. 


II. Sekundäre Hybriden (Rückkreuzungen) 


l. Sat. hybr. (S. pavonia € x S. spini 9) & x S. pavonia 9 


Name des Hybriden: Saturnia hybr. schaufussi STANDFUSS, 1898. 
Abbildungen: Tafel 24, Abb. 1-5, 9, 10, 13-16, 22; Tafel 25, Abb. 1, 3-5, 9. 


Allgemeines: Wenn in der Literatur über diesen Hybriden berichtet wird, ist nicht immer eindeutig, ob es sich um S. pavonia 
(L.) oder S. ligurica WEisM. handelt. 


Paarung: Die Paarung ist sehr leicht wie eine Normalpaarung zu erreichen. Die meisten von uns beobachteten Paarungen 
fanden zur normalen Paarungszeit von S. pavonia (L.) statt. Einige Paarungen wurden auch in der späten Abenddämmerung 
eingegangen, da die gg des Hybriden S. pavonia x S. spini auch abends und in der Nacht fliegen. Die Paarungszeit entspricht 
der einer Normalpaarung von S. pavonia (L.). 


Eiablage: Wie bei einer Normalpaarung. 


Schlüpfquote: Wie nach einer Normalpaarung. 


Futterpflanzen: Bei der Zucht in Erbach-Ringingen wurde bei mehreren Zucht mit großem Erfolg Rubus idaeus, Hımbeere 
eingesetzt. In Soultz wurde mit Prunus domestica (Pflaume) erfolgreich gezüchtet. 


Raupe: Die Raupen sind sehr variabel und im dunklen Kolorit mancher Tiere macht sich S. spini (D. & S.) bemerkbar. 


Kokon: Der Kokon steht zwischen S. pavonia (L.) und S. spini (D. & S.). Wie S. spini (D. & S.) neigen die Hybridkokons sehr 
zum Uberliegen und ein einmaliges Uberliegen, d. h. zweimalige Uberwinterung, ist die Regel. Es gab auch drei- und 
viermalige Uberwinterungen. 


Der Falter: Sie sind sehr variabel. Die Tiere sind signifikant kleiner als die Hybriden (S. pavonia x S. spini) x S. ligurica. 


Schlupf der Falter: Wie die Elternarten am spáteren Vormittag. 


Verhalten der Falter: Die Tiere verhalten sich wie S. pavonia (L.), doch einzelne cc fliegen auch des Nachts, was an S. spini 
(D. & S.) erinnert. 
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Fertilitàt: Die ec sind mehr oder weniger fertil. Die 99 sind in der Regel steril, doch wird in der Literatur von AvE (1933: 
102) von einer F,-Generation dieses Hybriden berichtet. Die F;- Generation wurde als Sat. hybr. proava STANDFUSS in die 
Literatur eingeführt. 


Rückkreuzungen (sekundàre Hybriden): Sat. hybr. schaufussi x S. pavonia = Sat. hybr. herberti RONNIKE, 1918. 
Sat. hybr. schaufussi x S. ligurica = Sat. hybr. herberti RONNIKE,1918. 
Sat. hybr. schaufussi x S. pyri = Sat.hybr. johni AMioT, 1930. 


2. Sat. hybr. (S. pavonia © x S. spini 9) à x S. ligurica 9 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. schaufussi STANDFUSS, 1898. 
Abbildungen: Tafel 24, Abb. 6-8, 11, 12, 17-21, 23-25; Tafel 25, Abb. 2, 6-8, 10-18; Tafel 46, Abb. 1-6. 
Allgemeines: Die Paarung wurde von HoHL erreicht. 
Paarung: Leicht, wie eine Normalpaarung. 
Eiablage: Wie eine Normalpaarung. 
Schlüpfquote: Sehr hohe Schlüpfrate. 
Futterpflanzen: In Erbach-Ringingen wurde mit sehr gutem Erfolg Rubus idaeus (Himbeere) verwendet. 
Raupe: Das schwárzliche Kolorit erinnert an S. spini (D. & S.) Raupen. 
Kokon: Die Kokons neigen wie S. spini (D. & S.) Kokons sehr zum Überliegen. 
Die Falter: Die gg fliegen wie S. spini (D. & S.) oder S. ligurica WEisM. am Nachmittag. 
Variabilität: Die Falter sind recht variabel. 


Fertilitat: Die gð sind wohl vollkommen fertil, wie die Kreuzungen der Hybrid-so mit S. pavonia (L.) und S. ligurica 
WEISM. gezeigt haben. Die 99 sind steril. 


Riickkreuzungen (sekundare Hybriden): Sat. hybr. schaufussi x S. pavonia = Sat. hybr. herberti RONNIKE, 1918. 
Sat. hybr. schaufussi x S. ligurica = Sat. hybr. herberti RONNIKE, 1918. 
3. Sat. hybr. (S. pavonia & x S. spini 9) & x S. spini 9 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. dixeyi Turr, 1910. 
Abbildungen: Tafel 33, Abb. 15. 


Allgemeines: Uns ist nur das auf der Tafel 33, Abb. 15 dargestellte Tier bekannt. Dieser Falter stammt aus einer Zucht von AMIOT. 


4. Sat. hybr. (S. pavonia & x S. spini 9) 8 x S. pyri 9 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. schlumbergeri STANDFUSS, 1898. 
Abbildungen: Tafel 37, Abb. 1-7. 
Allgemeines: Dieser Hybrid resultiert aus drei Arten. STANDruss (1896: 111) berichtet von einer Paarung im Jahre 1895. Aus 
den Eiern schlüpften zu 92% die Räupchen. Dieses Ergebnis ist wohl nie wieder erreicht worden. Uns sind nur Falter dieses 
Hybriden aus den Zuchten von Awior bekannt. 
Paarung: AMIOT (1930) berichtet von einer Paarung am 25. TV.1927. Die Paarung dauerte ca. 25 Minuten. Eine Paarung 
wurde von HoHL in den Jahren 1992 und 1998 mit der Methode wie beim Hybrid S. pavonia x S. pyri beschrieben, erreicht. 
Die Ablage von 130 Eier im Jahre 1992 und die Ablage von 20 Eier im Jahre 1998 ergaben keine Răupchen. 
Eiablage: Die Paarung vom 25. IV.1927 ergab 142 Eier. 
Schlüpfquote: Die 142 Eier ergaben nach 19 Tagen 13 Ràupchen, was einer Schlüpfquote von ca. 109^ ergibt. 


Der Falter: Es schlüpften nach einmaliger Überwinterung 8 dc, 2 99. 


Fertilitàt: Die 99 sind steril, die gg dürften mehr oder weniger fertil sein. 


Rückkreuzungen: Sat. hybr. schlumbergeri x S. pyri. 
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5. Sat. hybr. (S. pavonia & x S. pyri 9) 8 x S. pavonia 9 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. standfussi Wiskorr, 1895. 
Abbildungen: Tafel 26, Abb. 1-5. 


Allgemeines: STANDFUss (1896: 87) berichtet von einer sehr hohen Schlupfrate der Räupchen von 40-6295. Eine so hohe 
Schlüpfrate haben wir nie wieder, auch nur annähernd, erreicht. 
Wir nehmen an, dab STANDFUSS mit S. pavonia (L.) und nicht mit S. Jigurica WEISM. gearbeitet hat. 


Paarung: Die Paarung ist sehr leicht zu erreichen. Die S. pavonia (L.) 99 nehmen die Hybrid-ec ohne Stráuben an. Die 
Paarungen finden in der Regel in den spáteren Nachmittagsstunden statt; es wurden auch Paarungen wáhrend der Nacht 
und sogar in der Morgendämmerung beobachtet. Die Paarung dauert meist etwas länger als eine Normalpaarung von S. 
pavonia (L.). 


Eiablage: Nur wenige 99 legen normal ab, die anderen legen sehr verzögert, ungeordnet und oft nur teilweise ab. 


Schlüpfquote: Die Schlüpfquote ist äußerst gering; sie liegt unter 1%. 


Futterpflanzen: Als Futter eignet sich Prunus padus, die Traubenkirsche oder Prunus domestica (Pflaume). Andere Pflanzen 
wurden von uns nicht getestet. 


Raupe: Die Raupe ähnelt einer Raupe von S. pavonia (L.). 
Kokon: Wie S. pavonia (L.). 
Der Falter: Bei dieser Hybridkombination treten nur selten 99 auf. Die Tiere sind recht variabel in Größe und Färbung. 


Fertilität: Die SF sind mehr oder weniger fertil, die 92 sind steril. 


Rückkreuzungen: Sat. hybr. standfussi x S. pavonia = Sat. hybr. complexa TUTT, 1902. 


6. Sat. hybr. (S. pavonia © x S. pyri9) x S. ligurica 9 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. standfussi Wiskorr, 1895. 
Abbildungen: Tafel 26, Abb. 7-9, Tafel 43, Abb. 7, 8. 


Literatur: Über diesen Hybriden ist uns in der Literatur nichts bekannt geworden. 


Paarung: Die Paarung ist sehr leicht zu erreichen. Die S. ligurica WEISM. 99 nehmen die Hybrid od ohne Stráuben an. Die Paarungen 
finden in der Regel in den späteren Nachmittagsstunden statt; es wurden auch Paarungen während der Nacht und sogar in der 
Morgendämmerung beobachtet. Die Paarung dauert meist länger als eine Normalpaarung von S. pavonia (L.) oder S. ligurica WEISM. 


Eiablage: Nur wenige 99 legen normal ab, die anderen legen sehr verzögert, ungeordnet und oft nur teilweise ab. 


Schlüpfquote: Die Schlüpfquote ist äußerst gering, unter 1%. Im Jahre 1994 wurden in Erbach-Ringingen im April 35 
Paarungen erzielt. Insgesamt schlüpften 32 Räupchen. Im Jahre 1996 wurden in Erbach-Ringingen 10 Paarungen 
durchgeführt, es schlüpfte kein Räupchen! 


In Soultz wurde 1985 mit einem großen 9 von S. ligurica WEisM. folgender Versuch durchgeführt: 

11.IV. Paarung im Freien bei kühlem Wetter, keine Ablage. 

12.IV. Es werden 55 Eier wohlgeordnet abgelegt. 

13.IV. Das ? lockt wieder und legt trotzdem 50 Eier ab, diesmal ungeordnet. 

14.IV. Paarung im Freien mit einem weiteren frischen 4. Ablage von 45 Eiern. 

15.IV. Das ? lockt wieder und legt ohne weitere Paarung nochmals 20 Eier ab. 

16.IV. Es werden nochmals 20 Eier gelegt. 

Aus den insgsamt abgelegten 190 Eiern schlüpften 10 Räupchen aus denen sieben Puppen gezogen werden konnten. 


Futterpflanzen: In Erbach-Ringingen wurde Prunus padus (Traubenkirsche) als Futter verwendet. 
Raupe: Die Aufzucht der Raupen ist nicht leicht. 
Kokon: Der Kokons ähnelt einem Kokon von S. /igurica WEIsM. 


Der Falter: Bei dieser Hybridkombination treten nur selten 9? auf. Die resultierenden Tiere sind recht variabel in GróBe und Kolorit. 


Fertilitât: Die Ss sind mehr oder weniger fertil, die 99 steril. 


7. Sat. hybr. (5. pavonia d x S. pyri9) 8 x S. pyri 9 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. risii STANDFUSS, 1896. 


Abbildungen: Tafel 27, Abb. 7-9; Tafel 28, Abb. 1-10; Tafel 29, Abb. 1-9;Tafel 30, Abb. 9-11. 
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Allgemeines: Dieser erstmals von STAnDFuss (1896:91-98) erreichte Hybrid wurde nur von wenigen Züchtern erzielt. Es 
existieren nur wenige Falter in den Sammlungen. Um zu einem Erfolg zu kommen, muß reichlich Sat. hybr. daubii und S. 
pyri (D. & S.) Material zeitgleich zur Verfügung stehen. Es sind viele hybride Paarungen notwendig, da pro Gelege nur sehr 
wenige oder gar keine Räupchen schlüpfen. 


Paarung: Die Paarung ist verhältnismäßig leicht in Flugkäfigen zu erreichen. Die Sat. hybr. daubii go sollten ganz frisch 
oder zumindest vom Vortage sein. Bei den SS. pyri (D. & S.) 99 hat es sich als günstig erwiesen, keine ganz frischen Tiere zu 
verwenden, da sich diese 99 gerne gegen eine Verbindung mit den Hybrid-cec stráuben und unruhig werden. Mit zwei bis zu 
fünf Tage alten 99 ist meist recht leicht die Paarung zu erreichen. Die Flugkáfige fanden Aufstellung im Freien oder im 
ungeheizten Zimmer am leicht geöffneten Fenster bei Temperaturen um 14-16°C. 


Der Paarungszeitpunkt ist recht unterschiedlich. Die ersten Paarungen finden bereits in der Abenddämmerung statt. Am 
häufigsten werden die Paarungen zwischen 23-2 Uhr eingegangen, aber auch in der Morgendämmerung haben schon 
Paarungen stattgefunden. Die Paarungsdauer ist ebenfalls sehr unterschiedlich. Die kürzeste Paarungsdauer ist etwas länger 
als eine Normalpaarung von S. pavonia (L.), die làngste Paarungsdauer entspricht der einer Normalparung von S. pyri (D. 
& S.) und wird also erst am folgenden Abend gelóst. Die meisten Paarungen dauern aber nur einige Stunden und werden 
bereits in der Nacht oder in der Morgendámmerung gelóst. 


Nach der Paarung wurden die 99 für weitere zwei bis drei Tage in den Flugkäfigen belassen und mit zusátzlich frischen Sat. 
hybr. daubii se wurden meist erneute Paarungen erzielt. 


Eiablage: Die Eiablage unterscheidet sich nicht von der Ablage einer Normalpaarung. Manche 99? legen aber nur sehr zógerlich 
und ungeordnet ab. 


Schlüpfquote: Wie schon STANDFuss (1896: 91) berichtet, ist die Schlüpfquote der Räupchen sehr gering. In den Jahren 1893 
und 1894 erzielte STANDFUSS mit 9 Paarungen ca. 1800 Eier aus denen er 10 Ràupchen erhielt, was einer Schlüpfquote von 
0,5% entspricht. In nur wenigen Ausnahmefällen schlüpfte ein höherer Prozentsatz, so daß im Schnitt mit einer Schlüpfquote 
von 1-2 % zu rechnen ist. 


Mit Sat. hybr. risii wurden einige gróDere Versuche durchgeführt, über die detailiert berichtet werden soll. 


1923, Versuche von AMior: Es wurden 12 Paarungen erreicht. Aus den 2000 abgelegten Eiern schlüpften 73 Ràupchen, was 
einer Schlüpfquote von knapp 4% entspricht. Die Aufzucht der Räupchen gelang nicht. 


1924, Versuche von AMior: Es gelangen zwei Paarungen, es legte nur 1 ? ab. Dieses Gelege ergab zwei Räupchen deren 
Aufzucht gelang. Eine Raupe häutete sich fünf Mal. Die Puppen ergaben 1 und ein gynandromorphes Tier. 


1927, Versuche von AMIOT: Aus Kokons einer Zucht im Jahre 1926 schlüpften 4 Falter, 3% und I gynandromorphes Tier. 


1972, Versuche von Hour in Soultz : Es wurden fünf Paarungen erzielt. 


geschlüpfte Prozentsatz 
abgelegte Eier Räupchen 


Paarung 2 170 0 0 

Paarung 4 210 3 10,9 
230 6 > 
935 62 6,6 


2 
[eee | Tes 


Ausgangsmaterial Sat. hybr. daubii ©: S. pavonia (L.): Soultz, Haut-Rhin, Frankreich; Freilandanflug. 
S. pyri (D. & S.): Burgenland, Osterreich. 
Ausgangsmaterial S. pyri (D. & S.) $: Burgenland, Österreich. 





1974 bis 2001 in Soultz von F. HoHL: Es wurden weitere 28 Paarungen erzielt. Aus den Gelegen von 12 99 schlüpften 
Räupchen, worüber die folgende Tabelle detailiert Auskunft gibt. Die Anzahl der Eier der vollständig sterilen Gelege wurden 
auf ca. 3000 geschätzt. 


Jahr abgelegt Eier pro geschlüpfte Prozentsatz erzielte Kokons 
99 Râupc hen 





1977 245 3 1,2 3 
1983 200 | 10 5,0 2 
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Jahr abgelegt Eier pro geschlüpfte Prozentsatz erzielte Kokons 

|” | we | m 
1985 215 28 13,0 
85 21 A 7 56 

2 11,5 11 
e 
2001 155 
_ca.6000_| 













18 total sterile ca. 3000 
Ablagen 


Aus insgesamt ca. 7000 Eier von 34 Paarungen, die in Soultz von 1972 bis 200] erreicht wurden, schlüpften ca. 250 Râupchen, 


ca. 6000 


was einen Prozentsatz von 4,2 ergibt. 
1991 in Erbach-Ringingen drei Paarungen: Es schlüpften keine Räupchen. 


1994 in Erbach-Ringingen: In einem sehr aufwändigen Versuch wurden in der Zeit vom 6.-12.IV. ca. 35 Paarungen erzielt 
die ca. 7000 Eier ergaben. Als Ergebnis schlüpften 15 Raupen, was einer Schlüpfquote von 0,2 % entspricht. 


1996 ın Erbach-Ringingen: Aus 10 Paarungen resultierten ca. 1800 Eier die 13 Räupchen ergaben, was einer Schlüpfquote 
von 0,7 % entspricht. Die Aufzucht der Räupchen gelang nicht. 


2002 in Erbach-Ringingen: In der Zeit vom 2.-10.1V.2002 wurden 14 S. pyri (D. & S.) 99, teils mehrfach, von Sat. hybr. 
daubii 8d. gepaart. Da die 99, jeweils drei Stück in einem Flugkafig, bis zu drei Tagen in den Káfigen verblieben, wurden die 
ersten Eier in den Käfigen abgelegt. Nach drei Tagen wurden die 92 jeweils einzeln in Pappschachteln gegeben, wo sie die 
Eier vollständig ablegten. 

Die in den Flugkäfigen, also den einzelnen 99 nicht direkt zuzuordnenden Eiern, ergaben signifikant mehr Ráupchen als die 
zahlreichen später abgelegten Eier. Es hat den Anschein, daß also hauptsächlich die ersten abgelegten Eier Räupchen ergeben, 
was wohl dafür spricht, dass die SF von Sat. hybr. daubii nur sehr eingeschränkt fruchtbar sind. Ein Teil der ec ist wohl 
mehr oder weniger steril. 


Die folgende Tabelle gibt Auskunft über die Zahl der abgelegten Eier und die Anzahl der geschlüpften Räupchen 


geschlüpfte Prozentsatz 
Eier aus 


5 6 
8,7 











Weibchen 2 
Weibchen 4 
Weibchen 5 
Weibchen 6 
Weibchen 7 
Weibche n 8 
Weibchen 9 

Weibchen 10 
Weibchen 11 
Weibchen 12 
Weibchen 13 
Weibchen 14 
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Tabelle über die Schlüpfzeit der Raupchen: 
Weibchen 


20.IV.2002 
21.1V.2002 
22.1V.2002 


24.1V.2002 
26.1V.2002 


28. I V. 2002 
Summe 





Ausgangsmaterial Sat. hybr. daubii d: 
S. pavonia (L.) &: Erbach-Ringingen; Freilandanflug. 
S. pyri (D. & S.) 9: Griechenland. 


Ausgangsmaterial S. pyri (D. & S.) 9: Mischung Tschechien, Zucsmo/ Ungarn, Csaleva (Vertes Berge). 


Insgesamt resultierten aus den 62 Paarungen, die in Erbach-Ringingen erreicht wurden, ca. 12000 Eier, die 158 Râupchen 
ergaben; dies entspricht einer Schliipfquote von 1,3%. 


Futterpflanzen: Die Raupen wurden in Erbach-Ringingen erfolgreich mit Prunus avium (Kirsche) geziichtet. Prunus domestica 
(Pflaume) oder auch Prunus spinosa (Schlehe) sind ebenfalls sehr fiir die Zucht geeignet. In Soultz wurden die Raupen an 
Prunus domestica gezüchtet. 


Raupe Die Aufzucht der Raupe ıst schwierig und erfordert allergrößte Sorgfalt. Manche Räupchen sterben ohne 
Futteraufnahme. Die Variabilität der Raupen ist sehr groß, manche Raupen sehen einer großen S. pavonia (L.) Raupe 
ähnlich, manche Raupen mit blauen Warzen kommen einer S. pyri (D. & S.) Raupe sehr nahe. 


Kokon: Der Kokon ist einem kleinen S. pyri (D. & S.) Kokon sehr ähnlich. Ein Überliegen ist bislang nicht vorgekommen. 


Der Falter: Diese sind außerordentlich variabel in Größe, Flügelform, Zeichnung und Kolorit. Sie schlüpfen ziemlich gleichzeitig, 
wobei der Schlüpfabstand zwischen den Geschlechtern gering ist. Nach der Warmstellung der Kokons beginnen die Falter nach 
ca. 16 Tagen zu schlüpfen. Sehr auffallend und bemerkenswert ist die Tatsache, daß nur sehr wenige 99 schlüpfen, die in Zeichnung 
und Fühleranlage reine 9? sind. Die meisten 99 sind gynandromorph. Dem Abdomen nach sind die Falter 2%, doch die Fühler sind 
mehr oder weniger männlich. Die Zucht vom Jahre 2002/ 2003 ın Erbach-Ringingen ergab ca. 50 perfekte ec, 2 reine 9? und 8 
mehr oder weniger gynandromorphe Tiere. Das gleiche Phänomen wurde bei allen Zuchten in Soultz ebenso festgestellt. 


Verhalten der Falter: Diese sind nachtaktıv, ganz selten ist es vorgekommen, daß eın è am Spàtnachmittag wie S. pavonia (L.) aktiv ist. 


Fertilität: 99 steril, Hinterleib enthält nur Flüssigkeit. Die dd sind mehr oder weniger steril, es konnten Rückkreuzungen 
mit S. pyri (D. & S.) erreicht werden, die jedoch keine Nachkommen ergaben. 


Rückkreuzungen: Sat. hybr. risii x S. pyri = Sat. hybr. teresae Hour, 1999. 


8. Sat. hybr. (S. pavonia & x S. pyri 9) x S. atlantica 9 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. sans nom Honr, 1990. 
Abbildungen: Tafel 39, Abb. 1-3; Tafel 48, Abb. 1-3. 
Literatur: Hour (1992). 


Allgemeines: Dieser Hybrid wurde erstmals 1986 von H. HrrscHMANN (Forchtenstein) erreicht. 1990, 2002 und 2003 gelang 
es F. Hour den Hybriden erneut zu züchten. 


Paarung: Die Paarungen wurden im Flugkäfig erreicht. 


Schlüpfquote: Die Schlüpfquote ist sehr gering. 


geschlüpfte Rüupchen | Falter 


1990 


2002 
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Futterpflanzen: In Soultz wurde mit Prunus domestica (Pflaume) gefüttert. 


Raupe 

L.: Schwarz, Warzen kaum sichtbar. 

: Heller, Längslinie erkennbar. 

: Hellgrün, Warzen gelb, schwarze Flecken in den Zwischensegmenten. 


l 
L, 
L.: 
Li Gelbgrün, ohne Schwarz, gelbe Warzen mehr oder weniger schwarz umrandet. 
L.: Gelbgriin, Warzen klein, leicht rosa, Haare ohne Keulen. 

Kokon: Gleicht einem Kokon von Sat. hybr. daubii, ist aber an einen festen Gegenstand angesponnen wie S. pyri (D. & S.). 


Fertilitàt: Die 99 sind steril, die ec vermutlich mehr oder weniger fertil. 


9. Sat. hybr. (S. pavonia 3 x S. atlantica 9) 8 x S. pavonia 9 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. pavonaceae KLEIN, 1938 
Abbildungen: Tafel 26, Abb. 10-12. 
Literatur: KLEIN (1938). 


Allgemeines: Von diesen Hybriden sind uns nur die Falter aus Zuchten von AMior bekannt, die in MZS verwahrt sind. Der Hybrid 
wurde 1935/ 36 erstmals von AMior in drei Exemplaren erzielt. Vermutlich existieren keine weiteren Falter dieses Hybriden. 


Fertilität: Das ® ist steril, die do dürften mehr oder weniger fertil sein. 


10. Sat. hybr. (S. pavonia & x S. atlantica 2) c x S. ligurica 9 
Name des Hybriden: Für diesen Hybrid wurde kein Name vergeben. 
Literatur: Über diesen Hybriden ist in der Literatur nichts bekannt. 
Allgemeines: Diese Hybridkombination wurde erstmals von F. Hour erreicht. 
Paarung: Im Jahr 1988 wurden in Soultz sieben Paarungen erzielt. 


Eiablage: Es wurden nur wenige und nur sterile Eier abgelegt. 


Schlüpfquote: Alle Eier erwiesen sich als steril. 


11. Sat. hybr. (S. pavonia & x S. atlantica 9) & x S. pyri 9 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. schimperi KLEIN, 1938. 
Abbildungen: Tafel 38, Abb. 5-10; Tafel 48, Abb. 4. 
Literatur: KLEIN (1938). 


Allgemeines: Hier handelt es sich um einen Hybriden, der aus drei Arten besteht. Der Hybrid wurde erstmals von AMIOT im 
Jahre 1935/ 36 gezüchtet. 


Paarung: Im Jahre 1988 wuden in Soultz drei Paarungen erreicht. 


ETIN GN 
Im Zimmer 


Im Freien po 






Die Paarungen im Freien erfolgten nach der Methode wie beim Hybrid S. pavonia x S. pyri beschrieben. 
Die Aufzucht ergabe 29 Kokons wovon 27 eine gesunde Puppe enthielten. Insgesamt schlüpften 19 Falter. 


Im Jahre 2003 wurden in Erbach-Ringingen vier Paarungen erreicht. 


Ee te REL O 


350 È | 
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Die Paarungen fanden in der Nacht im Flugkäfig statt. 
Eiablage: Die Eiablage erfolgte wie bei einer Normalpaarung. Einige 2% legten zögerlich und ungeordnet ab. 
Schlüpfquote: Aus den Gelegen resultierten bis zu 35% Räupchen. 


Futterpflanze: In Erbach-Ringingen nahmen die Tiere problemlos Prunus padus, die Traubenkirsche an. 


Raupe 

L : Schwarz mit roten Warzen, kurze schwarze Haare. 

L,: Schwarz, schwarze Haare, bleiche Lángslinie. 

L,: Gelbgrün mit gelben, schwarzumrandeten Warzen. 

L,: Grün, mit gelben Warzen, gleicht der Raupe von S. atlantica Lucas. 


1 
2 
3 
4 
L.: Wie S. atlantica Lucas, lange Haare ohne Keule. 


Der Falter: Auf Farbtafel 38, Abb.10 ist ein gynandromorphes Exemplar abgebildet. Der Leib ist weiblich, die Fühler sind rein männlicher 
Natur, die Flügel der rechten Seite sind weiblich, der Vorderflügel der linken Seite ist weiblich, der Hinterflügel ist mânnlich. 


Fertilitàt: Die cc dürften mehr oder weniger fertil sein, die 99 sind steril. 


12. Sat. hybr. (S. pavonia 3 x S. atlantica 9) & x S. atlantica 9 
Name des Hybriden: Für diesen Hybriden wurde kein Name vergeben. 
Literatur: Über diesen Hybriden ist in der Literatur nichts bekannt. 


Allgemeines: Die Aufzucht bis zum Falter gelang nicht, das Räupchen starb ın L.. 


Paarung: Im Jahre 2003 wurden in Erbach-Ringingen zwei Paarungen erreicht. Das S. atlantica Lucas Material sammt 
aus Tunesien, Ain Draham, 800 m NN. 









[bo SO 1-9 





Eiablage: Die Eiablage erfolgte beim @ der Paarung 2 wıe nach einer Normalpaarung, das 9 der Paarung 1 legte zögerlich, 
unvollständig und ungeordnet ab. 


Schlüpfquote: Die Schlüpfquote ist mit ca.1% sehr gering. 


Futterpflanzen: In Erbach Ringingen wurde Prunus padus, die Traubenkirsche angenommen; die Aufzucht der Raupe gelang 
nicht, die Tiere sind in L / L, eingegangen. 


13. Sat. hybr. (S. ligurica 8 x S. pyri 9) & x S. ligurica 9 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. standfussi Wiskorr, 1895. 
Abbildungen: Tafel 26, Abb. 6. 
Literatur: In der Literatur ist uns über diesen Hybriden nichts bekannt geworden. 


Allgemeines: Dieser Versuch wurde wohl erst einmal druchgeführt. 


Paarung: Die Paarung gelang in Erbach-Ringingen sehr leicht in den spáten Nachmittagsstunden und dauerte deutlich 
länger als eine Normalpaarung von S. ligurica WEISM. 


Eiablage: Das 9 legte nur wenige Eier, diese aber wohlgeordnet ab. 

Schlüpfquote: Es schlüpften drei Ráupchen, wovon eine Raupe bis zum Falter gebracht wurde. 
Futterpflanzen: Als Futter wurde Prunus padus, die Traubenkirsche, verwendet. 

Raupe: Die Raupe ähnelt einer Raupe von S. ligurica WEISM. 


Kokon: Sehr ähnlich einem S. ligurica WEISM. Kokon. 


Der Falter: Nach dem Warmstellen erfolgte der Schlupf wie bei einem normalen Falter von S. ligurica WEISM. Der resultierende 
Falter, ein d, ist deutlich von Tieren der Paarungen (SS. pavonia x S. pyri) x S. pavonia oder (S. pavonia x S. pyri) x S. ligurica 


verschieden, deutlich größer und bunter. 
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14. Sat. hybr. (S. ligurica à x S. pyri 9) © x S. pyri Ẹ 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. risii STANDFUSS, 1896. 
Abbildungen: Tafel 27, Abb. 10-12; Tafel 31, Abb. 1-9; Tafel 32, Abb. 1-8; Tafel 47, Abb. 1-7. 
Allgemeines: Der Hybrid ist signifikant von dem Hybrid (S. pavonia x S. pyri) x S. pyri verschieden. 
Paarung: Hier gelten die beim Hybrid (S. pavonia x S. pyri) x S. pyri gemachten Ausführungen. 
Eiablage: Wie bei einer Normalpaarung S. pyri (D. & S.). 


Schlüpfquote: Im Jahre 2004 wurde in Erbach Ringingen ein größerer Versuch durchgeführt. In der Zeit vom 10.-17.IV.2004 
wurden insgesamt neun S. pyri (D. & S.) 2? von den Hybrid-J begattet. Alle 99 legten ihren gesamten Eivorrat von insgesamt 
ca 1800 Eier ab, d. h. im Mittel 200 Eier pro ®. 


Über die Schlüpfquote der Räupchen gibt folgende Tabelle Aufschluß: 


27.IV.2004 


28.IV.2004 
29.IV.2004 


20.IV.2004 
02.V.2004 
gesamt 


Schlüpfquote 
in % 





Insgesamt schlüpften 73 Räupchen was einer durchschnittlichen Schlüpfquote von 3,5 % entspricht. 


Ausgangsmaterial für Sat.hybr. S. ligurica x S. pyri: 
S. pavonia (L.): Süditalien, Umg. Neapel. 
S. pyri (D. & S.): Italien, Trento. 


Ausgangsmaterial S. pyri (D. & S.): Griechenland. 


Futterpflanzen: Die Raupen wurden in Erbach-Ringingen erfolgreich mit Prunus avium (Kirsche) gezüchtet. Prunus domestica 
(Pflaume) oder Prunus spinosa (Schlehe) sind auch sehr geeignet für die Zucht. 


Raupe: Die Raupe ist nicht so variabel wie die Raupe von (S. pavonia x S. pyri) x S. pyri, die Aufzucht war deutlich leichter. 


Kokon: Bei einem kleinen Prozentsatz der Kokons wurde ein Überliegen beobachtet, doch diese Kokons ergaben keine Falter. 


Der Falter: Einzelne Falter erschienen schon im Herbst ohne Überwinterung der Puppen. Nach der Überwinterung erfolgte ein 
äußerst unregelmäßiger Schlupf, verteilt über vier bis fünf Wochen. Die Variabilität der Falter ist sehr groß. Es sind keinerlei 
gynandromorphen Falter aufgetreten im Gegensatz zum Hybrid (S. pavonia x S. pyri) x S. pyri. Die Zucht ergab ca 65% männliche 
Falter und nur 35% weibliche Falter. Die Tiere sind deutlich farbiger als der Hybrid (S. pavonia x S. pyri) x S. pyri. 


Fertilität: Mit den SF wurden, da kein geeignetes Material vorhanden war, keine Paarungsversuche angestellt. Es kann aber 
von einer mehr oder weniger stark ausgeprägten Fertilität der SF ausgegangen werden. Die 99 erwiesen sich ausnahmslos 
als steril, der Leib enthielt nur Flüssigkeit. 


Rückkreuzungen: Von uns wurden keine Versuche angestellt, doch es dürfte sich, wie beim Hybrid (S. pavonia x S. pyri) x S. 
pyri beschrieben, verhalten. 

Sat. hybr. risii x S. ligurica: AMior (1930) berichtet von einem Sat. hybr. risii, das sich am späteren Nachmittag mit einem 
großen S. /igurica WEISM. 9 paarte. Ein vorheriger Paarungsversuch dieses risii à mit einem S. pavonia (L.) & gelang nicht. 
Das gepaarte S. /igurica WEisM. 9 legte 185 Eier ab, es schlüpften jedoch keine Räupchen. 


15. Sat. hybr. (S. spini 8 x S. pavonia 9) 8 x S. pavonia 9 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. casparii FRINGS, 1906. 
Abbildungen: Tafel 33, Abb. 1-6. 


Allgemeines: Uns sind nur Falter aus den Zuchten von AMior bekannt. Die Verbindung S. spini x S. pavonia ist schwer zu 
erreichen, demzufolge wurde dieser Hybrid wohl kaum gezüchtet. 


Fertilität: Die gg sind mehr oder weniger fertil, die 99 sind steril. 


Rückkreuzungen: Sat. hybr. casparii x S. pavonia = Sat. hybr. sans nom AMIOT, 1970. 
Sat. hybr. casparii x S. atlantica — Sat. hybr. ledereri AMior, 1959. 
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16. Sat. hybr. (S. spini à x S. pavonia 2) 2 x S. spini 9 


Name des Hybriden: Für diesen Hybriden wurde kein Name vergeben. 
Abbildungen: Tafel 33, Abb. 12-14. 


Allgemeines: Der Hybrid wurde von AMIOT geziichtet. Uns ist über diesen Hybrid nichts weiter bekannt. 


Fertilităt: Die co sind mehr oder weniger fertil, die 99 sind steril. 


17. Sat. hybr. (S. spini à x S. pavonia 9) & x S. pyri 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. hermanni KLEIN, 1938. 
Abbildungen: Tafel 37, Abb. 8-12. 
Literatur: KLEIN (1938). 


Allgemeines: Uns sind nur die Falter aus den Zuchten von AMIOT bekannt. Der Hybrid wurde erstmals 1935/36 gezüchtet. 


Fertilităt: Das 9 ist steril, die ec dürften mehr oder weniger fertil sein. 


18. Sat. hybr. (S. spini x S. pavonia 9) & x S. atlantica 9 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. steegi AMIOT, 1959. 
Abbildungen: Tafel 39, Abb. 7-9. 
Literatur: AMIoT (1959). 
Allgemeines: Die Zucht dieses Hybriden wurde wohl nur von AmioT durchgefihrt. 
Schliipfquote: Nur ein sehr geringer Prozentsatz der Eier ergab Raupchen. 


Die Falter: Die Zucht ergab 2 ec und 2 99. Dies sind wohl die einzig existierenden Belege dieses Hybriden. 


Fertilitât: Die 99 sind steril, die gg dürften wohl mehr oder weniger fertil sein. 


19. Sat. hybr. (S. pyri d x S. atlantica 2) 8 x S. pyri 9 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. státtermanni AMior, 1931. 


Allgemeines: Falter dieses Hybriden wurden wohl nur von AMior erreicht, der die Zucht erstmals im Jahre 1929 druchführte. 
In der Sammlung Aitor, im Musée Zoologique de l’Université Louis Pasteur et de la ville de Strasbourg, sind leider keine 
Belegtiere vorhanden, so daß dieser Hybrid nicht abgebildet werden kann. 


Paarung: Die Paarung ist leicht zu erreichen. 


Eiablage: Die Eiablage erfolgt wie nach einer Normalpaarung. 


Schlüpfquote: In Soultz wurde im Jahre 2003 eine Paarung erreicht, die Eier waren zu 60% befruchtet, es schliipften aber nur 
sehr wenige Raupchen, die keinerlei Futter annahmen. 


Ebenfalls in Soultz wurde im Jahre 2004 eine Paarung mit guter Ablage erreicht, doch die Eier erwiesen sich als zu 100% steril. 


Im Jahre 2004 wurden in Erbach-Ringingen zwei Paarungenmit guten Ablagen, ebenfalls zu 100% steril. 


20. Sat. hybr. (S. pyri o x S. atlantica 9) J' x S. atlantica 9 
Name des Hybrident: Fiir diesen Hybriden wurde kein Name vergeben. 
Allgemeines: Von diesem Hybriden ist nichts bekannt geworden. 
Paarung: Im Jahre 2003 gelang in Erbach-Ringingen eine Paarung mit dem Ergebnis von 180 Eiern. 


Eiablage: Die Eiablage erfolgte wie nach einer Normalpaarung. 


Schliipfquote: Es schlüpften keine Räupchen. 


21. Sat. hybr. (S. atlantica I x S. pyri?) I x S.pyri 9 
Name des Hybriden: Für diesen Hybriden wurde kein Name vergeben. 


Literatur: Über diesen Hybriden ist in der Literatur nichts bekannt. 
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Allgemeines: Es konnten keine Falter erzielt werden. 


Paarung: Im Jahre 2002 gelangen in Erbach-Ringingen drei Paarungen mit dem Ergebnis von 400 Eiern. 
Im Jahre 2003 gelang in Erbach-Ringingen eine Paarung mit dem Ergebnis von 225 Eiern. 
Die Paarungen waren sehr leicht zu erreichen, Verhalten wie bei Normalparungen von S. pyri (D. & S.). 


Eiablage: Die Eier wurden wie nach einer Normalpaarung agelegt. 
Schlüpfquote: Aus den 2002 gelegten 400 Eiern schlüpften 9 Räupchen, die 2003 gelegten Eier ergaben keine Raupen. 


Futterpflanzen: Als Futter wurde Prunus padus (Traubenkirsche) angenommen. 


Raupe: Die Räupchen entwickelten sich sehr langsam und gingen alle nach der 1. Häutung ohne ersichtlichen Grund ein. 


22. Sat. hybr. (S. atlantica 8 x S. pyri 9) & x S. atlantica 9 


Name des Hybriden: Saturnia hybr. gardiewski AMior, 1938. 
Abbildungen: Tafel 39, Abb. 10. 


Allgemeines: Dies ist ein sehr schwer zu erreichender Hybrid. Es ist uns nur ein Exemplar in der Sammlung Awiror bekannt. 


IHI. Hybriden höherer Ordnung 


1. Sat. hybr. ((S. pavonia & x S. spini 9) à x S. pavonia 9) 9 x S. pyri 9 


Name des Hybriden: Saturnia hybr. johni AMIOT, 1930. 
Abbildungen: Tafel 40, Abb. 1-7. 


Allgemeines: Der Hybrid wurde erstmals von AMior erreicht. 


Paarung: Am 23. IV. 1929 gelangen Amıot zwei Paarungen. Im Jahr 1998 erreichte Honr eine Paarung nach der Methode 
wie beim Sat. hybr. daubii beschrieben. 


Schlüpfquote: 
| „Daum | Eier | Geschlüpfte Räupchen 


23.IV.1929 175 0 0 
23.IV.1929 208 ca. 65 uns nicht bekannt 








Futterpflanzen: In Soultz wurde mit Prunus domestica (Pflaume) gefüttert. 
Raupe: Die Raupe 1st der Sat. hybr. daubii Raupe âhnlich. 
Kokon: Sehr âhnlich dem Kokon von Sat. hybr. daubii. 


Der Falter: Diese schlüpften nach einer einmaligen Uberwinterung. Die Zucht in Soultz ergab 10 ac, 7 99. 


Fertilitât: Die 99 sind steril, die £g mehr oder weniger fertil. 


2. Sat. hybr. ((S. pavonia & x S. spini 9) à x S. pyri9) & x S. pyri 9 
Literatur: Amiot (1930). 


Allgemeines: Die hybride Paarung wurde von Amior erreicht. Die Paarung gelang leicht und dauerte bis in die Morgenstunden. 
Das ? legte normal ab, doch es schlüpften keine Räupchen. 


3. Sat. hybr. ((S. pavonia 8 x S. spini 9) & x S. pavonia 9) 8 x S. pavonia 9 


Name des Hybriden: Saturnia hybr. herberti RONNIKE, 1918. 
Literatur: AUE (1933). 


Allgemeines: Von diesen Hybrid haben wir keinen Falter gesehen. In Soultz wurde 1970 eine Paarung erreicht. Die 
resultierenden Ràupchen gingen an einer Infektionskrankheit zugrunde. 
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4. Sat. hybr. ((S. pavonia & x S. spini 9) d x S. pavonia 9) à x S. ligurica 9 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. herberti RoNNIKE, 1918. 
Abbildungen: Tafel 34, Abb. 7-12; Tafel 35, Abb. 9-17. 
Paarung: Die Paarung fand wie eine Normalpaarung zur normalen Paarungszeit von S. pavonia (L.) und S. ligurica WEISM. statt. 
Eiablage: Die Eiablage erfolgte wie eine Ablage nach einer Normalpaarung. 


Schlüpfquote: Die Schlüpfquote entspricht der einer Normalpaarung. 


Futterpflanzen: Als Futterpflanze wurde in Erbach-Ringingen mit Erfolg Rubea idaeus (Himbeere), verwendet. In Soultz 
wurde mit Erfolg Prunus domestica (Pflaume) verwendet. 


Raupe: Das teilweise dunkle Kolorit der Raupen erinnert an S. spini (D. & S.). 
Kokon: Diese neigen wie S. spini (D. & S.) stark zum Überliegen. 
Der Falter: Die Falter sind recht variabel. 


Verhalten der Falter: Wie S. pavonia (L.) oder S. ligurica WEISM. 


Fertilitàt: Die 99 unserer Zuchten sind steril, die gg sind fertil. 


5. Sat. hybr. ((S. pavonia & x S. spini 9) 8 x SS. ligurica 9) à x S. ligurica 9 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. herberti RONNIKE, 1918. 
Abbildungen: Tafel 34, Abb. 1-6; Tafel 135, Abb. 1-8; Tafel 51, Abb. 1-6. 
Paarung: Die Paarung fand wie eine Normalpaarung zur normalen Paarungszeit von S. pavonia (L.) und S. ligurica WEISM. statt. 
Eiablage: Die Eiablage erfolgte wie eine Ablage nach einer Normalpaarung. 
Schlüpfquote: Die Schlüpfquote entspricht der einer Normalpaarung. 
Futterpflanzen: Als Futterpflanze wurde in Erbach-Ringingen mit Erfolg Rubea idaeus (Himbeere) verwendet. 
Kokon: Diese neigen wie S. spini (D. & S.) zum Überliegen. 
Der Falter: Die Falter sind variabel. 
Verhalten der Falter: Wie S. pavonia (L.) oder S. ligurica WEISM. 


Fertilităt: Die da sind voll fertil. Bei den 99 gibt es alle Übergänge von voll fertil bis zur vollkommenen Sterilität. 


Rückkreuzungen: Sat. hybr. ((S. pavonia x S. spini) x S. ligurica) x S. ligurica) & x S. ligurica 9 — Sat. hybr. grossei EHINGER (1921). 


6. Sat. hybr. ((S. pavonia & x S. spini 9) 8 x S. ligurica 9) à x S. pavonia 9 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. herberti RONNIKE, 1918. 
Abbildungen: Tafel 34, Abb. 13-18; Tafel 35: 18-20. 
Paarung: Die Paarung fand wie eine Normalpaarung zur normalen Paarungszeit von S. pavonia (L.) und S. ligurica WEISM. statt. 
Eiablage: Die Eiablage erfolgte wie nach einer Normalpaarung. 
Schlüpfquote: Die Schlüpfquote entspricht der einer Normalpaarung. 
Futterpflanzen: Als Futterpflanze wurde in Erbach-Ringingen mit Erfolg Rubea idaeus (Himbeere) verwendet. 
Kokon: Die Kokons neigen zum Überliegen. 
Der Falter: Die meisten Tiere sehen S. pavonia (L.) sehr ähnlich; einzelne 34 erinnern sehr an S. /igurica WEisu. (Farbtafel 34: 13). 


Verhalten der Falter: S. /igurica WEIsM. Wie A pavonia (L.) oder S. ligurica WEISM. 


Fertilität: Die #9 sind fertil, die 99 sind steril; der Leib enthält nur Flüssigkeit oder ganz winzige Eier. 


7. Sat. hybr. ((S. spini & x S. pavonia 9) 8 x S. pavonia 9) d x S. pavonia 9 


Name des Hybriden: Saturnia hybr. sans nom AMior, 1970 
Abbildungen: Tafel 33, Abb. 7-11. 


Allgemeines: Der Hybrid wurde 1970 von Aitor erzielt. 


Fertilitàt: Die &c sowie auch die 99 scheinen fertil zu sein. 
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8. Sat. hybr. ((S. spini à x S. pavonia 9) 8 x S. pavonia 9) 8 x S. atlantica 9 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. ledereri AMIOT, 1959. 
Abbildungen: Tafel 39, Abb. 4-6. 
Literatur: AMIOT (1959). 
Allgemeines: Die Zucht dieses Hybriden wurde wohl nur von Awior durchgeführt. 


Schlüpfquote: Nur ein sehr geringer Prozentsatz der Eier ergab Räupchen. 


Der Falter: Die Zucht ergab 2 dc, 2 99. Dies sind wohl die einzigen existierenden Belege dieses Hybriden. 


9. Sat. hybr. ((S. pavonia o x S. pyri 9) à x S. pavonia 9) &' x S. pavonia Ẹ 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. complexa Turr, 1902. 


Allgemeines: In Soultz wurden vier Paarungen erreicht, doch aus den zahlreich abgelegten Eiern schlüpften keine Räupchen. 
Für eine Abbildung dieses Hybriden konnte kein Tier gefunden werden. 


10. Sat. hybr. ((S. pavonia © x S. pyri9) à x S. pyri9) 8 x S. pyri9 


Name des Hybriden: Saturnia hybr. teresae Honr, 1999. 
Abbildungen: Tafel 38, Abb. 1-4; Tafel 49, Abb. 1-8; Tafel 50, Abb. 1-8. 
Literatur: Hou (1999). 


Allgemeines: Dieser Hybrid wurde erst einmal von Honr bis zum Imago im Jahre 1998/ 1999 geziichtet. Die Paarung wurde zwar 
schon einmal im Jahr 1984 erreicht. Das S. pyri (D. & S.) 9 legte 69 Eier, davon waren 35 Eier steril, 33 Eier enthielten tote 
Raupchen. 


Paarung: Vier Paarungen konnten 2003 in Erbach-Ringingen erreicht werden. Diese fanden nachts zur Paarungszeit von S. 
pyri(D. & S.) statt und gelangen ohne Probleme. 


Eiablage: Drei 99 legten normal ab, ein 9 legte zögerlich und ungeordnet 64 Eier ab. 


Do 2 0 po e | e 
2 64 
4 200 1 


Das ® der erfolgreichen Zucht in Soultz legte 97 Eier, daraus schlüpften 23 Räupchen. 





Schlüpfquote: Die Schlüpfquote ist sehr gering, meistens schlüpfen keine Räupchen. 


Futterpflanzen: In Soultz wurden die Raupen mit Prunus domestica (Pflaume) erfolgreich gezüchtet. Das einzige Räupchen 
des Zuchtversuches in Erbach-Ringingen nahm Prunus padus (Traubenkirsche) an, ging aber ın L, eın. 


Kokon: Wie ein Kokon von S. pyri (D. & S.). 


Der Falter: Sie sind wenig variabel. Es schlüpften 14 dd‘, keine 29. Es schlüpfte auch einen gynandromorpher Falter, der auf 
Farbtafel 38: | dargestellt ist. 


Fertilităt: Die 99 sind steril, die a sind wohl auch mehr oder weniger steril. Die gelungenen Rückkreuzungspaarungen 
blieben jedenfalls ohne Resultat. 


Rückkreuzungen: Sat. hybr. teresae x S. pyri. 


11. Sat. hybr. (((S. pavonia 3 x S. pyri9) & x S. pyri 2) c x S. pyri9) 8 x S. pyri? 
Allgemeines: Dieser Hybrid wurde von HoHr mehrfach erreicht, doch die Eiablagen erwiesen sich alle als steril. 
Paarung: Im Jahr 1999 kam es zu sechs Paarungsversuchen, von denen zwei Paarungen gelangen. 


Eiablage: Es wurden einmal 70 und einmal 110 Eier abgelegt. 


Schlüpfquote: Alle Eier erwiesen sich als steril. 
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12. Sat. hybr. (((S. pavonia d x S. spini 9) 8 x S. pavonia 9) à x S. pavonia 9) 8 x S. pyri 9 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. amioti Hour, 1999. 
Abbildungen: Tafel 40, Abb. 8-12. 


Literatur: Hour (1999). 


Allgemeines: Dieser Hybrid wurde 1937 erstmal von AMior erzielt, aber nicht publiziert. 1999 wurde der Hybrid von Hour 
erreicht und publiziert. 


Paarung: In Erbach-Ringingen wurde eine Paarung im Flugkafig mit einem mehrere Tage alten S. pyri (D. & S.) l} erreicht. 
In Soultz wurde die Paarung mit dem Verfahren wie bei Sat. hybr. daubii beschrieben, erreicht. 


Eiablage: In Erbach-Ringingen erfolgte die Ablage sehr zögerlich, unvollständig und ungeordnet. 
Schlüpfquote: Die Ablage in Erbach-Ringingen ergab keine Räupchen. 
Futterpflanzen: In Soultz wurde Prunus domestica (Pflaume) als Futter verwendet. 


Kokon: Sehr áhnlich dem Kokon von S. pyri (D. & S.). 


Fertilität: Die 99 sind steril. Die FF dürften mehr oder weniger fertil sein. 


13. Sat. hybr. (((S. pavonia & x S. spini 9) & x S. pavonia 9) 8 x S. pavonia 9) & x S. pavonia 9 


Name des Hybriden: Saturnia hybr. grossei EHINGER, 1921. 
Literatur: AuE (1933). 


Allgemeines: Wir kennen keine Falter dieses Hybriden. 


14. Sat. hybr. (((S. pavonia & x S. spini 9) à x S. pavonia 9) à x S. ligurica 9) & x S. ligurica 9 
Name des Hybriden: Saturnia hybr. grossei EHINGER, 1921. 
Abbildungen: Tafel 36, Abb. 1-11. 
Literatur: Aue (1933). 


Allgemeines: Es konnten mehrere Zuchtversuche dieser Kreuzung gemacht werden. Die Aufzucht der Raupen gelang 
manchmal sehr leicht, gelegentlich sind auch alle Tiere eingegangen. 


Paarung: Die Paarungen gelangen meist sehr leicht, wie Normalpaarungen von S. ligurica WEISM. 
Eiablage: Die Eiablage erfolgte wie bei einer Normalpaarung. 


Schliipfquote: Die Eiablage war in mehreren Fällen voll fertil. 


Futterpflanzen: Als Futterpflanze wurde in Erbach-Ringingen mit Erfolg Rubea idaeus, Himbeere verwendet. In Soultz 
wurde Prunus domestica (Pflaume) als Futterpflanze verwendet. 


Raupe: Nur noch wenige Raupen erinnern an die Raupe von S. spini (D. & S.). 
Kokon: Die Kokons neigen wie S. ligurica WEISM. oder S. spini (D. & S.) zum Uberliegen. 
Der Falter: Die 57 überwiegen. ın Erbach-Ringingen schlüpften ca. 20 dc und nur 2 99. 


Verhalten der Falter: Die Tiere verhalten sich wie A ligurica WEISM. 


Variabilität: Die Falter sind sehr ähnlich S. ligurica WEIsM., bei einigen do mit Andeutungen an S. spini (D. & S.). Die 99 
sind von reinen S. /igurica WEISM. nicht zu unterscheiden. 


Fertilität: Die a und auch die 99 sind fertil. 


Rückkreuzungen: Sat. hybr. grossei x S. ligurica. 


15. Sat. hybr. ((((S. pavonia o x S. spini 9) 8 x S. ligurica 9) 4 x S. ligurica9) 8 x S. ligurica 9) 9 x S. ligurica 9 
Name des Hybriden: Fir diesen Hybriden wurde kein Name vergeben. 
Abbildungen: Tafel 36, Abb. 12-19. 
Allgemeines: Es konnte nur ein Zuchtversuch in Erbach-Ringingen gemacht werden. 
Paarung: Die Paarung gelang sehr leicht, wie einen Normalpaarung von S. ligurica WEISM. 


Eiablage: Die Eiablage erfolgte wie bei einer Normalpaarung.Schlüpfquote: Die Eiablage war voll fertil. 
Futterpflanzen: Als Futterpflanze wurde in Erbach-Ringingen mit Erfolg Rubea idaeus (Himbeere) verwendet. 
Raupe: Von S. /igurica WEISM. nicht zu unterscheiden. 


Kokon: Die Kokons neigen wie S. /igurica WEIsM. oder S. spini (D. & S.) zum Überliegen. 
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Verhalten der Falter: Die Tiere verhalten sich wie S. ligurica WEISM. 


Variabilität: Die Falter sind von reinen SS. ligurica WEISM. nicht zu unterscheiden. 


Fertilitàt: Die 79 und auch die 99 sind fertil. 
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Tafellegenden für die Farbatfeln 1-55 soweit der Text bei diesen unvollstândig 


Farbtafel 1 

Abb. 1-4: Saturnia spini spini ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 

Abb. 1: 9, Türkei, Göreme, e. 1. P. KAUTT, Mitte IV.1993, Coll. F. RENNER. 

Abb. 2: 9, Nordgriechenland, Siatistra, Mai 1991, e. 1., Coll. F. RENNER. 

Abb. 3: g, Tiirkei, Góreme, e. l. P. KAUTT, Mitte IV.1993, Coll. F. RENNER. 

Abb. 4: s, Nordgriechenland, Umg. Kozani, e. 1., B. WENczzl, April 1996, Coll. F. RENNER. 

Abb. 5-8: Saturnia cephalariae cephalariae (CHRISTOPH, 1885) 

Abb. 59,6 c: Osttürkei, Erzurum, Kop Dag Paß, 2400m e.l. P. Kaurr, 10.-25.IV.1993, Coll. F. RENNER. 
Abb. 7, 8: à, OS, US, Russisch Armenien, mt. Kotah. Dag, 6000-7000ft. 27.V.1935, Coll. ZSM. 

Abb. 9-20: Saturnia pavonia pavonia (LINNAEUS, 1761) 

Abb. 9: 9, Süddeutschland, Illerauen, Wochenau, Umg. Vöhringen, 6.111.1976, e.l., Coll. F. RENNER. 
Abb. 10: e, Süddeutschland, Rothtal, Umg. Illertissen, 24.V.1970, Coll. F. RENNER. 

Abb. 11: 9, Südfrankreich, Umg. Digne, 16.I1I.1967, e. 1.; Coll. F. RENNER. 

Abb. 12: e, Südfrankreich, Umg. Digne, 19.111.1967, e. 1.; Coll. F. RENNER. 

Abb. 13, 17:9, OS, US, Süddeutschland, Illerauen, Wochenau, Umg. Vöhringen, 6.III.1976, e. 1., Coll. F. RENNER. 
Abb. 14, 18: 4, OS, US, Süddeutschland, Rothtal, Umg. Illertissen, 24.V.1970, Coll. F. RENNER. 

Abb. 15, 19: 9, OS, US, Südfrankreich, Umg. Digne, 16.111.1967, e.l.; Coll. F. RENNER. 

Abb. 16, 2, 20, &: Frankreich, Umg. Cadenet, Vanclose, 280m, 10.-25.1V.1994, Coll. F. RENNER. 


Farbtafel 2 

Abb. 1-20: Saturnia ligurica ligurica WEISMANN, 1876 

Abb. 1: 9, Slovakei, Moravia, Mahren, Stara Tura, 10.-25.IV.1996, e. 1., Coll. F. RENNER. 

Abb. 2, 3, 5, 6: 99, Slovakei, Moravia, Mahren, Stara Tura, 10.-25.IV.1996, e. 1., Coll. F. RENNER. 

Abb. 4: 9, Slovakei, Moravia, Máhren, Stara Tura, 15.-25.IV.1994, e. 1., Coll. F. RENNER. 

Abb. 7, 8: dă, Slovakei, Moravia, Mahren, Stara Tura, Mitte IV.1994/ 1995, e. 1., Coll. F. RENNER. 

Abb. 9, 10, 99, 12, c: Nordgriechenland, Florina — Kozani, 10.-25.IV.1996, el B. WENCZEL, Coll. F. RENNER 

Abb. 11: s, Nordgriechenland, Florina — Kozani, Mitte IV.1994, e. |. B. WENCZEL, Coll. F. RENNER. 

Abb. 13, 14: 99, Macedonien, Umg. Skopje, 15.-30.IV.1995, e. 1., Coll. F. RENNER. 

Abb. 15, 16: ec, Macedonien, Umg. Skopje, Mitte IV.1995 e. 1., Coll. F. RENNER. 

Abb. 17: 9, Ungarn, Umg. Budapest, 10.-25.IV.1993, e. 1., Coll. F. RENNER. 

Abb. 18: 9, Ungarn, Umg. Budapest, 2.V.1991, e. 1., Coll. F. RENNER. 

Abb. 19, 20: s OS, US, Osttiirkei, Giresun Daglari, PaB Kósedagi Gecidi, 2000 m NN, 35 km siidl. Giimiishane, Raupe 
28.VII.[19]99, Trockenhang, Rubus sp., leg. Dr. R. PLONTKE, e. 1. April 2000, Coll. F. RENNER. 


Farbtafel 3 

Abb. 1-20: Saturnia ligurica ligurica WEISMANN, 1876 

Abb. 1, 3: 99, Norditalien, Südtirol. Umg. Naturns, Staben, 10.-25.1V.1993, e. I., Coll. F. RENNER. 

Abb. 2: 99, Norditalien, Südtirol. Umg. Naturns, Staben, 2.V.1991, Mitte IV.1994, e. 1., Coll. F. RENNER. 
Abb. 5, 6, 99, 8, *: Norditalien, Gardaseegebiet, Sarcatal, Lago Toblino, 3.-4.III.1973, e. 1., Coll. F. RENNER. 
Abb. 7: 9, Norditalien, Gardaseegebiet, Manerba, 20.III.1973, e. 1., Coll. F. RENNER. 

Abb. 9-11: 99, Italien, Umg. Turin, 10.-25.IV.1994, e. 1., Coll. F. RENNER. 

Abb. 12: a, Italien, Umg. Turin, Mitte IV.1994, e.l., Coll. F. RENNER. 

Abb. 13-15, 99, 16, e: Italien, Romagna, Roncardella, Mai 1991, e. 1., Coll. F. RENNER. 

Abb. 17, 18, 22, 19, 20 ce: Italien, Umg. Ravenna, Ende IV.1994, e.l., Coll. F. RENNER. 


Farbtafel 6 

Abb. 1-6: Saturnia pyri pyri ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 

Abb. 1: 9, Spanien, Umg. Barcelona, 28.IV.1968, e. o., Coll. F. RENNER. 

Abb. 2: s, Ukraine, e. 1., Coll. F. RENNER. 

Abb. 3: d, Italien, Umg. Ravenna, Ende V.1995, e. o., Coll. F. RENNER. 

Abb. 4: 3, Georgien, Ende V.2001, e. 1., Dr. R. PLONTKE, Coll. F. RENNER. 

Abb. 5: c, Dalmatien, 1927, e.l., PH. AMior, Coll. MZS. 

Abb. 6: 9, Mischung Jugoslavien — Frankreich, 6.V.1989, e. o., F. Hour, Coll. F. Hour. 


Farbtafel 7 

Abb. 1-11: S. pavonia & x S. ligurica 9 

Abb. 1: a, 29.III.1989. Abb. 2: 2, 27.III1.1989. Abb. 3: a, 30.III.1989. Abb. 4: a, 4.1IV.1990. Zucht: F. Honr, Coll. F. Honr. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) o: Frankreich, ElsaB, Soultz, Freilandanflug. 

Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 9: Ósterreich, Neunkirchen. 


Abb. 5: 4, 19.1V.1985. Abb. 6: 2, 26.IV.1985. Abb. 7: 9, 22.1V.1986. Abb. 8: 9, 20.1V.1987. Zucht: F. Hour, Coll. F. HoHL. 


Saturnia pavonia (LiNNAEUS, 1761) &: Deutschland, Baden-Württemberg, Bad-Säckingen. 
Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 9: Italien, Ravenna. 
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Abb. 9: 2, 15.1V.1979. Abb. 10: 9, 27.1V.1979. Zucht: F. Hour, Coll. F. Hour. 
Saturnia pavonia (LiNNAEUS, 1761) e: Frankreich, Elsaf, Soultz, Freilandanflug 
Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 9: Barjac, F. Gard. 


Abb. 11: 9, 20.1V.2000. Zucht: F. Honr, Coll. F. Honr. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) g: Frankreich, Elsa, Soultz, Freilandanflug. 
Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 2: Tschechien, Mähren. 


Abb. 12-16: S. ligurica 3 x S. pavonia 9 

Abb. 12: 6, 31.II1.1989. Abb. 13,14: co", 28.III.1989. Abb. 15: 9, 28.III.1989. Abb. 16: 9, 27.1II.1989. Zucht: F Hour, Coll. E. Hour. 
Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 e: Frankreich, Antibes, Alpes Maritimes. 

Saturnia pavonia (LiNNAEUS, 1761) 9: Belgien. 


Farbtafel 8 

Abb. 1-7: S. pavonia c x S. ligurica 9 

Abb. 1, 5: 99, 10.-25.IV.2001. Abb. 2: e, 10.-25.IV.2001. Abb. 3, 4: 9, OS, US, 10.-25.1V.2001. Zucht: K. METz, Coll. F. RENNER. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) e: Deutschland, Württemberg, Schwarzwald, Waldkirch, Freilandanflug. 

Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 9: Griechenland. 


Abb. 6-7: 99, 15.-25.1V.2000. Zucht: F. Hour, Coll. F. RENNER. 
Saturnia pavonia (LiNNAEUS, 1761) &: Frankreich, ElsaB, Soultz, Freilandanflug. 
Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 9: Slovakei, Máhren, Moravia. 


Abb. 8-13: S. ligurica © x S. ligurica 9 

Abb. 8-9: 99, 14.-20.1V.2001. Abb. 10: 9, US von Abb. 9. Abb. 11-12: 8c, 14.-20.IV.2001. Abb. 13: e, US von Abb. 12. Zucht: 
R. PRANGE, Coll. F. RENNER. 

Saturnia liguricaWEISMANN, 1876 8: Osttürkei, Giresun Daglari, PaB Kösedagi Gecidi, 2000 m NN, 35 km südl. Gümüshane, 
Raupe 28.VII.[19]99, Trockenhang, Rubus sp., leg. Dr. R. PLONTKE. 

Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 9: Siiditalien, Umg. Neapel. 


Farbtafel 9 

Abb. 1-4: Saturnia pavonia pavonia (LINNAEUS, 1761) 

Abb. 1,2: 6, OS, US, Süddeutschland, Rothtal, Umg. Illertissen, 24.V.1970, Coll. F. RENNER. 

Abb. 3, 4: 9, OS, US, Süddeutschland, Illerauen, Wochenau, Umg. Vôhringen, 7.III.1976, e.l., Coll. F. RENNER. 


Abb. 5-8: Saturnia spini spini ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 
Abb. 5, 6: a, OS, US, Nordgriechenland, Umg. Kozani, e.l. B. WENCZEL, April 1996, Coll. F. RENNER. 
Abb. 7, 8:9, OS, US, Türkei, Göreme, e. 1. P. KAurr, Mitte IV.1993, Coll. F. RENNER. 


Abb. 9-12: Saturnia cephalariae cephalariae (ROMANOFF, 1885) 
Abb. 9, 10: e, OS, US, Russisch Armenien, mt. Kotah. Dag, 6000-7000ft., 27.V.1935, Coll. ZSM. 
Abb. 11, 12: 9, OS, US, Türkei, Góreme, e. l. P. KAUTT, Mitte IV.1993, Coll. F. RENNER. 


Abb. 13-14: S. spini & x S.pavonia 9 = Saturnia hybr. hybrida OCHSENHEIMER, 1810 
Abb. 13: e, 15.11.1953. Abb. 14: 9, 2.1V.1942, Zucht: PH. AMior, Coll. F. Hour. 


Abb. 15-17:'S. pavonia o x S.spini 9 = Saturnia hybr. bornemanni STANDFUSS, 1894 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) c': Frankreich, Elsaß, Soultz, Freilandanflug. 
Saturnia spini ([DENIS & ScHIFFERMÜLLER], 1775) 9: Nord-Ost Griechenland. 


Farbtafel 10 

Abb. 1-10: S. pavonia c x S.spini 9 — Saturnia hybr. bornemanni STANDFUSS, 1894 

Abb. 1:6, 19.II1.1997. Abb. 2: e, 30.II1.1999. Zucht: F. Hour, Coll. F. Hour. 

Abb. 3: 9, 4.III.1998. Abb. 4: 9, 27.1.1999. Abb. 5: 9,15.11.1992. Abb. 6: 9, 9.1V.1992. Abb. 7: 9, 14.11.1992. Abb. 10: 9, 
29.1.1993. Zucht: F. Hour, Coll. F. HoHL. 

Saturnia pavonia (LiNNAEUS, 1761) e: Frankreich, ElsaD, Soultz, Freilandanflug. 

Saturnia spini ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Nord-Ost Griechenland. 


Abb. 8: 9 17.1.1963. Zucht: PH. AMior, Coll. F. Honr. 
Saturnia pavonia (LiNNAEUS, 1761) &: Frankreich, MZS. 
Saturnia spini ([DENIS &SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Keine Angabe. 


Abb. 9: 9, 10.-25.1V.1995. Paarung: F. Hour, Aufzucht: F. RENNER, Coll. RENNER. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) e: Frankreich, Elsa, Soultz, Freilandanflug. 
Saturnia spini ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Nord-Ost Griechenland. 


Abb. 11-12: S. spini & x S.pavonia 9 — Saturnia hybr. hybrida OCHSENHEIMER, 1810 
Abb. 11: c, 12.1V.1954. Abb. 12: 9, 2.1V.1942, Zucht: PH. AMior, Coll. F. Hour. 
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Farbtafel 11 

Abb. 1-4: Saturnia pavonia pavonia (LINNAEUS, 1761) 

Abb. 1: e, Süddeutschland, Rothtal, Umg. Illertissen, 24.V.1970, Coll. F. RENNER. 

Abb. 32: 9, Süddeutschland, Illerauen, Wochenau, Umg. Vóhringen, 6.III.1976, e. 1., Coll. F. RENNER. 


Abb. 3-4: Saturnia ligurica ligurica WEISMANN, 1876 
Abb. 3: a, Italien, Umg. Ravenna, Mitte IV.1995, e. 1., Coll. F. RENNER. 
Abb. 4: 9, Norditalien, Gardaseegebiet, Sarcatal, Lago Toblino, 3.III.1973, e. 1., Coll. F. RENNER. 


Abb. 5: Saturnia pyri pyri ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9, Spanien, Umg. Barcelona, 28.1V.1968, e. o., Coll. F. RENNER. 


Abb. 6-8: S. pavonia d x S. pyri 9 — Saturnia hybr. daubii STANDFUSS, 1892 

Abb. 6, 7: a, OS, US, Anfang III.2002. Zucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 

Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) g: Württemberg, HochstráD, Erbach-Ringingen, Freilandanflug. 
Saturnia pyri ([DENIs & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 2: Griechenland. 


Abb. 8: 9, 15.-25.IV.1993; Zucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 
Saturnia pavonia (LiNNAEUS, 1761) e: Württemberg, HochstráD, Erbach-Ringingen, Freilandanflug. 
Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Slovakei. 


Abb. 9-11: S. ligurica & x S. pyri 9 = Saturnia hybr. daubii STANDFUSS, 1892 

Abb. 9, 10: a.OS, US, April 2004. Paarung: K. MErz, Aufzucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 
Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 c: Italien, Umg. Neapel, Freilandanflug. 

Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Italien, Umg. Trento. 


Abb. 11: 9, 10.-25.IV.2001. Paarung: K. Merz, Aufzucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 
Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 e: Italien, Umg. Neapel. 
Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Ungarn. 


Farbtafel 12 

Abb. 1-12: S. pavonia d x S. pyri 9 — Saturnia hybr. daubii STANDFUSS, 1892 

Abb. 1- 3: 29, 20.-25.IV.1992. Paarung: F. HoHl, Aufzucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 
Saturnia pavonia (LiNNAEUS, 1761) &: Frankreich, Elsaf), Soultz, Freilandanflug. 
Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Slovakei. 


Abb. 4, 5: à, OS, US, Anfang III.2002. Abb. 6: $, Anfang III.2002. Zucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 
Saturnia pavonia (LiNNAEUS, 1761) e: Württemberg, Hochsträß, Erbach-Ringingen, Freilandanflug. 
Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 9: Griechenland. 


Abb. 7-11: 0, Mitte IV.1994. Abb. 12: 3, US von Abb. 11. Zucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 
Saturnia pavonia (LiNNAEUS, 1761) &: Württemberg, Hochsträß, Erbach-Ringingen, Freilandanflug. 
Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Slovakei. 


Farbtafel 13 

Abb. 1-12: S. pavonia 3 x S. pyri® = Saturnia hybr. daubit STANDFUSS, 1892 

Abb. 1: c, Mitte IV.1994. Abb. 4-6: 99, Mitte IV.1994. Zucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 

Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) e: Württemberg, HochstráD, Erbach-Ringingen, Freilandanflug. 
Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Slovakei. 


Abb. 2,3,7: 29, 15.-25.IV.1993. Zucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 
Saturnia pavonia (LiNNAEUS, 1761) c: Württemberg, Hochsträß, Erbach-Ringingen, Freilandanflug. 
Saturnia pyri ([DENIS & ScHIFFERMULLER], 1775) 9: Slovakei. 


Abb. 8: o, 20.V.1951. Abb. 9: 9, 13.V.1951. Zucht: PH. Amior, Coll. F. Hour. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) s: Westfrankreich, Loiret. 
Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Westfrankreich, Loiret. 


Abb. 10, 11: s, OS, US, 1.TV.1991. Abb. 12: 9, 6.III.1991. Zucht: F. Host, Coll. F. HoHL. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) c: Frankreich, ElsaB, Soultz, Freilandanflug. 
Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Mischung Jugoslavien/ Frankreich. 


Farbtafel 14 

Abb. 1-11:.S. pavonia & x S. pyri 9 — Saturnia hybr. daubii STANDFUss, 1892 

Abb. 1: ? (zwitterhaft), 1.V.1983. Abb. 2: 9, 4.1V.1995. Zucht: F. Hour, Coll. F. Hour. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) ©: Frankreich, ElsaB, Soultz, Freilandantlug. 
Saturnia pyri ((DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) $: Nordafrika, Algerien, Algier. 


Abb. 3: £, 25.11.1977. Abb. 4: e, 10.1V.1977. Abb. 5: c", 26.1II.1977. Abb. 6: 9, 1.IIL.1977. Abb. 7: 9$, 2.11.1977. Zucht et Coll.: E. Hon. 
Saturnia pavonia (LiNNAEUS, 1761) &: Frankreich, Elsa, Soultz, Freilandanflug. 
Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Rumànien. 


40 


Abb. 8: c, 4.IV.1973. Abb. 9, 10: og, 28.III.1978. Abb. 11: c, 14.1V.1979. Zucht: F. Honr, Coll. F. Honr. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) a: Frankreich, ElsaB, Soultz, Freilandanflug. 
Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Niederösterreich, Burgenland. 


Farbtafel 15 

Abb. 1-9: S. pavonia & x S. pyri® = Saturnia hybr. daubii STANDFUSS, 1892 

Abb. 1: 9, 8.11.1973. Abb. 2: 9, 7.11.1973. Abb. 3: 9$, 8.1V.1978. Abb. 4, 5:9, OS, US, 9.IV.1978. Abb. 6: 9, 3.III.1970. Abb. 7: 
9, 27.111.1982. Abb. 8: 9, 27.II1.1982. Abb. 9: 9, 4.III.1979. Zucht: F. HoHr, Coll. F. Honr. 

Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) &: Frankreich, Elsa, Soultz, Freilandanflug. 

Saturnia pyri ((DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 9: Niederösterreich, Burgenland. 


Farbtafell6 

Abb. 1-12: S. ligurica 3 x S. pyri 9 — Saturnia hybr. daubii SrANDrUSs, 1892 

Abb. 1: 9, Mitte IV.1994. Paarung: K. METZ, Zucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 
Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 c: Italien, Umg. Neapel. 

Saturnia pyri ([DENIS & ScHIFFERMULLER], 1775) 2: Slovakei. 


Abb. 2-4: 99, 10.- 25.IV.2001. Abb. 5: 9, Unterseite zu Abb. 4. Abb. 6: 9, 10.-25.IV.2001. Paarung: K. Merz, Zucht et Coll. F RENNER. 
Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 c: Italien, Umg. Neapel. 
Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Ungarn. 


Abb. 7-10: de, April 2004. Abb. 11, 12: 9, OS, US, April 2004. Paarung: K. METZ, Zucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 
Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 c: Italien, Umg. Neapel, Freilandanflug. 
Saturnia pyri ([DENIs & ScHIFFERMÜLLER], 1775) 9: Italien, Umg. Trento. 


Farbtafel 17 

Abb. 1-11: S. ligurica 3 x S. pyri 9 — Saturnia hybr. daubii STANDFuss, 1892 

Abb. 1-2: 99, Aprıl 2004. Paarung: K. METZ, Zucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 
Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 c: Italien, Umg. Neapel, Freilandanflug. 
Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 2: Italien, Umg. Trento. 


Abb. 3: a, 3.IV.1983. Abb. 7: o, 2.1V.1983. Zucht: F. Hour, Coll. F. HoHL. 
Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 c: Keine Angabe. 
Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Südfrankreich, Drome. 


Abb. 4: ©, 26.II1.1989. Abb. 5,6: oa, 27.III.1989. Zucht: F. Honr, Coll. F. Honr. 
Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 c: Keine Angabe. 
Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 9: Südfrankreich. 


Abb. 8: 9, 27.111.1982. Abb. 9: 9, 4.III.1979. Abb. 10: a, 31.III.2001. Abb. 11: a, 1.IV.2001. Zucht: F. Honr, Coll. F. Honr. 
Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 c: Italien, Umg. Neapel. 
Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 9€: Mischung Frankreich/Spanien. 


Farbtafel 19 

Abb. 1-17: S. pavonia & x S. atlantica 9 — Saturnia hybr. kleini AMIoT, 1937 

Abb. 1, 2: 2%, Mitte III. 2003. Abb. 9-11: 99, Ende III. 2003. Zucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) c: Württemberg, HochstrăB, Erbach-Ringingen, Freilandanflug. 
Saturnia atlantica Lucas, 1849 €: Nordafrika, Tunesien, Ain Draham, 800 m NN. 


Abb. 3, 4: e, OS, US, 20. XII.1987. Abb. 5-8: ec, 3.-6.1V.1988. Zucht: F. HoHL, Coll. F. HoHL. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) 2: Frankreich, Elsaß, Soultz, Freilandanflug. 
Saturnia atlantica Lucas, 1849 9: Nordafrika, Tunesien, Ain Draham, 800 m NN. 


Abb. 12: 9, Mitte III.2003. Paarung: F. HoHl, Aufzucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) g: Frankreich, Elsaß, Soultz, Freilandanflug. 
Saturnia atlantica Lucas, 1849 2: Nordafrika, Tunesien, Ain Draham, 800m NN. 


Abb. 13, 14:9, OS, US, 2.III.1988. Abb. 15: 9, 6.1V.1989. Abb. 16: 9, 1.111.1988. Abb. 17: 2, 18.1V.1988. Zucht et Coll. F. Honr. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) o: Frankreich, ElsaB, Soultz, Freilandanflug. 
Saturnia atlantica Lucas, 1849 2: Nordafrika, Algerien. 


Farbtafel 20 

Abb. 1: Saturnia pyri pyri ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9, Spanien, Umg. Barcelona, 28.IV.1968, e. o., Coll. F. RENNER. 
Abb. 2: Saturnia atlantica atlantica Lucas, 1849 ©, Nordafrika, Tunesien, Ain Draham, 800 m NN, Coll. F. RENNER. 
Abb. 3-4: S. atlantica 3 x S. pyri® = Saturnia hybr. atlantpyri NiEPELT, 1912 

Abb. 3: 9, April 2002. Abb. 4: &', April 2002. Zucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 

Saturnia atlantica Lucas, 1849 a': Nordafrika, Tunesien, Ain Draham, 800m NN. 

Saturnia pyri ([DENIs & ScHIFFERMÜLLER], 1775) 9: Mischung: Tschechien, Zuosmo und Ungarn, Csaleva (Vertes Berge). 
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Abb. 5-6: S. pyri & x S. atlantica 9 — Saturnia hybr. witzenmanni GSCHWANDER, 1919 

Abb. 5: 9, April 2002. Abb. 6: &, April 2002. Zucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 

Saturnia pyri (DENIS & ScurrFERMÜLLER], 1775) e: Mischung aus Tschechien, Zuosmo und Ungarn, Csaleva (Vertes Berge). 
Saturnia atlantica Lucas, 1849 9: Nordafrika, Tunesien, Ain Draham, 800 m NN. 


Farbtafel 24 

Abb. 1-5, 9, 10, 13, 14, 15, 16, 22 : (S. pavonia c& x S.spini 9) 8 x S. pavonia 9 

Abb. 6-8, 11, 12, 17-21, 23-25: (S. pavonia d x S.spini 9) € x S. ligurica 2 = Saturnia hybr. schaufussi STANDFUSS, 1898 

Abb. 1: c, 6.1V.1999. Abb. 6, 7, 8: 88, 8.-19.1V.2000. Abb. 13:0,16.III.1997. Abb. 16: c, 28.II1I.1998. Zucht et, Coll. F. Honr. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) &: Frankreich, Elsa, Soultz, Freilandanflug. 

Saturnia spini ([DENIs & ScurFFERMÜLLER], 1775) 9: Griechenland, Kozani. 

Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 9: Mähren, Moravia./ Saturnia pavonia (LiNNAEUS, 1761) 2: Frankreich, OberelsaB. 


Abb. 2, 3, 4,9: 2d, 1967. Abb. 5: e, US zu Abb. 4. Abb. 10: e, US zu Abb. 9. Zucht:PH. Awior, Coll. F. Honr, keine Daten. 


Abb. 11: c, 29.III.2001. Abb. 12: e, 10.11.2002. Abb. 17: e, 20.11.2002. Zucht: F. Hour, Coll. F. Honr. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) &: Frankreich, ElsaB, Soultz, Freilandanflug. 
Saturnia spini ([DENIS & ScHIFFERMÜLLER], 1775) 9: Griechenland, Kozani/ Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 9: Italien, Umg. Neapel. 


Abb. 18: a, 21.1V.1927, Zucht: PH. AMror, Coll. MZS. 

Abb. 19, 23: a, Mitte IV. 2002. Abb. 20: a, Unterseite zu Abb. 19. Abb. 21, 24: c'e, Mitte IV. 2003. Abb. 25: e, US zu Abb. 
24. Paarung: F. Hour, Aufzucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 

Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) &: Frankreich, Elsa), Soultz, Freilandanflug. 

Saturnia spini ([DENIS & ScHIFFERMÜLLER], 1775) €: Griechenland, Kozani./ Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 9: Italien, Umg. Neapel. 


Abb. 14, 22: de, Mitte IV.1998. Abb. 15, e, Unterseite zu Abb. 14. Paarung: F. 

Hour, Aufzucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 

Saturnia pavonia (LiNNAEUS, 1761) o: Frankreich, OberelsaB. 

Saturnia spini ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Griechenland, Kozani./ Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) o: Frankreich, OberelsaB. 


Farbtafel 25 

Abb. 1, 3, 4, 5, 9: (S. pavonia c x S.spini 9) & x S. pavonia 9 — Saturnia hybr. schaufussi STANDFUSS, 1898 

Abb. 2, 6-8, 10-18: (S. pavonia 3 x S.spini 9) à x S. ligurica 9 — Saturnia hybr. schaufussi STANDFUss, 1898 

Abb. 1: ?, Zucht: PH. AMIOT, Coll. MZS. Abb. 2: 9, 12.II1.2002. Abb. 8: ®, 20.11.2002. Abb. 9: 9, 5.11.1999. Zucht et Coll. F. HoHL. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) e: Frankreich, Elsaf), Soultz, Freilandanflug. 

Saturnia spini ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Griechenland, Kozani. 

Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 9: Italien, Umg. Neapel./ Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) &: Frankreich, Oberelsaf. 


Abb. 3: 9, 4.II1.1998. Abb. 4: 9, 31.11.1999. Abb. 5: 9, 23.11.2000. Abb. 6: 9, 30.TV.2000. Abb. 7: 9, 5.III.2001. Zucht et Coll. E. HoHL. 
Saturnia pavonia (LiNNAEUS, 1761) ©: Frankreich, Elsaß, Soultz, Freilandanflug. 

Saturnia spini ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) $: Griechenland, Kozani. 

Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 9: Màhren, Moravia./ Saturnia pavonia (LiNNAEUS, 1761) a: Frankreich, Oberelsaß. 


Abb. 10, 11, 13, 15: 99, Mitte IV.2003. Abb. 16: 9, Unterseite zu Abb. 15. Abb. 17, 18: 9, OS, US, Mitte III.2003. 
Paarung: F. HoHL, Aufzucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 

Saturnia pavonia (LiNNAEUS, 1761) s: Frankreich, ElsaB, Soultz, Freilandanflug. 

Saturnia spini (DENIS & ScuIFFERMÜLLER], 1775) 9: Griechenland, Kozani/ Saturnia ligurica WEISMANN, 18769: Italien, Umg. Neapel. 


Abb. 12: 9, Mitte IV.2000. Abb. 14: 9, Mitte IV. 2003. Paarung: F. HoHL, Aufzucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) &: Frankreich, ElsaB, Soultz, Freilandanflug. 
Saturnia spini ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775)9: Griechenland, Kozani./ Saturnia ligurica WEISMANN, 18769: Màhren, Moravia. 


Farbtafel 26 

Abb.1-5: (S. pavonia 3 x S. pyri 9) 8 x S. pavonia ? — Saturnia hybr. standfussi WISKOTT, 1895 

Abb. 1:6, 11.I.1964. Abb. 2: 9, 13.1.1964. Abb. io 2.1V.1973. Abb. 4: 9, 8.1.1964. Abb. 5: 9, 11.1.1964. Zucht et Coll. F. Honr. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) &: Frankreich, ElsaB, Soultz, Freilandanflug. 

Saturnia pyri ([DENIS & ScHIFFERMÜLLER], 1775) €: Keine Daten./ Saturnia pavonia (LiNNAEUS, 1761) 9: Frankreich, Elsaß. 


Abb.6: (S. ligurica © x S. pyri 9$) I x S. ligurica 9 — Saturnia hybr. standfussi Wiskorr, 1895 

Abb.6: c, 28.11I.2004. Zucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 

Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 c: Italien, Umg. Neapel. 

Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Italien, Umg Trento. Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 9: Italien, Umg. Neapel. 


Abb.7-9: (S. pavonia d x S. pyri9) d x S. ligurica 9 — Saturnia hybr. standfussi WISKOTT, 1895 

Abb. 7: 8, 20.1V.1986. Abb. 8: 8, 17.1V.1986. Abb. 9: 9, 16.1II.1986. Zucht: F. HoHL, Coll. F. HoHL. 

Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) 2: Frankreich, Elsaß, Soultz, Freilandanflug. 

Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Keine Daten./ Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 9: Italien, Ravenna Forli. 


Abb.10-12: (S. pavonia c x S. atlantica 9) à x S. pavonia 9 — Saturnia hybr. pavonacea KLEIN, 1938 
Abb. 10: e, IV.1936. Abb. 11: 8, IV.1936. Abb. 12: 9, 1936. Zucht: PH. AMior, Coll. MZS. Keine Fundortangaben 
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Tafel 27 

Abb. 1-3: S. pavonia & x S. pyri 9 — Saturnia hybr. daubii STANDFuss, 1892 

Abb. l, 2: s, OS, US, Anfang III.2002. Zucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 

Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) e: Deutschland, Württemberg, Hochsträß, Erbach-Ringingen, Freilandanflug. 
Saturnia pyri (([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 9: Griechenland. 


Abb. 3:9, M.IV.1994. Zucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) c': Deutschland, Württemberg, Hochsträß, Erbach-Ringingen, Freilandanflug. 
Saturnia pyri ([DENIS & ScHIFFERMULLER], 1775) 9: Slovakei. 


Abb. 4-6: S. ligurica & x S. pyri l — Saturnia hybr. daubii STANDFUSS, 1892 

Abb. 4, 5: #, OS, US, April 2004. Paarung: K. METZ, Aufzucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 
Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 c': Italien, Umg. Neapel, Freilandanflug. 

Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 9: Italien, Umg Trento. 


Abb. 6: 9, 10.-25.1V.2001. Paarung: K. METZ, Aufzucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 
Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 d': Italien, Umg. Neapel. 
Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Ungarn. 


Abb. 7-9: (S. pavonia à x S. pyri 9 ) 8 x S. pyri 9 = Saturnia hybr. risii STANDFUSS, 1896 

Abb. 7, 8: g, OS, US, 20.III.-15.IV.2003. Zucht: EF. RENNER, Coll. F. RENNER. 

Saturnia pavonia (LiNNAEUS, 1761) e: Deutschland, Württemberg, Hochsträß, Erbach-Ringingen, Freilandanflug. 
Saturnia pyri ([DENIs & ScHIFFERMÜLLER], 1775) $: Griechenland. 

Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) $: Mischung: Tschechien und Ungarn. 


Abb. 9: 9, 3.III.1986. Zucht: F. Hour, Coll. F. HoHL. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) <: Frankreich, Elsaß, Soultz, Freilandanflug. 
Saturnia pyri ([DENIs & SCHIFFERMULLER|, 1775) 9: Keine Angabe. 


Abb. 10-12: (S. ligurica c x S. pyri} ) 2 x S. pyri 9 — Saturnia hybr. risii STANDFuss, 1896 

Abb. 10, 11: a, OS, US, 30.III.-20.IV.2005. Abb. 12: 9, 30.III.-20.IV.2005. Zucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 
Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 c: Italien, Umg. Neapel, Freilandanflug, K. METZ. 

Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Griechenland. 
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Abb. 8:29, 9.V.1986. Abb. 9: de, 4.1I1.1986. Abb. 10: 09, 15.11.1973. Abb. 11: 9, 15.11.1973. Zucht: F. Horı, Coll. F. HoHL. 
Saturnia pavonia (LiNNAEUS, 1761) &: Frankreich, Elsaß, Soultz, Freilandanflug. 

Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Keine Angabe. 
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Abb.1-6: (S.spini à x S. pavonia 9) & x S. pavonia 9 — Saturnia hybr. casparii FRINGs, 1906 

Abb. 1, 2: we, 26.1.1968. Abb. 3: c, 25.1.1968. Abb. 4,5: 99, 25.1.1968. Abb. 6: 9, 30.1.1968. Zucht: Pu. AMior/ E. Hour, Coll. EF. Hon. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761): Keine Angabe. 


Abb.7-11: ( (S.spini & x S. pavonia 9) 9 x S. pavonia 9) à x S. pavonia } = Saturnia hybr. sans nom AMIOT, 1970 
Abb. 7, 8: do, 1.11.1971. Abb. 9, 10: a, OS, US, 9.1.1972. Abb. 11: 9, 1.11.1971. Zucht: PH. AMıoT, Coll. F. Honı. 


Abb.12-14: ((S.spini o x S. pavonia 9) 9 x S. spini 9 
Abb. 12: e, 16.11.1938. Abb. 13: 9, Unterseite zu Abb. 14. Abb. 14: 9, IV.1942. Zucht: PH. AMIOT, Coll. F. RENNER. 


Abb.15: (S. pavonia c x S. spini 9) 8 x S. spini 9 — Saturnia hybr. dixey TuTr, 1910, c, 1938, Zucht: PH. AMior, Coll. MZS. 
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Abb.1-6: ((S. pavonia 8 x S. spini 9) 8 x S. ligurica 9) & x S. ligurica 9 — Saturnia hybr. herberti RONNIKE, 1918 

Abb. 1, 2: 6, OS, US, Mitte IV.2004. Zucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 

Abb. 3: e, 1.IV.2002. Abb. 4:6, 2.IV.2002. Abb. 5:6, 2.IV.2003. Abb. 6:6, 17.IV.2003. Zucht: F. Hour, Coll. F. Hour. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) 2: Frankreich, ElsaB, Soultz, Freilandanflug. 

Saturnia spini ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Griechenland, Kozani. 


Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 9: Italien, Umg. Neapel. 


Abb.7-12: ((S. pavonia 3 x S. spini 9) 8 x S. pavonia 9) 8 x S. ligurica 9 — Saturnia hybr. herberti RONNIKE, 1918 

Abb. 7, 8: a, OS, US, Mitte IV.1998. Abb. 9, 10: c, OS, US, Mitte IV.1999. Abb. 11, 12:77, Mitte IV. 1998. Zucht et Coll. F. RENNER. 
Saturnia pavonia (LiNNAEUS, 1761) 2: Frankreich, Elsaß, Soultz, Freilandanflug. 

Saturnia spini ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Griechenland, Kozani./ Saturnia ligurica WEISMANN, 18769: Máhren, Moravia. 


Abb.13-18: ((S. pavonia à x S. spini 9) 8 x S. ligurica 9) à x S. pavonia 9 — Saturnia hybr. herberti RoNNIKE, 1918 

Abb. 13, 14: a, OS, US, Mitte IV.2002. Abb. 15, 17: so, Mitte IV.2002. Abb. 16, 18: sa, Mitte IV.2003. Zucht et Coll. F. RENNER. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) e: Frankreich, ElsaB, Soultz, Freilandanflug. 

Saturnia spini ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Griechenland, Kozani/ Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 9: Italien, Umg. Neapel. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) 9: Süddeutschland, Umg. Illertissen, Unteres Ried. 
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Abb.1-8: ((S. pavonia 8 x S. spini9) à x S. ligurica 9) & x S.ligurica 9 — Saturnia hybr. herberti RONNIKE, 1918 

Abb. 1,8: 99, Mitte IV.2003. Abb. 2,4,5,7: 99, Mitte IV.2004. Abb. 3: 9, US zu Abb. 2. Abb. 6: 9, US zu Abb. 5. Zucht et Coll. F. RENNER. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) o, 9: Frankreich, Elsaf, Soultz, Freilandanflug. 

Saturnia spini ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Griechenland, Kozani. 

Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 9: Italien, Umg. Neapel. 


Abb.9-17: ((S. pavonia o x S. spini 9) & x S.pavonia 9) à x S. ligurica 9 — Saturnia hybr. herberti RONNIKE, 1918 

Abb. 9, 10: 2, OS, US, Mitte IV.1999. Abb. 11: 9, Mitte IV.1999. Abb. 12: 9, Mitte IV.1998. Abb. 13-17: 99, Mitte IV.2000. 
Zucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 

Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) c, 9: Frankreich, ElsaB, Soultz, Freilandanflug. 

Saturnia spini (([DENIs & ScHIFFERMÜLLER], 1775) 9: Griechenland, Kozani. 

Saturnia pavonia (LiNNAEUS, 1761) 9: Frankreich, Oberelsaf. 

Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 9: Mâhren, Moravia. 


Abb.18-20: ((S. pavonia d x S. spini 9) à x S. ligurica 9) & x S.pavonia 9 = Saturnia hybr. herberti RONNIKE, 1918 
Abb. 18: 2, Mitte IV.2002. Abb. 19, 20: 9, OS, US, Mitte IV.2003. Zucht: F. Renner, Coll. F. RENNER. 

Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) cd, 2: Frankreich, Elsaß, Soultz, Freilandanflug. 

Saturnia spini ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 2: Griechenland, Kozani. 

Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 2: Italien, Umg. Neapel. 

Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) 9: Süddeutschland, Umg. Illertissen, Unteres Ried. 
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Abb.1-11: (((S. pavonia & x S. spini9) x S. ligurica 9) 9 x S. ligurica 9) x S. ligurica 9 — Saturnia hybr. grossei EHINGER, 1921 
Abb. 1-8: ec, 15.III.-16.1V.2003. Abb. 9-11: 99, 15.III.-16.1V.2003. Zucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 

Saturnia pavonia (LiNNAEUS, 1761) &: Frankreich, Elsa, Soultz, Freilandanflug. 

Saturnia spini ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) $: Griechenland, Kozani. 

Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 9: Italien, Umg. Neapel. 


Abb.12-19: ((((S. pavonia & x S. spini 9) & x S. ligurica 9) 8 x S. ligurica 9) x S. ligurica 9) à x S. ligurica ? 

Abb. 12-14: ec, Mitte IV.2004. Abb. 15: g, US zu Abb. 14. Abb. 16-18: 99, Mitte V.2004. Abb. 19: 9, US zu Abb. 18. 
Zucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 

Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) &: Frankreich, Elsaf), Soultz, Freilandanflug. 

Saturnia spini ([DENIS & ScHIFFERMÜLLER], 1775) 9: Griechenland, Kozani. 

Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 9: Italien, Umg. Neapel. 
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Abb. 1-4: ((S. pavonia c x S. pyri 2) d x S. pyri 9) 3 x S. pyri} = Saturnia hybr. teresae HoHL, 1999 

Abb. 1, 2: #9, OS, US, 7.III.1999, Zwitter. Abb. 3: 0, 6.III.1999. Abb. 4: a, 3.I1V.1999, Zucht: F. Hour, Coll. F. Hour. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) e: Frankreich, Elsaß, Soultz, Freilandanflug. 

Saturnia pyri ([DENIS & ScHIFFERMULLER], 1775) 2: Frankreich, Touraine. 


Abb. 5-10: (S. pavonia & x S. atlantica 9) 8 x S. pyri ® = Saturnia hybr. schimperi KLEIN, 1938 

Abb. 5: o, 5.XI.1988. Abb. 6-8: a, 10./ 11.III.1989. Abb. 9:9, 8.XI.1988. Abb. 10: 29, 9.3.1989. Zucht: F. Hour, Coll. F. Honr. 
Saturnia pavonia (LiNNAEUS, 1761) &: Frankreich, Elsaf), Soultz, Freilandanflug. 

Saturnia atlantica Lucas, 1849 €: Nordafrika, Algerien, George de la Chiffa, Umg. Algier. 

Saturnia pyri (([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 9: Keine Angabe. 
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Abb. 1-3: (S. pavonia & x S. pyri 9) à x S. atlantica 9 — Saturnia hybr. sans nom Hour, 1990 
Abb. 1: c, 29.111.2003, Zucht: F. Honr, Coll. F. Hour. 

Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) &: Frankreich, Elsaf, Soultz, Freilandanflug. 

Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: Mischung Tschechien — Ungarn. 
Saturnia atlantica Lucas, 1849 2: Nordafrika, Tunesien, Ain Draham, 800 m NN. 


Abb. 2: o, 23.III.1991, Abb. 3: 9, 27.III.1991, Zucht: F. HoHt, Coll. F. HoHL. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) e: Frankreich, ElsaB, Soultz, Freilandanflug. 
Saturnia pyri ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 2: Keine Daten. 

Saturnia atlantica Lucas, 1849 9: Keine Daten. 


Abb. 4-6: ((S. spini o x S. pavonia 9) à x S. pavonia 9) à x S. atlantica 9 — Saturnia hybr. ledereri AMior, 1959 
Abb. 4, 5: dd, Abb. 6: ®, Zucht: PH. AMIOT, Coll. MZS. 


Abb. 7-9: (S. spini © x S. pavonia 9) & x S.atlantica 9 — Saturnia hybr. steegi AMior, 1959 
Abb. 7,8: 92, Abb. 9: e, Zucht: PH. AMior, Coll. MZS. 


Abb. 10: (S. atlantica € x S. pyri $) & x S. atlantica $ = Saturnia hybr. gardiewski AMior, 1938, V.1940, Zucht: PH. Amior, Coll. MZS. 
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Abb. 1-4: Saturnia spini spini (DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 
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Abb. 1-20: Saturnia ligurica ligurica WEISMANN, 1876 
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Abb. 1-20: Saturnia ligurica ligurica WEISMANN, 1876 
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Abb. 1-16: Saturnia ligurica ligurica WEISMANN, 1876 

Abb. 1-4, 99, 6,8 Sc: Süditalien, Umg. Neapel, 10.-20.1V.2000, e. 1., Coll. F. RENNER. 

Abb. 5, 9, 6, £: Süditalien, Umg. Neapel, 5.V.1993, e. 1. K. METZ, Coll. F. RENNER. 

Abb. 9, 10, 99, 11, 12, ce: Siiditalien, Sizilien, Monte Atna, 10.-25.IV.1994, e. |. U. NARDELLI, Coll. F. RENNER. 
Abb. 13-15, 99, 16, c': Sùditalien, Sizilien, Monte Nebrodi, Lago-Gebirge, 1.-10.1V.2004, e. 1, Coll. F. RENNER. 
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Abb. 1-9: Saturnia atlantica atlantica Lucas, 1849 ` 

Abb. 1, 9: Nordafrika, Algerien, George de la Chiffa, Umg. Algier, Mitte V. 1986, e. o., Coll. F. RENNER. Abb. 2, 3: 2, OS,US, 
Nordafrika, Tunesien, Ain Draham, 800m NN, April 2002, e. o., Coll. F. RENNER. Abb. 4: 9, Nordafrika, Tunesien, Ain Draham, 
Tunis, 28.V.1914, e. 1., Coll. ZSM. Abb. 5, 8: 99, Nordafrika, Tunesien, VI.1915 e. o. (Abb. 8: ohne Datum), Coll. ZSM. Abb. 6: c 
Nordafrika, Tunesien, Ain Draham, 800 m NN, April 2002, e. o., Coll. F. RENNER. Abb. 7: 9, Nordafrika, Marokko, Coll. ZSM. 
Abb. 9, &: Nordafrika, Algerien, Umg. Algier, e. l, V.1958, leg. WETH, Coll. ZSM. 
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Abb. 1-11: Saturnia pavonia 3 x Saturnia ligurica 9. 
Abb. 12-16: Saturnia ligurica 3 x Saturnia pavonia 9. 
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Abb. 8-13: Saturnia ligurica & x Saturnia ligurica 9. 


Abb. 1-7: Saturnia pavonia 3 x Saturnia ligurica 9. 
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Abb. 1-4: Saturnia pavonia pavonia (LiNNEAUS, 1761) 





Abb. 9-12: Saturnia cephalariae cephalariae (CHRISTOPH, 1885) 
Abb. 13, 14: Saturnia spini à x Saturnia pavonia 9 — Saturnia hybr. hybrida OCHSENMEIER, 1810 
Abb. 15-17: Saturnia ligurica d x Saturnia ligurica 9 — Saturnia hybr. bornemanni STANDFUSS, 1894 
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Abb. 1-10: Saturnia pavonia & x Saturnia spini 9 — Saturnia hybr. bornemanni STANDFUss, 1894 
Abb. 11, 12: Saturnia spini & x Saturnia pavonia 9 — Saturnia hybr. hybrida OCHSENHEIMER, 1810 
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Abb. 1, 2: Saturnia pavonia pavonia (LINNAEUS, 1761) 





Abb. 6-8: S. pavonia 3 x S. pyri® = Saturnia hybr. daubii STANDFUSS, 1892 
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Abb. 1-12: S. pavonia 8 x S. pyri9 — Saturnia hybr. daubii SrTANDruss, 1892 
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Abb. 1-12: S. pavonia d x S. pyri® = Saturnia hybr. daubii STANDFUSS, 1892 
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Abb. 1-9: Saturnia pavonia c x Saturnia pyri} = Saturnia hybr. daubii STANDFUSS, 1892 
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Abb. 1-12: S. /igurica & x S. pyri 9 — Saturnia hybr. daubii STANDFUSS, 1892 
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Abb. 1, 2: Saturnia pavonia pavonia (LINNAEUS, 1761) 

Abb. 1: c, Süddeutschland, Rothtal, Umg. Illertissen, 24.V.1970, Coll. F. RENNER. 

Abb. 2: 9, Süddeutschland, Illerauen, Wochenau, Umg. Vóhringen, 7.1I1.1976, e. l., 
Coll. F. RENNER. 








Abb. 3: Saturnia atlantica atlantica LucAs, 1849 9, Nordafrika, Tunesien, Ain Draham, 800 m NN, April 
2002, e. o., Coll. F. RENNER. 

Abb. 4: Saturnia pyri pyri ([DENIS & ScHIFFERMÜLLER], 1775) 9, Spanien, Umg. Barcelona, 28.IV.1968, e.o., 
Coll. F. RENNER. 





Abb. 5-7: S. pavonia 3 x S. atlantica ® = Saturnia hybr. kleini AMior, 1937 
Abb. 5, 6: &, OS, US, Mitte März 2003. Abb. 7: 9, Marz 2003. Zucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 
Saturnia pavonia (LiNNAEUS, 1761) s: Deutschland, Württemberg, Hochsträß, Erbach-Ringingen, Freilandanflug. 
Saturnia atlantica Lucas, 1849 9: Nordafrika, Tunesien, Ain Draham, 800 m NN. 
Abb. 8-10: S. pavonia © x S. pyri9 — Saturnia hybr. daubii STANDruss, 1892 
Abb. 8: a, 21.1V.1985. Abb. 9: a, Unterseite, 28.III.1978. Zucht: F. Honr, Coll. F. Hour. 
S. pavonia (L.) c: Frankreich, ElsaD, Soultz, Freilandanflug./ S. pyri (D. & S.) €: Niederösterreich, Burgenland. 
Abb. 10: 9, Mitte April 1994. Zucht: F. RENNER, Coll. F. Renner. 
S. pavonia (L.) è: Deutschland, Württemberg, HochstráB, Erbach-Ringingen, Freilandanflug/ S. pyri (D. & S.) 9: Slovakei. 
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Abb. 1-17: S. pavonia 9 x S. atlantica 9 — Saturnia hybr. kleini AM1ior, 1937 
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Abb. 1: Saturnia pyri pyri ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 2. Abb. 2: Saturnia atlantica atlantica Lucas, 1849 3. Abb. 3-4: S. atlantica g 
x S. pyri = Saturnia hybr. atlantpyri NIEPELT, 1912. Abb. 5-6: S. pyric x S. atlantica 9 — Saturnia hybr. witzenmanni GSCHWANDER, 1919. 
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Abb. 1-6: S. pyri o x S. atlantica 9 — Saturnia hybr. witzenmanni GSCHWANDER, 1919 
Abb. 1- 5: de, April 2002. Abb. 6: 3, US von Abb. 5. Zucht et Coll. F. RENNER. S. pyri ([Denis & Schiffermüller], 1775) €, Mischung: 
Tschechien, Zuosmo und Ungarn, Csaleva (Vertes Berge)./ S. atlantica Lucas, 1849 e, Nordafrika, Tunesien, Ain Draham, 800 m NN. 
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Abb. 1-6: S. pyri c x S. atlantica 9 — Saturnia hybr. witzenmanni GSCHWANDER, 1919 
Abb. 1- 3: 99, April 2002. Abb. 4: 9, US von Abb. 3. Abb. 5, 6: 9, OS, US, April 2002. Zucht F. RENNER, Coll. F. RENNER.S. pyri (D. & S.) c, 
Mischung: Tschechien, Zuosmo Ungarn, Csaleva (Vertes Berge)./ S. atlantica Lucas 9, Nordafrika, Tunesien, Ain Draham, 800 m NN. 
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Abb. 1-6: S. atlantica © x S. pyri} = Saturnia hybr. atlantpyri NIEPELT, 1912 

Abb. 1, 3: 99, April 2002. Abb. 2: 9, Unterseite von Abb. 1. Abb. 4, 5: dă, April 2002. Abb. 6: c, US von Abb. 5. Zucht F. RENNER, Coll. F. RENNER. 

S. atlantica Lucas & : Nordafrika, Tunesien, Ain Draham, 800 m NN. S. pyri (D. & S.) €: Mischung: Tschechien, Zuosmo und Ungarn, Csaleva (Vertes 
Berge). 
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Abb. 1-5, 9, 10, 13, 14, 15, 16, 22 : (S. pavonia & x S.spini 9) & x S. pavonia9 = Saturnia hybr. schaufussi STANDFUSS, 1898 
Abb. 6-8, 11, 12, 17-21, 23-25: (S. pavonia & x S.spini 9) à x S. ligurica9 — Saturnia hybr. schaufussi STANDFUss, 1898 
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9: (S. pavonia 8 x S.spini 9) 8 x S. pavonia 9 — Saturnia hybr. schaufussi STANDFUSS, 1898 
18: (S. pavonia 8 x S.spini 9) à x S. ligurica 9 — Saturnia hybr. schaufussi STANDFUSS, 1898 
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Abb.1-5: (S. pavonia 8 x S. pyri9) 8 x S. pavonia 9 — Saturnia hybr. standfussi Wiskorr, 1895 
Abb.6: (S. ligurica c x S. pyri9) e x S. ligurica9 — Saturnia hybr. standfussi Wiskorr, 1895 
Abb.7-9: (S. pavonia 8 x S. pyri9) 8 x S. pavonia 9 — Saturnia hybr. standfussi Wiskorr, 1895 
Abb.10-12: (S. pavonia & x S. atlantica 9) à x S. pavonia 9 — Saturnia hybr. pavonacea KLEIN, 1938 
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Abb. 1-3: S. pavonia & x S. pyri} = Saturnia hybr. daubii STANDFUSS, 1892 
aste we 3 t 
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Abb. 10-12: (S. ligurica & x S. pyri9 ) c x S. pyri9 = Sat. hybr. risti STANDFUSS, 1896 
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Abb. 1-10: (S. pavonia d x S. pyri9) c x S. pyri9 = Sat. hybr. risii STANDFUSS, 1896 





Abb. 1: c, 5.III.1986. Abb. 2: c, 10.III.1986. Abb. 3: ©, 8.III.1986. Abb. 4: ©, 5.IV.1973. Abb. 5: c”, 6.1V.1973. Abb. 6: 2, 8.11.1973. Abb. 7: ©, 
25.II1.1978. Abb. 8: c, April 1989. Abb. 9: €, 27.11.1973. Abb. 10: 2, 12.11.1973. Alle Zucht: F. HoHL, Coll. F. HoHL 
S. pavonia (L.) c: Frankreich, ElsaB, Soultz, Freilandanflug. / S. pyri (D. 8 S.) 9: Keine Angabe./ S. pyri (D. & S.) 9: Keine Angabe. 
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Abb. 1-9: (S. pavonia & x S. pyri 2) 3 x S. pyri 2 = Sat. hybr. risii STANDFUSS, 1896, a, 20.III.-15.1V.2003. Zucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 
S. pavonia (L.) 2: Deutschland, Württemberg, HochstráD, Erbach-Ringingen, Freilandanflug./ S. pyri (D. & S.) €: Griechenland./ 
S. pyri (D. & S.) 9$: Mischung: Tschechien, Zuosmo und Ungarn, Csaleva (Vertes Berge). 
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Abb. 1-11: (S. pavonia à x S. pyri9 ) à x S. pyri9 — Sat. hybr. risii STANDFUSS, 1896 
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Abb. 1-9: (S. ligurica & x S. pyri9 ) c x S. pyri9 — Sat. hybr. risii STANDrFuss, 1896, cc, 30.1II.-20.1V.2005. Zucht et Coll. FE. RENNER. 
S. ligurica WEisM. c: Italien, Umg. Neapel, Freilandanflug, K. Mrrz. S. pyri (D. & S.) 9: Italien, Umg. Trento./ S. 
pyri (D. & S.) €: Griechenland. 
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Abb. 1-8: (S. /iguricad x S. pyri9 ) à x S. pyri9 — Sat. hybr. risii SrTaNpruss, 1896, 99, 30.1II.-20.1V.2005. Zucht: F. RENNER, Coll. F. RENNER. 
S. ligurica WEisM. g: Italien, Umg. Neapel, Freilandanflug, K. Merz/ S. pyri (D. & S.) 9: Italien, Umg. Trento/ S. pyri (D. & S.) 9: Griechenland. 
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bb.1-6: (S. spini à x S. pavonia 9) ð x S. pavonia 9 — Sat. hybr. casparii FRINGS, 1906 


Ai 


Abb.15: (S. pavonia & x S. spini 9) &' x S. 
spini9 — Saturnia hybr. dixey Turr, 1910 
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Abb.1-6: ((S. pavonia & x S. spini 9) d x S. ligurica 9) à x S. ligurica 9 — Saturnia hybr. herberti RONNIKE, 1918 
Abb.7-12: ((S. pavonia 3 x S. spini 9) à x S. pavonia 9) 8 x S. ligurica 9 — Saturnia hybr. herberti RONNIKE, 1918 
Abb.13-18: ((S. pavonia & x S. spini 9) 8 x S. ligurica 9) & x S. pavonia 9 — Saturnia hybr. herberti RoNNiKE, 1918 
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Abb.1-8: ((S. pavonia à x S. spini 9) & x S. ligurica 9) 8 x S. ligurica 9 — Saturnia hybr. herberti RoNNIKE, 1918 
Abb.9-17: ((S. pavonia 8 x S. spini 9) 8 x S. pavonia 9) d x S. ligurica 9 — Saturnia hybr. herberti RoNNIKE, 1918 
Abb.18-20: ((S. pavonia d x S. spini9) à x S. ligurica 9) d x S. pavonia 9 — Saturnia hybr. herberti RONNIKE, 1918 
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Abb.1-11: (((S. pavonia c x S. spini9) c x S. ligurica 9) d x S. ligurica 2) x S. ligurica 9 = Saturnia hybr. grossei EHINGER, 1921. 
Abb.12-19: ((((S. pavonia d x S. spini9) & x S. ligurica 2) 8 x S. ligurica 9) & x S. ligurica 9) d x S. ligurica 2. 
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Abb. 1-7: (S. pavonia d x S. spini GET pyri9 = Saturnia hybr. schlumbergeri STANDFUSS, 1898. Abb. 1, 2: ac", 1934, Zucht: PH. Awror, Coll. F. Hour. Abb. 3: & Apri 1923 1028, Abb. 4: &, 17.1V.1928, Abb. 5: 
9, 17.11.1930, Abb. 6: 9. Zucht: PH. Amior, Coll. MZS. Abb. 7: 9, 1929, Zucht: KLEN, Coll. MZS. 

Abb. 8-12: (S. spinid x S. pavonia 9) à x S. pyri® = Saturnia hybr. hermanni KLEIN, 1938. Abb. Xo. 1931, Abb. 9: c, "April 1936, Abb. 10: c, 1936, Abb. 11: ©, April 1936, Abb. 12: 9, 3.V.1955. Zucht: PH. 
AMIOT, Coll. MZS. 
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Abb. 1-4: ((S. pavonia & x S. pyri9) 8 x S. pyri9) à x S. pyri 9 — Saturnia hybr. teresae Hour, 1999 
Abb. 5-10: (S. pavonia & x S. atlantica 9) & x S. pyri9 — Saturnia hybr. schimperi KLEIN, 1938 
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Abb. 4-6: ((S. spini 4 x S. pavonia 9) d x S. pavonia 9) à x S. atlantica 9 = Saturnia hybr. ledereri AMIOT, 
- " A 
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Abb. 10: (S. atlantica © x S. pyri9) à x S. atlantica 9 = Saturnia hybr. gardiewski AMIOT, 1938 
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Abb. 1-7: ((S. pavonia 3 x S. spini 9) 3 x S. pavonia 9) 8 x S. pyri9 — Saturnia hybr. johni AMioT, 1930 

Abb. 1: c, 7.III.1930, Zucht: PH. AMior, Coll. MZS. Abb. 2-4: se, 27./ 29.II1.1999, Abb. 5-7: 99, 4.-6.11.1999. Zucht: F. Honr, Coll. F. Hom. 
Abb. 8-10: ((S. pavonia & x S. spini 9) & x S. pavonia 9) & x S. pavonia 9) à x S. pyri 9 — Saturnia hybr. amioti HOHL, 1999. Abb. 8: c, April 1937, 
Zucht: PH. AMioT, Coll. MZS. Abb. 9, 10: 2, OS, US, 16.11.1999. Zucht: F. Hour, Coll. F. Hour. 


84 


Farbtafel 41 





Abb. 1-5: Saturnia cephalariae cephalariae (CHRISTOPH, 1885), Türkei, Prov. Kars, Sarikamas, 2000 m NN, Fotos: JÜRGEN HENSLE. 
Abb. 1: Raupen in L4. Abb. 2: Eigelege. Abb. 3: Raupe in L3 vor der Häutung. Abb. 4: Raupe in L4. Abb. 5: Raupe in L4. 
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Abb. 1-4: S. pavonia 9 x S.spini 9 — Saturnia hybr. bornemanni STANDFUSS, 1894. Abb. 1: Raupe in L4. Abb. 3, 4: Raupen in 
L5. Zucht und Fotos: Dr. R. PLONTKE, 2005. Abb. 2: Raupe in LS. Zucht: F. HoHL; Foto: Archiv: F. HoHL. 

S. pavonia (L.) e: Frankreich, Elsa, Soultz, Freilandanflug./ S. spini (D. & S.) €: Griechenland, Kozani. 

Abb. 5-7: S. pavonia 9 x S. cephalariae 9. Abb. 5: Raupe in L1. Abb. 6: Raupe in L4. Abb. 7: Raupe in L5. 

S. pavonia (L.) &: Süddeutschland, Rothtal, Umg. Illertissen, e. 1. K. HEINZE./ S. cephalariae (CHRISTOPH) 9: Osttürkei, 
Erzurum, Kop Dag Paß, 2400 m NN, e. 1. G. BaıscH. Paarung: F. RENNER; Zucht: F. Hort; Fotos: Archiv: F. Hour, 1995. 
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| u ê d d 4 n d oes. 
Abb. 1-6: S. pavonia 3 x S. pyri® = Saturnia hybr. daubii STANDFUSS, 1892. Abb. 1: Raupe in L2. Abb. 2: Raupe in L3. Abb. 3 - 6: Raupen in L4 
S.pavonia (L.) &: Deutschland, Württemberg, Hochsträß, Erbach-Ringingen, Freilandanflug./ S. pyri (D. & S.) €: Griechenland 
Paarung: F. RENNER; Zucht und Fotos: Dr. R. PLoNTKE, 2001. 


Abb.7-8: (S. pavonia d x S. pyri9) à X S. ligurica 9 — Saturnia hybr. standfussi Wiskorr, 1895 
Raupen in L5. Zucht: F. Hour, Fotos: Archiv F. Honr. 
S.ligurica WEISM. 9: Italien, Mischung Ravenna - Forli. 





Farbtafel 44 





Abb. 1-8: S. pavonia © x S. pyri} = Saturnia hybr. daubii STANDFUSS, 1892 
Abb. 1: Raupe in L5. Foto et Archiv: F. HoHL. 

S.pavonia (L.): ©, Frankreich, Elsaß, Soultz, Freilandanflug./ S. pyri (D. & S.) 9: Niederösterreich, Burgenland. 

Abb. 2-8: Raupen in L5. Paarung: F. RENNER, Zucht und Fotos: Dr. R. PLONTKE, 2001. 

S.pavonia (L.) &: Deutschland, Württemberg, HochstráD, Erbach-Ringingen, Freilandanflug./ S. pyri (D. & S.) €: Griechenland. 
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Abb.1-6: Saturnia atlantica atlantica Lucas, 1849, Nordafrika, Tunesien, Ain Draham, 800 m NN. 
Abb. 1, 2: Raupein L3. Abb. 3: Raupe in LA, frisch geháutet. Abb. 4: Raupe in L4. Abb. 5: Raupe in L5. Abb. 6: Raupe in L5, 
voll erwachsen und verfárbt vor dem Verspinnen. Zucht und Fotos: Dr. R. PLONTKE, 2001. 
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Abb. 7-8: S. pyri o x S. atlantica = Saturnia hybr. witzenmanni GSCHWANDER, 1919, Raupe in L5. 
S. pyri (D.& S.) €: Mischung: Tschechien, Zuosmo und Ungarn, Csaleva (Vertes Berge)./ S. atlantica Lucas 2: Nordafrika, 
Tunesien, Ain Draham, 800 m NN. Paarung: F. RENNER, Zucht und Fotos: Dr. R. PLONTKE, 2001. 
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Abb. 1-6: (S. pavonia & x S.spini 9) à x S. ligurica 9 — Saturnia hybr. schaufussi STANDFUSS, 1898, Raupen in L5. Archiv: F. 
HoHL, 1997. 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) s: Frankreich, Elsa, Soultz, Freilandanflug. 
S. spini ([Denis & Schiffermüller], 1775) 9: Griechenland, Kozani. 
S. ligurica WEISMANN,1876 9: Máhren, Moravia. 
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Abb. 1-7: (S. liguricac x S. pyri9) & x S. pyri9 — Saturnia hybr. risii STANDrFuss, 1896 
Raupen in L5, aus verschiedenen Zuchten. Zucht: F. Hour; Fotos: Archiv: F. Honr. 
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Abb. 1-3: (S. pavonia © x S. pyri 2) à x S. atlantica 9 — Saturnia hybr. sans nom Hour, 1990, Raupen in L5. 

S. pavonia (L.) o: Frankreich, ElsaB, Soultz, Freilandanflug./ S. pyri (D. & S.) 9: keine Angabe. S. atlantica Lucas 9: keine 
Angabe. Zucht: F. Hour, Foto: Archiv: F. Hour, 2002. 

Abb. 4: (S. pavonia & x S. atlantica 9) 9 x S. pyri9 = Saturnia hybr. schimperi KLEIN, 1938, Raupe in L5. 

S. pavonia (L.) o: Frankreich, Elsa, Soultz, Freilandanflug./ S. atlantica Lucas 9: Nordafrika, Algerien, George de la 
Chiffa, Umg. Algier./ S. pyri (D. & S.) €: Keine Angabe. Zucht: F. Hour, Foto et Archiv: F. Hour, 1988. 





Abb. 5, 6: S. atlantica 3 x S. pyri 9 = Saturnia hybr. atlantpyri NigPELT, 1912, Raupen in L5. 
S. atlantica LuCAs d: Nordafrika, Tunesien, Ain Draham, 800 m NN. S. pyri (D. & S.) €: Mischung: Tschechien, Zuosmo 
und Ungarn, Csaleva (Vertes Berge). Paarung: F. RENNER; Zucht und Foto Dr. R. PLONTKE, 2001. 
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BREIT FREE GE EE 
Abb. 1-4: ((S. pavonia ax S. pyri 9) c xS. pyri9)cd S. pyri 9 = Saturnia bot teresae HoHL, 1999 
Abb. 1: Raupe in L1. Abb. 2: Raupe in L2. Abb. 3-8: Raupen in L3. 
S.pavonia (L) c: Frankreich, ElsaB, Soultz, Freilandanflug./ S. pyri (D. & S.) 9: Frankreich, Touraine. 
Zucht: F. Hour, Fotos: Archiv: F. HoHL, 1998. 





Farbtafel 50 





P a e 
2» t Qe s. x 
T -P" = 
Mo! 
3 


Abb. 1-8: ((S. pavonia e x S. pyri9) a x S. pyri9) 8. S. pyri9 — Saturnia hybr. teresae Honr, 1999 
Abb. 1 - 4: Raupen in L4. Abb. 5 - 8: Raupen in L5. Zucht: F. Hour, Fotos et Archiv: F. HoHL, 1998. 
S.pavonia (L) e: Frankreich, Elsa, Soultz, Freilandanflug./ S. pyri (D. & S.) 9: Frankreich, Touraine. 
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Abb. 1: sm in L3 vor Hâutung. Abb. 2-4: omm in L4. Abb. 5, 6: mm inL5. er F. RENNER, Zucht et Fotos: Dr. R. PLONTKE, 2001. 
Saturnia pavonia (LiNNAEUS, 1761) e: Frankreich, Elsaß, Soultz, Freilandanflug./ Saturnia spini ([DENIS & SCHIFFERMULLER], 1775) 9: 
Griechenland, Kozani./ Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 9: Italien, Umg. Neapel. 





Abb.: 7- -8: E pavonia © x S. S 9, Raupen in L5. Zucht und Fotos: Dr. R. GE 
Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1761) e: Deutschland, Thüringen, Magdala, Freilandanflug. 
Saturnia ligurica WEISMANN, 1876 9: Süditalien, Umg. Neapel. 
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Farbtafel Nr. 1 aus STANDFUSS (1896). 
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L. Schröter ad nat. pinx. Fig.18; 29. i 
Saturnia hybr hybrida O. Fig.6d,79. 
& con. Sat | SPini Schiff. 8. Sat. hybr standfussi Wsktt. 
D at] , - — 
pavonia L.9. [hybr.var emiliae Stdfs.d. 
. ecop. Sat. : 
Fig.56,44,59. |pavonia L.9. 
Sat.hybr. bornemanni Stdfs. Fig.8 d. 
pavonia L.g. Sat.pavonia.L.aberr. melan. 


" op äer, Schiff 9. 


Farbtafel Nr. 2 aus STANDFUSS (1896). 
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Taf. IV, 





L.Schroter ad nat. pinx. lith. Anst.v. Werner &Winter, Frankfurt * M. 
Fig.16,29,5 larva Sat. hybr risii Stdfs. Fig.78, 89 Spilosoma mendica Cl. 
e copula Sat. | hybr. o Fig.9;10;1143 Spilos. var standfussi Ordj. 
pyri Schiff. 9 var. rustica Hb, g 


Fig.48 Psilura monacha L.aberratio. P Spil. (mendia Cl.o 


o Fig.12,13 43 Spil. var. standfussi Ord 
SS, De ab.eremita 0.9 gi P enia Dd = 


Fig.5 8; 69 Spilos.mendica Cl.var. rustica Hb. var rustica Hb. 
Fig.14. Thais polyxena Schiff. ab. albin. 


e cop. Spil. 
Farbtafel Nr. 3 aus STANDFUSS (1896). 
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Fig.1d; 29 Biston hybr.pilzii. Stdfs. 


. , Jhirtarius Cl.d. 
e copula Bist. d Hb.9. 


Fig. Bombyx hybr caradjae Stdfs. 


— | Rai L.d. 
p.797? franconica Esp.9. 


Fig4 Bomb.hybr. schaufussi Stdfs. 
neustria L.d. 
e cop.Bomb.{ 


l.Schroter adnat.pinx. Zurich. 


Farbtafel Nr. 4 aus STANDFUSS (1896). 
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Fig.5 Zygaena hybr escheri Stdfs. 
7 trifolii Esp.d. 
"a al et L.D. 
Fig.6. Larva hybrida 4:1 
Saturnia pavonia L.d. 
s oli isabellae Graells 9. 
Fig.7,8 Saturnia spini Schiff. 
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Taf. M. 


Fig 9,10 Sat. hybr bornemanni Stdfs 
— pavonia L.d. 
PPE spini Schiff e. 
Fig.11,12 Sat. pavonia L. 
Fig.15,14. Sat.hybr.var emiliae Std 
Sat [Pavonie Lë 
ZE pyri  Schiff.9. 
Fig.15,16 Sat. pyri Schiff. 
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